daß beutfche Landeskinder noch zwei und ein halbes Jahr ihre Garniſon 


gänzlich ſelbſt wiedergegeben iſt. Mit zerrütteten Finanzen, mit einer 
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wenn wir das Ding von der rein materiellen Selte auffaſſen, erken⸗ 


Unſere Pflicht iſt, ihm eine verſöhnliche Haltung zu zeigen, und jede 


Frankreich in 


Momente wieder im lieben Veterlande tagen, ſind der Altkatholiken⸗ 


reslan 
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Nicht allein Frankreich hat ſich des Tages zu erfreuen, an welchem 
der letzte deutſche Soldat die Grenze des Reiches wieder überſchritten, 
auch uns erſcheint der Tag als ein bedeutungsvoller, an welchem das 
Ueberbleibſel der kriegeriſchen Zuſtände beſeitigt wird. Wie wir den 
Krieg überhaupt nur durch die Nothwendigkeit gezwungen und mit 
Bedauern geführt haben, haben wir auch keine Freude daran gehabt, 


auf fremdem Boden aufſchlagen mußten. Es war für unſere Truppen, 
namentlich für die verhelratheten Offiziere kein leichtes Opfer, außer: 
halb des Heimathlandes ihre Pflicht zu erfüllen, und es gereicht dem 
ganzen deutſchen Heere zum Ruhm, daß den jetzt abztehenden Truppen 
die Anerkennung folgt, fie hätten in dieſer ſchwierigen Lage ſtels eine 
würdige und verſöhnliche Haltung beobachtet. 5 
Frankreich iſt wiederum unbeſchränkt Herr feiner Geſchlcke. Wir 
ſchulden ihm die Anerkennung, daß es dle Pflichten, welche es in dem 
Friedensvertrage übernommen, pünktlich und gewiſſenhaft erfüllt hat. 
Soweit eine Schuld durch Strafen abgebüßt werden kann, hat es den 
mit fo unendlichem Leichtſinn heraufbeſchworenen Krieg gebüßt. Die 
Zukunft wird zeigen, ob die Buße ihm auch eine Lehre geweſen iſt. 


Kränkung ſeiner nationalen Gefühle zu vermeiden. 
Es iſt ein ſchwer geprüftes Land, welches vor einigen Tagen ſich 


ungeheuren Beeinträchtigung ſeines milttäriſchen Anſehens und in vollſter 
Ungewißheit über die bevorſtehende Geſtallung ſeiner Verfaſſungsver⸗ 
hältniſſe geht es der Zukunft entgegen. Wenn vorlaule Stimmen 
drüben nach einem Rachekriege ſchreien, fo fol das für uns eine 
Mahnung fein, die Aufrechterhaltung unſerer Wehrhaftigkeit nicht auße 
Augen zu fetzen, aber als eine augenblickliche, beſorgnißerregende 
Drohung dürfen wir ſolche Ausrufungen nicht betrachen. Frankreich 
hat Anderes zu ihun, bevor es wieder zum Schwerte greifen kann. 
Ihm liegt ob, ſeine Finanzen zu conſolidiren, dafür zu ſorgen, 
daß es die Zinſen ſeiner Schulden aus ſeinen jährlichen Einnahmen 
beſtrelen kann, ohne nach türkiſcher Sitte durch neue Anleihen die 
Zinſen der alten zu decken; es liegt ihm ob, eine Verfaſſung zu 
wählen, und wenn, wie nicht unwahrſcheinlich, ſeine Wahl für die 
Monarchie ausfällt, ſich für eine der Dynaſtlen zu entſcheiden, mit 
denen es bisher Verſuche angeſtellt und Unglück gehabt hat. Es muß 
feine Armee reorganiſtren, und ihr namentlich wiederum den Geiſt der 
Disctplin einhauchen, deren Mangel ihm Schaden gebracht. Jenſeits 
der Pyrenäen erblickt es einen unfreiwilligen Lehrmeiſter, der ihm 
zeigt, was aus einem Volke ohne feſte Verfaſſung, ohne geordnete 
Finanzen und ohne Zucht im Heere wird. 5 
Faſt mochte es ſcheinen, als liege es in unſerem Intereffe, doß 
eee e e eee ee e e 
eiſtalkt it, beginnt der Rachekrleg. Und dennoch milſſen wir dleſe 
Auffaſſung bekämpfen, ja wir können nicht umhin, fie entſchleden ver⸗ 
werflich zu finden. Keinen größeren Fehler kann eine Nation begehen, 
als in der Schwäche des Nachbarn die eigene Stärke zu ſuchen. 
Frankreich ſelbſt hat dieſen Fehler begangen; Jahrhunderte lang hat 
es gewähnt, feine Sicherheit zu ſördern, wenn es Ilalten und Deutſch⸗ 
land in Ohnmacht darnkederhielt. Auch der jüngere Napoleon, wenn 
er auch zur Verfolgung dieſer Politik eigenthümliche Mittel wählte, 
hat doch an demſelben Ziele feſtgehalten. Und gerade die Verfolgung 
dieſes Zieles hat die Kataſtrophe über Frankreich herauf beſchworen; 
es hat ſich das Dichterwort erküllt: 5 
„Und wer ſich vermißt, es klüglich zu wenden, 
Der muß es ſelber erbauend vollenden.“ g 
Hulen wir und, die Fehler Frankreichs nachzuahmen. Nicht das 
liegt in unſerem Intereſſe, daß Frankreich ſchwach und ohnmächlig 
bleibe, nicht aus der Unkraft läßt ſich Friedensbürgſchaft ſchoͤpfen. Ein 
ſtarkes Band umſchlingt alle Culturoölker Europas, und verleiht Ihren 
Intereſſen Solidarität. Wo ein Glied leidet, leidet das Ganze. Schon 


nen wir bald, daß wenn die Conſumtionsfähigkeit eines Volkes leidet, 
alle Producenten geſchädigt werden, und daß das Gefühl des Wohl⸗ 
ſtandes den Abſcheu gegen den Krieg mehrt. 
Wir glauben nicht an den ewigen Frieden, und ſo können wir es 
denn auch nicht für unwahrſcheinlich halten, daß in kürzerer oder län⸗ 
gerer Felſt auch zwiſchen den beiden Reichen, welche durch den Was⸗ 
gauwald geſchieden werden, einmal wieder das Loos der Waffen ent⸗ 
ſcheidet. Aber es iſt nicht unſere Anſicht, daß Frankreich ſofort, nach⸗ 
dem es Athem geſchöpft hat, wieder zum Schwerte greifen wird. 
Mon darf nicht jeden Ausbruch erklärlicher Leldenſchaſt für eine ernſte 
Willensäußerung anſehen, und den Verſen Victor Hugos eine tiefe 
Bedeutung beizulegen, wird uns Deutſchen niemals einfallen. Es 
hängt nicht von der Laune eines Volkes ab, in jedem Augenblick den 
Krieg zu haben. Fünfundfunfzig Jahre hat die Rache für Waterloo 
auf ſich warten laſſen und mit dem Sieger von Sedan anzubinden, 
werden ſich die Franzoſen vielleicht eben ſo lange beſinnen. Europa 
in nicht in jedem Augenblicke geneigt, einem kecken Friedensbruche mit 
untergeſchlagenen Armen zuzuſehen. f 

Wir konnen wenig, vielleicht Nichts thun, um Frankreich zu helfen, 
die Schwierigkeiten ſeiner heutigen Lage zu überwinden. Aber weder 
durch Worte noch durch Thaten wollen wir dieſe Schwierigkeit erhöhen. 
Die Hoffnungen auf Aufrechterhaltung des Friedens ſchöpfen wle nicht 
aus fremder Schwäche, fonden aus der eigenen Kraft. 


Breslau, 19. September. 
Unter den vielen Congreſſen und Wanderverſammlungen, die in dieſem 


Congreß und die erſte Verſammlung des deutſchen Geſammt⸗ 
Verbands für öffentliche Geſundheitspflege von hoher politiſcher 
Bedeutung. 8 g 
Der erſtere iſt Angeſichts des immer mehr ſich zufpigenden Conflicts 
zwiſchen Staat und Kirche ein wichliges Ereigniß. Die Erfolge, welche die 
altkatholiſche Bewegung ſeit ihrem Entſtehen aufzuweiſen hat, manifeſtirten 
ſich deutlich in der glänzenden Verſammlung zu Conſtanz. Ueber die 
practiſchen Reſultate des Congreſſes ſchreibt man der „Sp. Ztg.“: 


„Durch die Annahme der Syuodal⸗ und Gemeinde⸗Ordnung hat die 
kirchliche Organifation einen weſentlichen Fortfchritt gemacht. Wenn nun 


die ſtaatliche Anerkennung des altkatholiſchen Biſchofs hinzukommt, die ja 
wohl wenigſtens in Preußen bald zu erwarten iſt, ſo hat die ganze Be⸗ 


Verſammlungen, die des Geſammtvereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege in Fraukfurt a. M. Es ſteht zu hoffen, daß auch dieſe 
Verhandlungen zu practiſchen Reſultaten führen werden und daß Fürſt 
Bismarck, nach dem Reichseiſenbahnamte, nun auch dem nicht minder noth⸗ 
wendigen Reichsgeſundheitsamte fein Augenmerk zuwenden wird. 
Denn es iſt kaum eine Frage, daß ein ſolches Amt faſt ebenſo 
als ein gemeinſamer deutſcher oberſter Gerichtshof oder eine gemeinfame 
oberſte Leitung der Eiſenbahnangelegenheiten. Ein geſunder Geiſt in 
einem geſunden Körper — das Wort ſoll nicht bloß für den Einzelnen 
und für die Communen, ſondern vornehmlich? 
gelten. Der Staat als folder bat darauf Au, 
e : tr 


feines kaiſerlichen Gaſtes wie ſeitens der Bevölkerung gefunden hat, läßt an 
Herzlichkeit Nichts zu wünſchen übrig. 
Wiens jeder Groll gegen Victor Emanuel geſchwunden iſt, beweiſt am deut⸗ 
lichſten ein Artikel der „Wehr⸗Ztg.“, des Organs der ͤͤſterreichiſchen Armee. 
Das genannte Blatt ſchreibt: 


b 


ton ſchlecht anſtehen. 


= Dierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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wegung eine Conſolidation erhalten, welche einen Rückgang und eine 
Ausarkung oder Irreleitung derſelben unmöglich und ſie feht dem Ul⸗ 
tramontanismus gegenüber doppelt mächtig macht. Als der größte Man: 
gel wurde von allen Seiten die zu geringe Zahl von Geistlichen 
anerkannt; an vielen Orten find die Elemente zur Bildung bon 
Gemeinden mehr als genügend vorhanden; es fehlt nur an Geiſtlichen, 
welche die Seelſorge übernehmen könnten. Es iſt indeß zu erwarten, daß 
nach der ſtaatlichen Anerkennung des Biſchofs allmählig noch eine 
größere Zahl von würdigen katholiſchen Prieſtern aus ihrer re⸗ 
ſerbirten und abwartenden Stellung heraustreten werde 
(Geiſtliche von nicht ganz unbeſcholtener Vergangenheit oder 
nicht genügender Befähigung haben gerade in der letzten Zeit wieder meh⸗ 
rere ihre Dienſte angeboten, find aber mit löblicher Strenge zurückgewieſen 
worden und fungiren alſo unter der Autorität ihrer infallibiliſtiſchen Bi⸗ 
ſchöfe fort); außerdem werden ſchon im nächſten Semeſter mehrere junge 
Leute in Bonn ihre theologischen Studien beginnen oder fortſetzen, um nach 
Abſolpirung derſelben von dem Biſchof Reinkens ordinirt zu werden, und 
im Laufe der folgenden Semeſter wird ſich dieſe Zahl wahrſcheinlich raſch 
vermehren. Die Heranbildung tüchtiger junger Geistlicher wurde von der 
Verſammlung als eine der wichtigſten Aufgaben für die nächſte Zukunft 
erkannt; eine bier eingeleitete Sammlung zur Bildung eines Fonds zur 
Unterſtützung von Theologie Studirenden durch Stipendien ergab ſofort 
einen Ertrag von 700 Thalern, und bedeutende Summen find für dieſen 
Zweck von verſchiedenen Seiten in Augſicht geſtellt. 

Der Congreß iſt aber nicht nur durch ſeine Beſchlüſſe für den Alt⸗ 
katholieismus von großer Bedeutung geweſen. Die Verhandlungen und 
das ganze Verhalten der Verſammelten zeigten ganz deutlich, daß die 
Altkatholiken, ſoweit fie auch im Einzelnen in ihren religiöſen und poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen auseinandergehen, im Weſentlichen wirklich einig 
ſind, daß eine tiefer greifende Spaltung oder ein Sichvordrängen der ne: 
gativen Richtung gar nicht mehr zu befürchten iſt und daß die Bewegung 
ihren bisherigen Charakter bewahren und mit Beſonnenheit und Maßi⸗ 
gung foriſchreiten wird. Auch die Schweizer, von denen Manche ein 

sängen zu raſcherem Vorgehen fürchten, zeigten ſich durchaus nicht ge: 
neigt, ſolche Tenvenzen 15 Geltung zu bringen. Dieſe Haltung der Ver⸗ 
fenen Ans weſentlich zuſammen mit dem allerdings ganz gerecht⸗ 
fertigten Vertrauen, welches die Altkatholiken den geiſtigen Leitern ihrer 
Bewegung entgegenbringen. Dieſes Vertrauen iſt in Conſtanz nicht nur 
in der offenſten Weiſe von Allen bekundet, ſondern auch aufs Neue be⸗ 
feſtigt worden. . 


Von nicht geringer Wichtigkeit iſt auch die zweite der obenerwähnten 


wichtig if, 


den Staat und das Volk 
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Italien in Wien ſeitens 


ich darum nicht ernstlich zu 


Der Empfang, welchen der König von J 


Daß in den maßgebenden Kreiſen 


„Die Sympathien ber Armee gelten nicht dem kaiſerlichen Gate allein, 
ſondern vor Allem dem Manne, dem Soldaten, dem König! Sie gelten 
dem Manne, der, als er uns feindlich gegenüber ftand, dies auch männ⸗ 
lich und offen that. Unſere Sympathien gelten dem Soldaten, der, der 
erſte Bürger feines Staates, auch fein erſter Soldat ift, der muthig ſein 
Heer in den Kampf 199 90 und wo es galt, ſeine Perſon dem dichteſten 
Kugelregen rückſichtslos ausſetzte. Achtung und Ehre dem ritterlichen 
Soldaten Unſere Sympathien gelten endlich dem Könige, der, als er in 
ſchwerer Stunde von Krankheit niedergeworfen, an jeuer düſteren Schwelle 
ſtand, wo auch der Muthigſte zaghaft wird, und der auch damals die 
Seelentraft beſaß, die Zumuthung, das, was er als König verfügt, für 
nichtig zu erklären, zurückzuweiſen. Achtung, Ehre und Bewunderung 
einem ſolchen Herrſcher! Als Mann wahr und ehrltch, als Soldat tapfer 
und ritterlich, als König 5155 von ſeinem Volke, geachtet vom Ausland, 
begrüßt die öſterreichiſche Armee den König von Italien in Oeſterreich. 

Ein beachtenswerthes Syptom iſt es auch, daß Erzherzog Albrecht, der 


ſtets als der Repräſentant der Militärpartei am öſterreichiſchen Hofe betrachei 
wurde, ſich nicht nur nicht vom Empfange des Königs von Italien aus⸗ 
ſchloß, ſondern perſönlich die zu Ehren deſſelben ftatlfindende Militär⸗Revue 


efehligen wird. Unter dieſen Verhältniſſen fällt der Groll, welchen das 


„Vaterland“ und feine Patrone zur Schau tragen, nicht ins Gewicht. 


Das „Wiener Didesſaublatt“ veröffentlicht den Wortlaut des Hand⸗ 


ſchreibens, welches Kaiſer Frau; Joſef am 20, Auguſt an den Cardinal 
Rauſcher gerichtet hat, um demſelben zum fünfzigjährigen Prieſterjubiläum 
zu beglückwünſchen. Daſſelbe lautet: 


* 


Lieber Cardinal v. Rauſcher! Seit der Weihe Ihres Eintrittes in 
den Prieſterſtand wird morgen ein halbes Jahrhundert verfloſſen ſein. 
Nur Wenigen iſt es vergönnt, einen ſolchen Erinnerungslag zu begehen; 
geringer aber iſt die Zahl jener Beneidenswerthen, die — gleich Idnen 
— mit der erhebendſten Beruhigung und Genugthuung auf eine jo lange, 
ſich und Andere beglückende Berufsthätigkeit zurücbliden können. 
Dem Clerus ein wohlwollender und gerechter Oberhirt, wußten Sie 
Ihr erfolgreiches Wirken auf kirchlichem Gehiete mit jenen 
Pflichten in Einklang zu bringen, die dem Staatsbürger ob⸗ 
liegen. Dieſen ſeltenen Verdienſten um Kirche und Staat reihe Ich 
die vielen Dienſte an, welche Sie Mir und Meinem Hauſe in treuer An⸗ 
hänglichkeit erwieſen haben. Und weil Alles, was das Wohl und Wehe 
der Kirche, der Monarchie und Meines Hauſes berührte, jederzeit 
von Ihrem eben fo innigen als werkthäligen aba begleitet war, wird 
Ibnen, dem ech! dfterreihiihen Kirchenfürſten, in⸗ und außerhalb 
des Reiches die höchſte Achtung und Verehrung entgegengebracht, 

Gerne ſchließe Ich Mich der Reihe derjenigen an, die Ihnen anläßlich 
der morgigen Jubelſeier dieſe aufrichtigen Geſinnungen zu beihätigen 
fn und wünſche von Herzen, daß Gott Idnen das Glück des freudig⸗ 
ten Lebensabends noch lange gewähre. f f 

Mein Bildniß, das Ich als Zeichen Meiner beſonderen Zuneigung 
bier beiſchließe, möge Sie ſtets daran erinnern, daß die Anerkennung 
Ihres hohen Werthes in Mir fortleben wird mit den Gefühlen un⸗ 


wandelbarer Dankbarkeit. 


Schönbrunn, am 20. Auguſt 1873. Franz Joſeph m. p. 
Der Kaiſer betont in dieſem Schreiben wiederholt, daß der Cardinal 


nicht blos ſeinen kirchlichen, ſondern auch ſeinen Pflichten als Staatsbürger 
gerecht wurde, und neunt ihn einen „echt öſterreichiſchen Kirchenfürſten.“ 


Eine kaum mißzuberftehende Anſpielung auf das Verhalten der Herren] Anderem: 


Nudigier, Schwarzenberg und Conſorten. Das dem Cardinal Rauſcher ge⸗ 
ſpendete Lob iſt zugleich das Verdammungsurtheil über die Haltung der 
übrigen Biſchöfe. 2 


Meinung in Frankreich zu beſchwichtigen. Die „Italie“ will in dieſer Reife 
nur einen neuen Beweis der Lopalität ſehen, mit der Italien feine Miffton, 
ein Element der Ordnung und des Friedens in Europa zu ſein, erfülle. 
Frankreich habe Unrecht, in dieſer Reiſe eine Drohung gegen ſich zu er⸗ 
dieſem politiſchen Aete den Keim feiner Rettung erblicken, denn die Reiſe 
nach Berlin verſetze dem bourboniſchen Bau und der dieſen ſtützenden Ne 
action den letzten Stoß und ſei dann trotz alles Mißvergnügens, welches 


die Franzoſen jetzt darüber empfinden mögen, für die Sache 
Europa ein großer Sieg. 5 


ſtellen und Deutſchland warnen, ihren jetzigen Sympathiebezeugungen zu 


alſo zwiſchen den Zeilen zu, daß die Herren Minghetti und Visconti⸗Venoſta, = 


dem Bcticau- Ni - 


2 Herren Nr. 20, erdem übernehmen alle Bof- 
en 8 er dle gend, welche ns und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


In Betreff der Reife Victor Emanuels nach Wien und Berlin iſt in der = 
officiöſen italieniſchen Preſſe der Verſuch gemacht worden, die öffentliche 


blicken. Im Gegentheil müſſe das liberale, republikaniſche Frankreich in 


der Freiheit in 


Die „Opinione“ lieſt dagegen den Blättern der Oppoſition den Text, 7 
weil fie die Regierungsmänner als Freunde der franzöſiſchen Allianz dar, 


trauen, womit ſie den Rath verbinden, daß Deutſchland ſo lange warten 
möge, bis in Italien die Oppoſition am Ruder ſei. Die „Opinione“ giebt 


welche den König Victor Emanuel auf ſeiner Reiſe begleiten, franzöſiſche 
Sympathien beſitzen; „kein italieniſcher Miniſter, ſo fügt ſie hinzu, habe 
jemals Ideen, Neigungen und Sympathien verleugnet; keiner aber habe 
auch jemals perſönlichen Leidenſchaften die großen Intereſſen des Staa⸗ 
tes geopfert, Das wiſſe man in Berlin und in ganz Europa. Die 
italieniſchen Staatsmänner würden vom Wohle ihres Landes geleitet und wür⸗ 


* 


den al o auch im Auslande die Gemütber geneigt finden, ihnen Vertrauen 
zu ſchenken. Der Erfolg diplomatiſcher Verhandlungen hänge zum großen Re 
Theile von der politiihen Lage und von den Anſichten Derer ab, welche ſie 

zu eröffnen und zum Ziele zu führen beauftragt ſeien; die Blätter der Oppo⸗ 
ſition, welche deren Gegner nur ungern den König auf ſeiner Reiſe begleiten 1 
ſähen, würden kaum mit der Verſicherung Glauben finden, daß ihre Freunde 
durch ihre Erfahrung und ihr Auſehen geeigneter zu derartigen Geſchäften 
ſeien, als Männer, die auf dem Felde der Diplomatie ſchon ihre Proben 
abgelegt hätten und in den fremden Cabinetten hinreichend gekannt und 
geſchätzt ſeien.“ Intereſſant iſt an dieſem Artikel, daß darin diplomatiſche J 
Verhandlungen mit den Höfen von Wien und Berlin angekündigt werden. 


Von Seiten der römiſchen Curie wird, wenn man dem „Pop. Rom“ 
Glauben ſchenken darf, für den Anfang October eine große politiſche Ueber, 


raſchung ins Werk geſetzt. Dem genannten Blatte zufolge hat nämlich 


Cardinal Antonelli vor Kurzem alle auswärtigen Mächte, welche Geſandt⸗ 


ſchaften beim päpſtlichen Stuhl unterhalten, erſucht, ihre Vertreter in der 


erſten Hälfte des October⸗Monats hier eintreffen zu laſſen, und die bes 


treffenden Mächte haben darauf ihre Repraſentanten angewieſen, ihren 
Urlaub demgemäß abzukürzen. So erklärt ſich, was der „Univers“ ſchon 


l eee ner Srpiemder ; = 
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machtigten Diplomaten fo bald in Rom zu ſehen wünſcht, das weiß außer 


Die in Mantua erſcheinende „Provincia“ veröffentlicht zwei Briefe Gari⸗ 
baldi's, in deren einem der Alte von Caprera erklärt, das Duell, welches 
ſich zwiſchen Italien und Frankreich vorbereite, finde auf einem Vulcan ſtatt, 
auf den er ſich ſcheue, den Fuß zu ſetzen. Die Ausmerzung der Pfaffen, 
beißt es darin, müſſe dem Conflict vorangehen, ſonſt ſei Italien verloren. 
Man habe ihm ſelber eine Ehre augethan, indem man ihn an die Spize 
ſtellen wolle, und in der That, wenn er das Vertrauen, das ihn beſeele, der 
italieniſchen Jugend einflößen könne, wäre der Sieg undeſtreitbar. Er ſei 
immer der Meinung geweſen, die italieniſche Armee könne ebenſo gut wie 
die preußiſche, die er für die erſte der Welt erkläre, ein Weißenburg und - 
Wörth ſchaffen. Vielleicht ſei es Einbildung von ihm, aber er ſei überzeugt, 
daß die Niederlage Mac Mahon's den Feldzug von 1870/71 eniſchiedden 
habe. — In einem anderen Briefe erzählt Garibaldi, er habe an Caftelaer 
geſchrieben, daß er ihm italieniſche Hilfe deshalb nicht angeboten habe, weil 
er glaube, Spanien brauche ſie nicht. Ebenſo habe er bei Orenſe angefragt, 
ob Spanien Freiwilliger bedürfe, habe aber keine Antwort erhalten, we⸗ 
halb er auch keinen Aufruf erlaſſen habe, ohne deshalb denjenigen, welche 
nach Spanien zu gehen gedächten, davon abrathen zu wollen. } 

In Frankreich find jetzt, nach zuverläſſigen Berichten aus den Depar⸗ 
tements, die Bonapartiſten gewaltig rührig, namentlich auf dem Lande, um 
die Befürchtungen der Landbevölkerung hinſichtlich der Reſtauration des alten 
Regimes auszubeuten. Wie ein Pariſer Correſpondent der „N. Z.“ hört, 
wird Graf Arnim nächſte Woche in Paris erwartet. Es heißt, Thiers habe 
endgültig beſchloſſen, nicht nach Nancy zu gehen, das Befreiungs⸗Banket 
werde dort aber doch noch ſtatifinden und dabei eine Rede von Thiers ver 
leſen werden. ah 

Intereſſant iſt die Schilderung, welche der „Univers“ von der gegen 
wärtigen Lage Frankreichs entwirſt. Dem Urtheile dieſes Blattes zufolge 
ſteht es dort nämlich fo: „Die Natioualverſammlung iſt ſouverän, was ſie 
in Mehrheit beſchließt, Geſetz; die Mehrzahl aber iſt die Hälfte und eins; 
kann die Mehrheit mit einer Stimme Majorität ein Geſetz machen, ſo kann 
fie damit auch beſchließen, Frankreich ſei eines Königs bedürftig“. Noch 
deut licher iſt „Le Monde“: „Wollen die liberalen Conſervativen der Revo⸗ 
lution entgehen, jo müſſen fie die vollſtändige Legitimität, d. h. die alle 
chriſtlichſte Monarchie, die älteſte Tochter der römiſchen Kirche, annehmen 
Dieſe Monarchie hat als Vertreter Heinrich V., als Schutzmauer den Syllabus 
und das Concil einer⸗, die Unantaſtbarkeit unſerer Grundgeſetze andererſeits 
als Symbol das lilienbeſetzte Kreuz und die Fahne Heinrichs V. und Jeaune 
d'Arc's, als Deviſe: „Chriſtus iſt Sieger, er regiert, er befiehlt. Der König 
iſt nur fein Stellvertreter und folglich fein erſter Unterthan“. So lange der 
Syllabus, die päpſtliche Unfehlbarkeit und die weiße Fahne für die monar⸗ 
chiſchen Conſervativen ein Schreckbild ſein werden, jo lange: fie einer galli⸗ 
caniſchen und liberalen Monarchie als unter dem lilienbeſceten Mantel 
Heinrichs V. verborgen nachträumen, ſo lange dürfen ſie nicht hoffen, gegen 
die Revolution anzukämpfen, deren Mitſchuldige fie gegen ihren Willen 
werden.“ Wenn Herr v. Fallour kürzlich ſich noch für Fortſetzung des Pro⸗ 
viſoriums ausſprach, ſo entgegnet die „Union“: „Die Regierung des 
Marſchalls kann nur eine vorübergehende glückliche Reconvalescenz ſein; 
er war ein Mittel des Heils, aber das Heil ſelbſt kann er nicht bedeuten.“ 

Von Seiten der engliſchen Preſſe wird der Reife Victor Emanuels die 
größte Aufmerkſamkeit gewidmet. Einen ſehr charaktetiſtiſchen Artikel darüber 
bringt namentlich die „Daily News. Das Blatt jagt nämlich unter 


„Der Willkommen, der Victor Emanuel in Wien zu Theil wird, wird 
von ber dortigen prieſterlichen Partei ſowie vom römiſchen Hofe mit un, 
verhehltem Aerger betrachtet. Die öſterreichiſche Regierung empfängt, di 
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Politik, welche fo lange die weltliche Macht des Papſtes aufrecht hielt, 
vergeſſend, mit Ehrenbezeugungen als König von Italien den Fürſten, in 
welchem ver Papſt nun den ercommunicirten Herrſcher des ſubalpiniſchen 
Königreichs und feinen kirchenräuberiſchen Plauderer ſieht. Die öſter⸗ 
keichiſche Regierung folgt iudeß dem Verfahren, das alle vernünftigen 
Leute befolgen und anerkennt Thatſachen, die 1 5 in dem Syſtem, von dem 
fie ſelber einen Theil bildet, hergeſtellt haben. So lange fie im Stande war, 
ſchüßzte fie den Papſt, und dann übergab fie ihn mit Bedauern einem neuen 
und glüͤcklicheren Patron. Da Deſterreich keine Verantwortlichkeiten dem Papſt 
gegenüber hat, hat es mit Bezug auf ihn Italien nichts zu ſagen. Die 
politiihe Situation des Papſtes ſteht dem Zwecke der Begegnung Victor 
Emanuels und Franz Joſephs fremd gegenüber. Weit verſchieden iſt es 
mit der Reife des Königs von Italien nach Berlin — eine bedeutſame 
Reife, welche die unvernünftigen Freunde des Papſtes zuerſt möglich und 
dann nothwendig machten. So lange als die Aggreſſionen des römiſchen 
ofes ſolcher Art waren, daß mit ihnen durch die Legislatur und die 
ribunale verfahren werden konnte, erforderlen ſie keine beſondere 
internationale Aclion. Aber ſeit Kurzem ift derſelbe Geiſt in die Conſeils 
von Fürſten und in die Hallen von Parlamenten gefahren. Selbſt der 
Bürgerkrieg, der nunmehr im Norden von Spanien geführt wird, iſt 
in einiger Beziehung mehr clerical als carliſtiſch. In Frankreich ſchleu⸗ 
dern Biſchöͤfe und Erzbiſchöfe, beladen mit den Eßrenbezeugungen und 
Dotirungen des Staates, ihre Anathema's gegen den König von Italien. 
Dort wird gebetet, daß Heinrich V. nach Frankreich zurücktehren möge, 
um der Soldat des Papſtes zu werden und eine franzöſiſche Armee nach 
Rom zu führen. Alles dies geht Preußen und Deuiſchland eben jo ſehr 
an als es Italien angeht. Eine aus Italien ſiegreich zurückkehrende 
Armee würde nicht geneigt ſein, lange auf ihren Lorbeeren zu ruhen. 
Das ſieht man in Berlin voraus, wo es für wetſer erachtet wird, ſolche 
Combinationen zu bilden, die eher einen Krieg verhindern werden, anſtatt 
einen Nachbar zu gefährlichen Unternehmungen durch ein Gepränge von 
Unſicherheit zu berführen. Der Beſuch Victor Emanuels in Berlin reprä⸗ 
ſentirt den Entſchluß der beiden Regierungen, einig in der Selbſtverthei⸗ 
50 dazuſtehen und iſt die letzte Errungenſchaft des Ultramontanismus 
in Europa. 8 
— I ... 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Sepibr. [Zur Durchführung der Kreis⸗ 
Ordnung. — Verbrüderung der conſervativen Proteſtan⸗ 
ten mit den Ultramontanen.] Mit der Durchführung der neuen 
Kreisordnung geht es überall ziemlich raſch vorwärts und für die 
erſten Tage des Octobers wird bereits der Zuſammentritt mehrerer 
Kreistage angekündigt.“) Es liegen uns aus der Provinz Sachſen und 
aus Oſtpreußen Briefe competenter Männer vor, welche, von verſchle⸗ 
denem politiſchem Standpunkte ausgehend, intereſſante Aufſchlüſſe über 
die bisherigen Vorgänge bei der Durchführung des neuen Geſetzes geben. 
„Die Kreistagswahlen find in der Provinz Sachſen, schreibt unſer dor⸗ 
üer Gewährsmann, durchſchnittlich liberal ausgefallen; nur der Groß⸗ 
grundbeſitz hat da, wo er meiſt durch Rittergutsbeſitzer vertreten war, 
die alten Elemente wieder in den Kreistag gebracht. Glücklicherweise 
find Städte und Kleingrundbeſitz überwiegend, fo daß faſt in jedem 
Kreiſe die Conſervativen in der Minderheit geblieben. Wo dies Re 
ſultat nicht herbeigeführt wurde, tragen die Wähler durch ihre Läſſig⸗ 
keit, oder durch die gewohnte Unterordnungsſucht ſelbſt Schuld daran. 
Bon manchen Seiten wurde nämlich Alles aufgeboten, um das Wählen 
zu verleiden. Eines dieſer Kunſtſtückchen beſtand darin, daß die Ur 
wahlen mitten in die Erntezeit verlegt worden, was ſelbſtverſtändlich 

den Beiheiligten einen halben Tag Zeit koſtete. Gegenwärtig bemüht 
man ſich bei 3 der Kreistage die liberalen Kreis⸗Einge⸗ 
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glieder zu bringen, treten fie damit erſt in der Stunde der Eniſchel⸗ 
diung hervor, und es wird vieler Energie bedürfen, um die wünſcheng⸗ 
werihen Aenderungen herbeizuführen. Ebenſo verhält es ſich mit der 
vom Minifter des Innern entworfenen Geſchäftsordnung für die Krels⸗ 
tage, die ganz unmaßgeblich fein fol, aber oftenfibel beabsichtigt, daß 
die Kreistage dieſelbe aus Bequemlichkeitsrückſichten ſofort annehmen. 
Sie wird vorher wohlweislich nicht veröffentlicht und enthält ganz uns 
annehmbare Attikel, z. B., daß Jeder nur einmal über denſelben 
Gegenſtand das Wort erhalten ſoll, daß der Landrath die Referenten 
ernennt und dergleichen mehr.... Aus dem weſtlichen Theile Oſt⸗ 
preußens wird uns mitgetheilt, daß die Conſervatlven gute Urſache 

) Sie find zum Theil ſchon zuſammengetreten, z. B. in Sede 16 
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Guſtav vom See. 
Blätter im Winde. 
Vier Bände. — Hannover bei Carl Rümpler, 1873. 
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Traditionen des Kaiſerhauſes beſeitigend und das Concordat ſowie die] haben, mit den Wahlen theilweiſe zuftieden zu ſein. Sie ſagen 


nämlich, daß im Großen und Ganzen recht verſtändige Elemente ohne 
jede Rückſicht auf politiſche Parteiſtellung gewählt worden. Die Land⸗ 
gemeinden hätten auch gut gewählt, jedoch mit gänzlicher Vermeidung 
der Gutsbeſitzer, gegen die fie ein beſonderes Mißtrauen hegen. Die 
Amtsbezitks⸗Eintheilung ſei dort ſchon längſt vollendet; die Beziike ent⸗ 
halten im Durchſchnitt 1600 Seelen und find circa 1 Quadratmeile 
groß. ... Die dortigen Conſervativen verhehlen ſich nicht, daß die 
Ommnſpotenz des Landraths gebrochen fet, ſobald der Amlsvorſteher in's 
Fleiſch und Blut des Volkes übergeht; aber ſie halten den Entwicke⸗ 
lungsprozeß für mehr ols ſchwierig, und eine ihrer Autoritäten, zus 
gleich Landrath eines dortigen Kreiſes, ſchreibt an feine Berliner 
Freunde: „In der Mehrzahl werden ſich auch wohl oder übel Leute 
finden, die zunächſt den Verſuch wagen dürften, Amtsvorſteher zu 
werden. Lange wird das aber ſchwerlich dauern, denn ich weiß factiſch 
nicht einen Menſchen in meinem Kreiſe, der geneigt und zugleich im 
Stande wäre, ſeinen ſonſtigen Berufsgeſchäften fo viel Zeit abzumüßigen, 
als dazu gehört, in den doch nicht gerade übergroßen Bezirken das 
zu leiſten, was Behörden und Publikum von dem faulſten und un⸗ 
fähigſten Beamten erwärten müſſen und ſchließlich doch auch erreichen, 
weil man den beireffenden Herrn ſonſt disclpliniren würde. Mit dem 
Kteis⸗Ausſchuß ſteht es nicht viel anders. Die ganze Idee, abgeſehen 
von der neuen Bildung des Kreistages, geht eben von Vorausſetzungen 
rückſichtlich des Perſonenmaterlals und der Zuſtände aus, die in dieſen 
Gegenden nicht zutreffen, und deshalb ſehe ich der künftigen Praxis 
hauptfächlich im Intereſſe des Publikums mit ſchwerer Sorge nach wie 
vor entgegen.“ — Wiederholt iſt auf die Verbrüderung der orthodoxen 
Proteſtanten mit den Ultramontanen bei den bevorſtehenden Wahlen 
hingewieſen worden. Namenllich in Weſtphalen wird ſich dieſe Einig⸗ 
keit der ſchönen Seelen bei den Wahlen zum deutſchen Reichstage 
productren, worauf die liberalen Söhne der rothen Erde ihre hieſigen 
Gefinnungsgenoſſen beſonders aufmeskſam machen. Einer derſelben 
berichtet aus dem Wahlkreiſe Hamm⸗Soeſt: „Sehr bedenklich halte ich 
mit meinen Freunden den Ausfall der Reichstagswahl. Am 3. März 
1871 ſtellte ſich das Reſultat wie folgt: gewählt haben 13,347, 
v. Bockum⸗Dolffs 6,918, Reichenſperger 5,539 und Göben 826 
Stimmen; fomit fiegte v. Bockum⸗Dolſſs nur mit 244 Stimmen über 
die Majorität. Berückſichtigt man, daß ſchon damals, vor Erlaß der 
Kirchengeſetze, in den ländlichen katholiſchen Bezirken 80 pCt. wählten, 
während in den proteſtantiſchen nur 50 pCt. erſchienen, ſo halte ich 
den Sieg für verloren, wenn nicht die proteſtanliſchen Conſervativen 
(826 Stimmen für Göben) zu uns übergehen. Nach den hier curſt⸗ 
renden Mittheilungen über die geheimen und offenen Zuſammenkünſte 
der katholiſchen und proteſtantiſchen Sefulten, ſowie über die gemein: 
ſchaftliche Organiſation, welche ihnen aus den Hauptquartteren des 
Muckerihums und der Cleriſet vorgeſchrieben wurden, erſcheint mir das 
künftige Verhalten der proteſtantiſchen Conſervativen ſehr zweifelhaft. 
Noch geſtern hörte ich, daß ein proteſtantiſcher Paſtor geäußert habe, 
er und viele feiner Collegen würden lieber Reſchenſperger als v. Bockum⸗ 
Dolffs wählen. Das ſtimmt mit den Aeußerungen der Führer der 
Schwarzen überein, welche es als eine nolhwendige Taktik ihrer Partei 
ciklären, den vereinigten liberalen Parteien einen conſervativen Prote⸗ 
ſtanten gegenüberzuſtellen, der Gegener der Kirchengeſetze iſt. Indeſſen 
erwarten wir, daß unſere proteſtantiſchen Mitbürger ſich nicht von den 
Clericalen in's Schlepptau nehmen laſſen werden. 


Berlin. 18. September. [N . 
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vorigen Kandtagsſeſſion durch die ſogenannten vier Kirchengeſetze feſt 
engagirt iſt, wird, wie ich aus zuveiläſſiger Quelle höre, in der be⸗ 
vorſtehenden Landtagsſeſſion vorzugsweiſe durch zwei ſehr einſchneidende 
Geſetze geführt werden, welche längſt entworfen, nur noch einer Ueber⸗ 
arbeilung bedürfen. Das erſte iſt „als vorläufiger Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Errichtung von Kirchenvorſtänden und Gemeindevertre⸗ 
tungen für die katholiſchen Gemeinden“, bereits Ende vorigen Jahres 
den Biſchoͤfen zur Begutachtung zugeſandt und im April in der „Ger⸗ 
manta“ abgedruckt worden. Alle Biſchöfe haben dagegen die „ent⸗ 
ſchledenſte Verwahrung eingelegt. Die Beſtimmungen dieſes Geſetz⸗ 
entwurſs ſtimmen zum großen Theil wörtlich mit den entſprechenden 


Bestimmungen der gegenwärtig octroyirten proteſtantiſchen Gemeinde⸗ 


ordnung überein. Der gewählte Klrchenvorſtand ſoll bor allem „das 
für die kirchlichen Bedürfnſſſe der Pfarrei beſtimmie Bermögen ver⸗ 


walten“ Dazu ſollen gehören der Kirchen⸗ und Pfarrhaus⸗Baufond, 
die zur Deckung des örtlichen Cultusbedürfniſſes gewidmeten Vermö⸗ 
gensmaſſen, die für Beſoldung der Geiſtlichen und untern Kirchen⸗ 
beam.en beſtimmten Vermögensmaſſen, ſowie die denſelben zur Woh⸗ 
nung überwieſenen Baulichkeiten, ferner die zu wohlthätigen Zwecken 
gemachten Zuwendungen und beſtimmten Vermögensmaſſen. Ferner 
ſoll eine gewählte Gemeindevertretung exiſtiren, deren Zuſtimmun 
nothwendig iſt, unter Andern zur Erwerbung, Veräußerung, Verg 
pfändung, dringlicher Belaſtung und mehr als zehnjähriger Verpach⸗⸗ 
tung der Grundſtücke u. ſ. w. — wie in § 31 Nr. 1, 2, 3, 4, 6, 
7, 8 der proteſtantiſchen Kirchenordnung — und zur Anſtellung neuer 
beſoldeter Kirchenbeamten. Es iſt klar, daß dieſer Geſetzentwurf, den 
Hessen Biſchöfen einen Schreck einjagen mußte, da ja nach dem fälſch⸗ 
lich angemaßten, des aber thatſächlich beſtehenden Rechte der Papſt 
alleiniger Eigenthümer des Kirchenvermögens iſt. Es fehlte nur noch, 
daß den Gemeinden das Wahl⸗ und Abberufungsrecht der Geiſtlichen 
zuerthellt, und die Schule gänzlich der Aufſicht der Geſſtlichkeit ent⸗ 
zogen, reſp. confeſſionslos gemacht würde, — und man würde zuge⸗ 
ſtehen müſſen, daß den katholiſchen Kirchengemeinden in den weſent⸗ 
lichten Punkten die alte Gemeindefreiheit durch ſolches Staatsgeſetz 
zurückgegeben werden würde. — Das zweite im Entwurf bereits fer⸗ 
tige Geſetz wird die Auseinanderſetzung über das Kirchenvermöͤgen in ſolchen 
Kirchengemeinden betreffen, in denen eine Spaltung zwiſchen Altkatholiken 
und Neukathollken ſtattfindet. Diefe Auseinanderſetzung kann nur nach Bil⸗ 
ligkett geregelt werden, und wird nur dann ſtattzufinden haben, wenn nach 
Errichtung von Kirchenvorſtänden und Gemeindevorſtänden eine ers 
hebliche Minderheit gegen die Mehrheit, gleichviel ob dieſelbe alt⸗ 
katholiſch, oder neukatholiſch iſt, ſolches beantragt. Die Baſis dieſes 
Geſetzes bildet die Thatſache, daß — wie die zu Kaſſel im Auguſt 
verſammelten Kirchenrechtlehrer in einſtimmigem Beſchluß es aus⸗ 
drücken — die Altkatholiken rechtlich „als Mitglieder der von den 
Staaten anerkannten katholiſchen Kirche anzuſehen find.” Zu bemerken 
iſt dabei noch, daß in Preußen keine einzige altkatholiſche Gemeinde 
in lhatſächlichem Beſitz einer Pfarrei und ihres Vermögens iſt; in 
Baiern iſt dies bekanmlich der Pfarrer Renftle in Mehringen. 

Poſen, 18. September. [Die polizeiliche Vernehmung 
eines Geiſtlichen.] Der ehemalige ſtellvertretende Lehrer am Geiſt⸗ 
lichenſeminare und jetzige Domvikar Ign. Goczkowski war vorgeſtern 
vor den Pollzeidirector Herrn Staudy geladen, um nachzuweiſen, von 
wann feine letzte Ernennung, alſo die zum Domolcar, datirt. 
Vocatton als ſtellvertretender Lehrer datlrt vom Jahre 1871. (Oſtd. 3.) 

Landsberg a. W., 15. September. [Zum Confliet.] Wie 
berelts gemeldet, hatten die Familienväter und ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗ 
mitglieder der Parochle Landsberg eine Vorſtellung bei der Königl. 
Regierung eingereicht, in welcher ſie um Aufhebung der über ihren 
Pfarrer verhängten Amtöſperre petlsen: Sie find nun abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden, man hat ihnen indeſſen angedeutet, daß fie ihre Vor⸗ 
ſtellung an den Ober⸗Präſtdenten von Jagow, von dem die Maß⸗ 
regel ausgegangen ſei, richten könnten. Die Gemeinde wird ſich die 
Mühe einer neuen Petition wohl nicht erſt machen, denn der Miß⸗ 
erfolg iſt vorherzuſehen. Herr Pfarrer Klein hat, nachdem er wohl 
in der nun getäuſchten Hoffnung, den Conflict gütlich beilegen zu 
konnen, den Gottesdienſt am Sonntage hatte ausfallen laſſen, nunmehr 
feine, Amtöhandlungen in vollem Umfange wieder aufgenommen. Die 
desichlliche Procedur dürfte nicht lange mehr ausbleiben; überdies hat 
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Gendarmen, die er Sonntags an der Kirche Poſto faſſen laſſen wollte, 
an der Abhaltung des Gottesdienſtes zu hindern. Der Herr Pfarrer 
wird trotz dieſer Drohungen unverbrüchlich feinen Pflichten treu bleiben. 


Schleſ. Kirchenbl. 
Kiel, 17. Septbr. Were 


ſchreibt die „Kieler Zeitung“ — iſt es bis jetzt ſelbſt den eiftigſten 
Bemühungen der „Dannev.“ nicht gelungen, von dem vollſtändig ge⸗ 
nauen Zahlenverhältniß in Kenntniß zu gelangen. 
dem das erwähnte Organ der däniſchen Partei zu verſichern wagt, 
daß hönftens 40 bis 50 von den ſämmilichen 310 Ortsvorſtehern und 
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war, um uns die Zerſplitterung des kleinſtaatlichen Deutſchlands und die 
uterwürfigkeit feiner Miniaturſouveraine unter Frankreich zu ſchildern. Diele 


Fränzchen Sebaftiani. Novelle von Guſtav vom See. — e von Rheinfels, bekanntlich über dem Städtchen St. Goar gele⸗ 


Nebſt einem 7 500 Ueber den St. Bernhard. — Hannover 
bei Carl Rümpler, 1872. 

Geſammelte Schriften von Guſtav vom See. — Bis jetzt 
180 05 Bände. — Breslau im E. Trewendtſchen Verlage, 


1867 u. f. 

Die überſchriebenen Novitäten veranlaſſen uns einen Rückblick auf das 
Nele nun gerade un Scene Wirken eines beliebten Romanſchrift⸗ 
ellerz zu werfen, der zu Schleſien in unmittelbarer Beziehung ſteht, und 
war erſtens, weil er ſeit 1845 in Breslau als Oberregſerungsrath, unter 
ſeinem eigentlichen Namen G. v. Strueuſee lebt; zweitens weil mehrere 
pon feinen, zum Theil ſehr re Romanen ſchleſſche Zuſtände der 
Gegenwart und Vergangenheit ſchildern, und drittens weil eine Anzahl 
dieſer Romane in Breslau ſelbſt zuerſt erſchienen iſt und endlich auch mit 
Neuausgaben der alteren Werke des Verfaſſers ebenfalls in Breslau in der 
Aͤßberſchriebenen Geſammtausgabe herausgeg ben wird. Zu einem ſolchen 
Rückblicke iſt hier um jo 12 Monalsbeſſen als Weſtermann's gediegene Zeit⸗ 
ſchrift „Illuſtrirte Deutſche Monatshefte“ in Braunſchweig im in Hefte 
gewiſſetmaßen zur Ergänzung der ebenfalls ſehr ehrenvollen Betrachtungen, 
die dieſer Verfaſſer ſowohl in Rudolph Gonſchall's als in Heinrich Kurz 3e) 
neueſten Litergturgeſchichten gefunden Br einen Geſammtüberblick, nament⸗ 
lich über die hiſtoriſchen Romane deſſelben gebracht hat, welcher Abhandlung 
wir uns bei dieſer Betrachtung inſofern anſchließen, als fie, um die polltiſch⸗ 
geſchichtlichen Intentionen des Autors nach Möglichkeit in's Licht zu ſetzen, 
die Struenſee'ſchen Werke in ſtofflich chronologiſcher Ordnung, nach den von 
ihnen behandelten oder doch der 2 zum Hintergründe dienenden 
bhiſtoriſchen Zeitabſchnitten der literar⸗ torischen Betrachtung vorgeführt bat. 
Am weiteſten in der Geſchichte zurückgreifend iſt der Roman „Rauce“, 
in drei Bänden zuerſt 1845 bei Wienbrack in Leipzig, daun nochmals in 
der Geſammtausgabe bei E. Trewendt in Breslau erſchienen. Derſelbe 
ſpielt um das Jahr 1659 in Frankeich und behandelt die Geſchichte des 
geiſtlichen Ordens der Zrappiften, jo genannt von dem Thale „La⸗Trappe“ 
Fb. h. die Fallthüre), welcher bekanntlich von allen Inſtituten der Näcefe 
und Weltentfremdung eines der ſtrengſten und unerbittlichſten iſt. Seltſamer 
Weiſe war derjenige, der die Statuten dieſer weltfeindlichſten Geſellſchaft 
erfunden und zu einem mächtigen veligiöjen Orden in Ausführung gebracht 
at, Niemand anders als einen der galanteſten und verſchwenderiſchſten 
bbes in der berüchtigten Zeit während der Minorennität Louis XIV. 
Suſtap vom See weiſt am Schluſſe ſeiner Schilderung bedeutungsvoll darauf 
bin, daß Abbé Rance, dieſer exceutriſche Charakterrepräſentant unvermit⸗ 
lelter Geiſtesextreme, noch vor Abſchluß des alten Jahrhunderts geſtorben 
iſt: ſein Todestag im Jahre 1700 fällt wenige a dor das Ableben jenes 
letzten Habsburgiſchen Königs auf dem ſpaniſchen hrone, nach welchem für 
den kosmopolitiſchen Einfluß der franzöſiſchen Cultur und Politik ſich der 
en Schauplatz eines neuen, des achtzehnten Jahrhunderts eröff⸗ 

nen ſollte. 
In intereſſantem Contraſte berjegt den Leſer der Roman „Die Belage⸗ 
tung von Rbeinfeld“, in zwei Banden 1850 bei Wienbrad in Leipzig er⸗ 
ſchienen, dann in die Breslauer Geſammtausgabe aufgenommen, in deutſche 


a ”) en ber „een, beten eratur 1 15 als Bi 1701 Bon 
3 ini Kurz (vierter Band der Ge e der deutſchen Literatur.) — 
Leipzig bei 8. G. Teubner, 1872, ö 


gen, ſpielt zu Weihnachten 1692 und ſchildert den Verſuch, den Louis XIV., 
bermutblih im Vorgefühle der Differenzen des ſpaniſchen Erbfolgekrieges, 
mit 27,000 Franzoſen machen ließ, um die heſſiſche Feſtung unter General 
von Görtz in feine Hand zu bekommen. 

Nach der chronologiſch ſtofflichen Ordnung der Weſtermanuſchen „Monats ⸗ 
eſte“ reiht ſich hier eine der beiden übeiſchriebenen neueſten Arbeiten des 
zerfaſſers an: „Fränzchen Sebaſtiani“, und wir laſſen darüber wört 

lich die Betrachtung der (itirten Zeitſchrift folgen: „Auch hier wird die 
Phpantaſie des Leſers an den Rhein verſetzt, in das Arbeimer Mühlthal 
hei Edrenbreitenſtein, das damals zum geistlichen Kurfürſtenthume Trier 
ehörte. Verfaſſer beginnt im Jahre 1709 die Schickſale einer Bürgerfamilie 
amens Sebaſtiani daſelbſt zu ſchildern, von der er nach Mittheilungen des 
„Aheiniſchen Antiquarius“ behauptet, daß dieſelhe zwar ebenfalls von 
ttalieniſcher Herkunft ſei, jedoch niemals verwandiſchaftliche Be jehungen zu 
dem Haufe des aus Korſika ſtammenden franzöſiſchen Marſchalls Grafen 
Sebaſtiani (geboren 1772, Befehlshaber beim Napoleoniſchen Siege von 
Borodino in Rußland, Vater der 1847 in Paris ermordeten Herzogin von 
Choiſeul⸗Praslin) beanſprucht habe. f 
„Zu jener Zeit, ſo bemerkt Guſtav vom See, wüthete bekanntlich der 
ſpaniſche Erbfolgekrieg, „welcher von Ludwig XIV. wegen angeblicher Erb⸗ 
berechtigung auf den ſpaniſchen Thron faſt gegen das ganze damalige 
Europa, vorzugsweiſe aber gegen das Haus Oeſterreich, alſo gegen das 
Deutſche Reich geführt wurde.“ — Kurfürſt Johann Hugo von Trier, der 
Letzte des Stammes der Freiherren von Orsbeck, ſtirbt 1711 und ihm folgt 
als neuer Erzpiſchof und Kurfürſt von Trier der Prinz Cardinal Carl von 
Lothringen. Er beſaß, fo berichtet die Novelle, alle die hervorragenden Eigen⸗ 
ſchoften feines großen Vorfahren, des berühmten Herzogs Carl's V. von 
Lothringen“, der ſich bekanntlich als öſterreichiſcher General gegen die Türken 
ausgezeichnet, aber vergeblich jein (1642 und nochmals 1670) von Frank: 
reich occupirtes Land reclamirt hatte. Erft im Frieden von Ryswick 1697 
erhielt Carl's V. älteſter Sohn, Herzog Carl Lerpold, fein Lothringen von 
Louis XIV. zurück. — Es ſei dazu die Bemerkung geſtatlet, daß dieſer 
Lage Carl Leopold feit 1698 mit Eliſabelh Charlotte von Orleans — der 
ochter der gleichnamigen denkwürdigen Prinzeſſin von der Pfalz ), der 
Gemahlin des Herzogs von Orleans, Bruders von Louis XIV. und des 
Stammvaters der heutigen Orleans — vermählt war, aus welcher Ehe 
13 Kinder, darunter der ſpätere Herzog Franz von Lothringen, der Gemahl 
der Maria Tbereſia von Oeſterreich entſproſſen find.“ x 
Im Uebrigen übergeden wir die Inhaltsangabe der Erzählung, wie fie 
die „Monatsbefte“ bringen und verweiſen die Leſer auf die Novelle ſelbſt, 
welche mit den ſchnell aufeinander folgenden Todesfällen (1716) ſowohl des 
erwähnten Reede als ſeines Bruders des Fürſtabt Franz ſchließt, wozu 
bie „Monatshefte“ bemerken, daß „vieles Brüderpaar Karl und Franz von 
olhringen nicht zu verwechſeln iſt mit den beiden Brübern 55 Karl IV. 
und Cardinal Franz von Lothringen während des 30 jährigen Krieges, auf 
deren bochintereſſante diplomatiſche Poſitlonen (angeblich im J. 1634) der 
dresdner a pl Koberſtein J in ſeinem reizenden Luſtſpieke „Was 
Gott zusammengefügt, das fol der Menſch nicht trennen“ hingewieſen hat.“ 
) Die Lefer werden ſich an Paul Heyſe's Drama „Cliſabeth Charlotte“ 
9 aus 1860) erinnern. %ͥͥͤ ne 


ohn des nun auch verſtorb i iſtorik 5 
kein in Schulpſerta ſtorbenen gelehrte Literarhiſtorikers Auguſt Kober 


politiſche und ſociale Verhältniſſe noch im ſelben 17. Jahrhundert, und 


Ferner noch giebt Guſtav vom See's „Fränzchen Sebaſtiam“ zu der 
Notiz Veranlaſſung, daß wir über die merkwürdigen Schicksale der Donaſtie 
Lothringen, vie 1737 ihr Stammland mit dem 1859 vom Königreich Pie⸗ 
mont Italien annectirten Großherzosthum Togcang vertauſchte und durch die 
erwähnte Heirath der Marla Thereſia 1740 die Habsburgiſchen Throne 
erbte, keine moderne Geſchichtsſchreibung in deutſcher Sprache beſitzen. (Der 
1870 f Buchhandlungskatalog führt zwei bezügliche Werke aus 1833 und 
auf. 


„Zwei gnädige Frauen“ ferner, drei Bände, 1860 bei E. Trewendt i 
Breslau erschien, verſetzt ung nach Schleſien und giebt Bilder aus der Zeit des 
ſiebenjährigen Kreges von 1759 bis 1763. — Der zweite von Guſtab vom See 
veröffentlichte Roman „Egon“, 1843 bei Wienbrad in Leipzig herausgegeben, 
begiuni 1795, zieht die Ermordung der franzöſiſch⸗republikaniſchen Geſandten 
von 1799 in feine Handlung und ſchließ! patriotiſche Betrachtungen über die 
für Deutſchland fo nachtheiligen Frieden von Campoformio (1797) und Lune⸗ 
pille in Lothringen (1801) in feine Darſtellung ein. — Unter ganz der⸗ 
ſelben Zeitverhältniſſen, von 1796 bis 1803, bewegt ſich die Erſindung eines 
ber neueſten Romane bes Verfaſſers „Radowa“ (vier Bände, 
Carl Rümpler 1 5 sap ö 
In der weiteren Vorführung der franzöſiſch⸗deuiſchen Geſchichtsereigniſſe 
im nfange dieſes Jabrhunderls fährt dann fort der Roman „Vor fan 
4 ‚ in drei Bänden 1859 in Breslau erſchienen, das bedeutendste 
Werk des Verfaſſers, welches die deutſche Säredenszeit von 1807 bis zum 
Befreiungskriege ſchilbert. „Schon der Titel iſt“, wie die „Monatshefte“ 
bemerken, offenbar beziehungsreich gewählt und dem Verſaſſer könnte ein 
politiſches Adnungsvermögen danach zugeſchrieben werden, wenn man in 
Erwägusg zieht, daß die Zahl von 50 Sabren inſofern für die europäiſche 
Politik ominös geworden iſt, als das Reſtaurationsſyſtem von 1814 und 
1815, für Deutſchland grade 50 Jahre, einerſeits bis 1864 und audererſeits 
bis 1866 beſtanden hat.“ Gelegentlich ſei bemerkt, daß der hiſtoriſche Name 
Struenfee in dieſem Romane erwähnt werden mußte, denn der Reiter 
Heutſchlands, der große Miniſter von Stein, hatte zu feinem Vorgänger im 
Ministerium der Finanz-, Fabrik, Manufactur⸗ und Commerz⸗Angelegen⸗ 
beiten den 1804 berſtorbenen Grafen v. Struenſee, welcher bekanntlich ein 
Bruder war des 1772 in Kopenhagen verurtheilten Grafen v. Struenſee. 
Der große ruſſiſche Feldiug von 1812 bietet den Hintergrund dar zu dem 
umfangreichſten Romanwerk Guſtav's vom See; das iſt der Doppelroman 
„Gräfin und Marquise“ (4 Bände, Wien bei Hermann Markgraf, 1865), 
kebſt der Fortſetzung „Dit und Weſt“ (4 Bände, Breslau bei E. Trewendt, 
865). — Noch einmal dann knüpft Verfaſſer bei dem Ausmarſche der großen 
Armee von 1812 an und zwar in feinem ſpäter erſchienenen Romane 
„Arnſtein“ (3 Bände, Breslau bei G. Trewendt, 1868). 
Dieſes find Struenſee s zehn eigentlich hiſtoriſche Werke. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe aher iſt die geſchichtliche Auffaſſung im Sckaffen dieſes Romandich⸗ 
ters jo tief begründet, daß feine übrigen umfangreichen Darſtellungen, die 
das moderne Leben behandeln, ſänmtlich an ganz beſtimmte 8 der 
Neuzeit ſich anlehnen. „Herz und Welt“ (3 Bände, Breslau 1862), ſchil⸗ 
dest in ausgeſprochenem Anſchluß an die Bilder aus den Beſreiungskriegen 
die Zeit um 1822. Die Romane die Egoiſten“ (4 Bände, Leipzig bei 
Otto Wigand, 1853, auch in die Geſammtausgabe aufgenommen, — eine 
pam beſondeis beachtenswerth künſtleriſche Auffaſſung des eleganten Ges 
ellſchaftslebens“)) und „Wogen des Lebeng“ (3 Bände, Breslau 1863) 
deuten auf die Katastrophe des Jahres 1830 hin. Die „Geheimniſſe des 
4) Man leſe darüber Ausführlicherez nach in: Die deutſche Nationalliteratur 
des 19. Jahrhunderts, literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Ru⸗ 
dolph Goltſchall. Vier Bände. Breslau, bei Trewendt 1872, 
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[ueber die Eidesverweigerung der ö 
nordſchleswigſchen Ortsvorſteher] und deren Stellvertreter ' 


Wenn aber trotz⸗ 


Hannover bei 


Seine 


ſehbaren Kranze moderner Novelliſtik; 


| Stellbertretern des Haderslebener Amts den verlangten Eid geleiſtet 


haben, fo dürfte dieſe Angabe doch wohl elwas kühn erſcheinen, denn 
n am esfien Tage find von 76 Erſchienenen wenigſtens 21 der 


Aufforderung nachgekommen, und über das Reſultat des zweiten Tages, 


an welchen die reſttrenden 79 des Oſteramtes vor den Landrath eitirt 
waren, berichtete die „Dannevirke“ ſelbſt ſehr beſcheiden: „Jedenfalls 
hat die größere Hälfte den Eid verweigert.“ Wollten wir nun auch 
bezüglich des Mefteramted der Behauptung der „Dannev.“ Glauben 
ſchenken; daß höchſtens 10 von den in Betracht kommenden 132 Herren 
trotz der däniſchen Agitation den Muth zur Cidesleiſtung bewieſen 
haben, fo würde doch wenigſtens eine Anzahl von ca. 60 Deutſch⸗ 
geſinnten daraus reſultiren. Wlr haben dieſer Zahlen nur deshalb 
Erwähnung gethan, weil dadurch wieder die tendenziöſe Färbung der 
Berichte unſerer däniſchen Collegin zum Vorſchein kommt, denn ſonſt 
i das momentane Vorhandenſein einer um 10 größeren oder kleineren 
Minorttät deutſchgefinnter Ortsvorſteher in jenen Diſtricten unſerer 
Povinz uns ziemlich gleichgüllig, eben weil wir nie daran gezweifelt 
haben, daß das Herz der großen Majorſtät der Landbevölkerung an 
der nördlichen Grenze noch feſt an Dänemark hängt. Für die Aner⸗ 
kennung dieſer Thaiſachen bedürfen wir nicht des Schlußrufs einer 
heutigen Beſprechung in der „Dannevirke“, worin fie gegen die aller: 
dings nicht ganz cortecten Deduclionen der „Nat.⸗Ztg.“, wie die De⸗ 
monſtration in der beſprochenen Sache nur zur Darlegung ‚gedient 
hat, daß die Mehrheit der ſtimmberechtigten Bewohner des betreffen⸗ 
den Kreiſes ſich als Preußen fühlten, triumphirend und drohend zu⸗ 
gleich erklärt: „Dies werden wir auf jeden Fall gründlich bei den 
Häfen Wahlen widerlegen!“ — Wir freuen uns nur, conſtatiten 
zu können, daß ſich in Nordſchleswig eine nicht unerhebliche Minorxität 
von Deutſchen befindet, jo daß es alſo für Deutschland eine nationale 
Ehrenſache iſt, dieſe treuen Unterthanen nicht einer Fremdherrſchaft 
Pieis zu geben. Wir find ferner von dem ſich, wenn auch nur ſehr 
langſam bekundenden Wachsthum des deutſchen Elements in unſen 
Nordmarken befriedigt, denn wir haben die nöthige Geduld, um den 
fd unvermeidlich doch vollziehenden Umſchwung der Stimmung abzu⸗ 
warten. Wir find ſogar der „Dannevirke“ dankbar, daß felbft fie ſich 
der Anerkennung, daß auch aus Nazareth Gutes kommen kann, nicht 
verſchloſſen hat, indem fie erklärt: „Wäre die Sachlage fo geblieben, 
aß der Eid den Orisvorſtehern nicht abgverlangt worden wäre) 
hätte die Inſtiiulion der communalen Vorſteher vorausfichtlich etwas 
Gutes leiſten können.“ Wenn die „Dannevirke“ nur immer für die 
wirklichen Vorlheile unſerer Inflituitonen ein offenes Auge haben 


will, dürfte fie deren nicht wenige entdecken. — Ein feineres Auf 


ſchleben der Eidesleiſtung, wenn dies möglicherweiſe auch, gerade weil 
dieſer Ausnahmezuſtand ſchon fo lange beſtanden hat, polttiſch zweck 
mäßig geweſen ſei, würde fi nicht geſetzlich rechtfertigen laſſen, iq, 
wir können es in der That nicht begreifen, daß die Reglerung jahres 
lang die geſetzlichen Beſtimmungen in dleſer Beziehung für Nordſchles⸗ 
wig hal ignortren können. Ob die bezügliche Intiattve der Regle⸗ 
zung jetzt wirklich nur durch die Weigerung des Kreistages, die Mittel 
für die Gehälter zu bewilligen, provocirt if, wiſſen wir fteſlich nicht, 
doch ſcheint uns dieſe Muthmaßung nicht unwahrſcheinlich. — Was 
ſchließlich das Vornehmen neuer Wahlen betriſſt, fo darf man ſich 
dargufhin keine Hoffnungen machen; ſie werden zweifelsohne nur zu 
einer neuen däniſchen Demonſtratlon benutzt werden. Denn zuves⸗ 
fihtliher als je wird jetzt von den Agitatoren auf eine mögliche Tren⸗ 
nung von Deutſchland hingewieſen. „Für die Zeit, die wir noch unter 
preußlſcher Herrſchaſt zurück haben“, ſchreibt z. B. die „Dannevirke“, 
mit kühner Stirn. — Der Regierung bleibt aber einer fortgeſetzten 
Eldesweigerung der gewählten Ortsvorſteher gegenüber noch immer 
das geſetzliche Mittel der Conſtitufrung ungewählter Vorſteher auf 
Koſten der betreffenden Communen übrig. Sollte die däniſche Partei 
im eigenen Inlereſſe wirklich einen ſolchen Ausgang wünſchen können? 
Trier, 16. September. [Verurtheilung.] Heute kam die ſchon 
erwähnte Anklage gegen den katholiſchen Geiſtlichen Nolte von dem 
Königl. Zuchlpollzeigericht zur Verhandlung. Beſchuldigt war derſelbe, 
im hieſigen katholiſchen Bürgerverein Aeußerungen geihan zu haben, 
welche eine Beleidigung Sr. Maj. des Kaiſers und Königs enthielten; 
ferner, auf hieſigem Bahnhofe einen Gendarmen wörtlich beleidigt zu 


haben. Sn beiden Fallen wurde er für Mpuldig befunden und wegen 


Glüces“ — vier Bande, im Ybrorcelung in Berlin bei Dito Janke und 


ar 1867 erſchienen — und „Falkenrode“ (4 Bände, Hannover, bei Carl 
Mümpler 1871) 17570 Beitftimmungen nach dem Jahre 1848 zur Grund: 
lage, 18770 „Krieg und Friebe“ (4 Bände, gleichfalls Berlin bei Otto 
Janke, 1872) den Leſer mitten in die überraſchenden Exeigniſſe und Paxrtei⸗ 
wendnngen des denkwürdigſten Jahres unſerer Erlebniſſe, des Jahres 1866 
verſetzt. Wenn man die beiden Erzählungen 4 Walen des Glückes“ und 
„Krieg und Frieden“, die beide in demſelben Verlage herausgegeben ſind, 
ihrem Inhalie nach in ergänzender Correlation auffaßt, jo erſchließt ſich 
aus der Geſammtheit ihrer Gedanken allein ſchon eine gebeimnißvoll lief⸗ 
finnige Auffaſſung moderner Geſellſchaftszuſtände, aus welcher die Bag 
abgeſchloſſene Totalität einer völlig gereiften, die Zeitbildung kategoriſch be- 
herrſchenden Wtanſchauung herborleuchtet. Die erſtgenaunte Dichtung 
namentlich iſt eine ganz beſonders mis deutungsreiche Perle im unab⸗ 
legen wir ihre Lebensauffaſſung der 
Schilderung zu Grunde, die uns der ipätere Roman „Krieg und Friede“ 
Über die jocialen Differenzen und Co flicte in Folge der Bismarck ſchen 
Politik von 1866 mit ihrer 0 Wendung in die zugleich nationale 
Und conſtitutionelle Bahn darlegt, ſo werden uns damit tiefere und ber 
lehrendere Blicke in das Geſchichtsleben der Zeit eröffnet, als die exact 
wiſſenſchaftliche Hiſtoriographie jemals zu erſchlleßen vermöchte. 

Wir kommen nun zu dem 1 Werke Guſtav's bom ©: e, dem über⸗ 
ſchriebenen e Romane „Blätter im Winde“, den die mehrfach 
eitirte Abhandlung in „Weſtermanns Monatsheften“ noch nicht kennt. 
Auch hier, wie eben bei allen modernen Geſelſhafſabupern des Berfallerd, 
90 leich fie durchaus nicht in das Genre der ſonſt B 1 5 „Zeitromane“ 

ehören, liegen der Handlung beſtimmte SER ablen zu Grunde, und zwar, 
da die Handlung ſich in milikäriſchen und ariſtokratiſchen Kreiſen W 
genen die Jahreszahlen der beiden italieniſchen Kriege von 1859 und 1866. 

Während in den meiſten übrigen Romanen Guſtav's vom See das Ger 
belmniß und die ſchließliche Enthüllung der Paternitat eine gels romantiſche 
und oft rührende Triebfeder der Verwickelung iſt, fällt vieſes höoͤchſt practi⸗ 
cable Kunſtſtück der Roman⸗Technik hier 150 und Verfaſſer verſetzt uns auf 
den mehr realiſtiſchen Boden ſcheinbar lebensgetreuer vornehmer Familien 
Verhältniſſe, deren ſich ſteigernde Differenzen bis in eriminaliſtiſche Vers 
wickelungen ſich verlieren und endlich in einem Vergiftungsproceß vor dem 
öffentlichen e ade ausgetragen werden. Die Ermordung 
der Gattin einer hochadeligen Ehe erinnert Direct an den oben in Rasentbeje 
erwähnten Tob der Herzogin von Choiſeul⸗Praslin im Jahre 1847. Im 
Uebrigen finden wir in den ſchließlichen Kataſtrophen dieſes Romanes ein 
techniſches Motiv wieder, das ſchon in dem 1862 bei F. A. Brockhaus er⸗ 
ſchienenen Romane „O. L. Brook“ von Robert Giſeke vorkommt, nämlich R 
die Beſchuldigung eines Mannes von Stande, ſeine Gemahlin ver⸗ 
e zu haben, welche Beſchuldigung daun aber durch die briefliche 

Entdeckung, daß die Gattin durch Selbstmord geſtorben iſt, zurück⸗ 
en wird. Selbſt wenn Guſtav vom 

Ute, wäre ihm nach der, mehr und mehr in der neniten Wiſſenſchaft ber 


Poetik zur Geltung kommenden Anſicht durchaus nicht eiwa eine Nach⸗ fallen 


ahmung vorzuwerfen, deun ein novelliſtiſcher oder dramatiſcher Stoff hat ja 
feinen eigentlichen Werth nicht darin, daß er aus der Erfindung eines eis 
waigen poetiſchen Oemüthes ſtammt, ſo ndern darin, daß er anf logiſchen, 
moraliſchen, iocialen oder politiſch⸗hiſtoriſchen Elementarcombingtionen von 
allgemeiner Bedeutung beruht, derer dauernde Solivität von jeder neuen 

earbeitung oder Anwendung nur mehr in günſtiges Licht geſtellt wird. 
Bei voller Identität des oben erwähnten e ſind die beiden An⸗ 
wendungen deſſelben in den Romanen von Guſtav vom See und von Gi⸗ 
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des esfteren Vergehens zu 2 Monaten Feſtungshaft, wegen 119 zweiten 
zu 5 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. M. Z.) 

Leipzig, 15. September, [Schönburgkſche ede „Se. 
Erlaucht der Herr Graf von Schönburg (Wechſelburg) hat zu verord⸗ 
nen geruht, daß Seine Privat: und Gerichtsbeamten aus Anlaß des 
Ablebens Seiner Gemahlin ein halbes Jahr lang, nämlich bls zum 
25. Januar 1874, tiefe Trauer anzulegen haben.“ Alſo meldet das 
„Glauchauer Wochenblatt. Iſt das nicht die bitterſte Satire auf das 
ebenſo hoch komiſche wie tief beklagenswerthe Verhältniß zwiſchen der 
Krone Sachſen und dem hohen Hauſe Schönburg, deſſen wahrhaft be⸗ 
ſchämenden Charakter man an maßgebender Stelle gar nicht zu wür⸗ 
digen weiß? Werden aber — fo if andererſelts zu fragen — königlich 
ſächſiſche Staatsbeamte ſich herbellaſſen, jenem Ukas eines 1 
vollen Gutsbeſitzers ſich ohne Weiteres zu fügen? 

München, 16. September. [Das biſchöfliche Knabenſemi⸗ 
nar in Bamberg.] Bei der in dem letzten Monat durch einen 
vom Cultusminiſterlum abgeſendetlen Commiſſar vorgenommenen In⸗ 
ſpieirung des biſchöflichen Knaben⸗Seminars haben ſich mehrfache An⸗ 
ſtände ergeben, und insbeſondere in Bamberg. Es wurden in dem 
dortigen erzbischöflichen Knaben⸗Seminar durch den zur Inſpielrung 
beigezogenen Gerichtsarzi eine Reihe ſanitätswidriger Zuſtände aufge⸗ 
deckt und zwar in einer Weiſe, wie man fie. in einer ſolchen Anftalt 
nicht für möglich halten ſollte. Daß in Folge deſſen die Staatsregie⸗ 
rung die fofoxtige Entfernung der argen Mißſtände im Intereſſe der 
Geſundheitsverhältniſſe der Zöglinge verlangte und verlangen mußte, 
iſt ſelbſtverſtändlich, und man ſollte meinen, daß dem auch ſofort ent⸗ 
ſprochen worden wäre; im Gegentheil: der Herr Erzbiſchof erklärt 
geradezu, daß der Stantöxeglerung eine Einmiſchung in die Leitung der 
Knabenſeminare in gar keiner Weile zuſtehe. Daß nun die Staats⸗ 
regierung nicht gewillt iſt und nicht gewillt fein kann, das ihr geſetzlich 
und verfaſſungsmäßige zustehende Oberaufſichtsrecht auf alle Erziehungs: und 
Untersichtsanſtalten des Landes, alſo auch auf die erzbiſchöflichen Kna⸗ 
benſeminare, namenlich inſoweſt es ſich hierbei um Gegenſtände der 
Geſundheltspolizel handelt, ſich in irgend einer Weiſe ſchmälern zu 
laſſen, fo ſteht uns ein Confliet zwiſchen der Staatsregierung und dem 
Erzbiſchof von Bamberg in Ausſicht, ein Conflict, der deßhalb von 
psineipieller Bedeutung iſt, weil es ſich im vorliegenden Falle um die 
Auslegung und Beſtimmung der II. Verfaſſungsbeilage (des Religions⸗ 
edleis) und des Concordats handelt. Wie wir nun hören, iſt die Kreis⸗ 
tegterung in Oberfranken ſeitens des Cultusminiſteriums bereits dahin 
inſtruirt, daß, im Falle der Herr Erzbiſchof von Bamberg auf feiner 
Anſicht beharte, die Schließung ſeines Knaben⸗Seminars er⸗ 
folgen müßte. Man wird den weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit 
wohl mit allgemeinem Intereſſe verfolgen: wenn die baterifchen Biſchö fe 
durchaus Confliet mit der Staatsregierung haben wollen, fo würde dle 
letztere dieſes bedauern, aber ihre Aufgabe kaum datin erblicken können, 
ſich von der geiſtlichen Renitenz einſchüchtern zu laſſen. (Sp. Z.) 

Aus Hohenzollern, 17. Sepiember. [Geldſtrafe.] Wie der 
„Freien Summe“ mitgetheilt wird, hat der Bisthumsverweſer von Frei⸗ 
burg in Breisgau die Anzeige erhalten, daß er wegen Zuwiderhandlung 
gegen die preußiſchen Kirchengeſetze im Blsthumsantheil Hohenzollern 
in eine Geldſtrafe von 600 Thlrn. verfallen ſei. 


Oeſterre ich. 

Wien, 18. September. [Ultramontane Blamage.] „Eine 
gettetener beſonderer Umſtände wegen“ wird — wie der Vorſtand der 
Erzbruderſchaft vom heiligen Erzengel Michael im „Volksfreund“ an⸗ 
zeigt — die Seelenmeſſe, welche am 20. für die gefallenen päpſtlichen 
Zuaven ſtatzfünden ſollte, auf ſpätere Zeiten verſchoben. Die Demon⸗ 
ſtration der Ultramontanen gegen den König von Italien unterbleibt 
alſo, nicht ewa, weil die Erzbrüder vom heiligen Michael über Nacht 
andere Anſſchten über den gewöhnlichſten Anſtand bekommen haben, 
ſondern offenbar, weil ihnen von Oben her die Unziemlichkeit eines 
ſolchen Knabenſtückchens klar gemacht worden iſt. 

Wien, 18. Septbr. [Der König von Italien in Wien.] 
Heute Morgens 8 Uhr empfing König Victor Emanuel ſeine Miniſter, 
mit denen er eine halbe Stunde lang conferirte. Um 9 Uhr machte 
der italieniſche Geſandte Graf Roblllant feinem Monarchen die Auf⸗ 
wariung. Kurz darauf verließ der hohe Gaſt in Begleiiung des ihm 


ſele durchaus eutgegengeſetzter Art. Ja dem Giſeleſchen Romane, der! I Von einem der beliebteſten Berliner Komiker, deſſen Name f entgegengefehler. Art. In dem Gifete ſchen Romane, der 
unverkeunbar als eine — allerdings in der Form noch unreife — Perſoniſt⸗ 
kation politiſcher Grundgedanken und Gemülhsſtimmungen aus der ſeiner⸗ 
zeit allerdings noch wenig abgeklärten Uebergangsperiode zwiſchen den 
Kataſtropden von 1859 und 1866 ſich darſtellt, wird der aus dem Volke her⸗ 
vorgegangene, vom Eiſenarbeiter zum Millionär emporgeſtiegene Parvenn 
durch eine zeitweilige Verkennung ſeines Charakters und durch offenbar 
falſche Beſchuldigung in nur irgend mögliche Seelenleiden verſetzt; 1 
dagegen dieſer Baron v. Rheinfelden, der das Glück genießt, Frau, Tochter 
und Vermögen eines verſtorbenen ungarifhen Grafen als Erbſchaft zu über⸗ 
kommen, auch als er das Vermögen ſeiner Frau ruinirt hat und nach ihrem 
ſehr à propos eingetretenen Tode eingelerkert und vor die Geſchworenen 
geſtellt wird, ſtets der unerſchütterlich weltmänniſche Cavalier bleibt. 
Eine Stelle aus dem Eude des vierten Bandes: „Inzwiſchen verfinſterte 
ih (1866) der politiſche Horizont und ber Krieg ſowohl gegen Preußen als — 
Rach Italien ſland als eine Nolhwendigkeit feſt zur Aufrechterhallung 15 
kacht und Ehre des Kaiſerſtaates und zur Züchtigung anmaßender und ſi 
en Gegner“, müſſen wir citiren als Beleg, mit welcher Conſequenz 
der Herr Verfaſſer in die von ihm zum Sujet Im 1 öͤſterreichiſchen Zu⸗ 
fände ſich hineinzuvenken verſtanden bat. ebrigen iſt auch dieſer 
neueſte Roman Guſtap's vom See von des Hasen viel geübter und längft 
bewährter, in der That auch bier fait an Göthe erinnernder Welllennmiß 
und Formbeherrſchung dictirt. G. 


eder e für 1874 und Allgemeiner Haus⸗ 
alender 1 

Es wird El ſchwieriger bei der großen Coneurrenz einen guten 
Kalender herauszugeben. Trewendrs Kalender zeichnen ſich vor den 
übeigen au Die Erzählung: Das Haidegefpenſt von Ruvolf Scipio 
führt den Leſer auf ein 14 weſtphäliſches Schloß und ſchildert 
Land und Leute in trefflicher Weiſe. Der Trauring der Mutter, Novellette 
von Mar Ring ſchildert die Hülfe, welche im leßten Kriege die Frauen 
und Mädchen den Verwundeten brachten. Der Stelzfuß, eine Dorfgeſchichte 
von Da v. Szmykowska gehört nicht zu der leichten Waare, die uns 
ter dleſer 1 erſcheint, ſondern lehrt uns das Leben auf dem Lande 
in der Propinz Poſen kennen auf ansprechende, der Wahrheit W Weiſe. 
Peter und Paul, eine Erinnerung von Edmund 90 efer. r Verf. weiß 
Geſchichlen, wie — „es jetzt gar keine mehr giebt; eine sola eniablt er in 
ſeiner gewohnten, aumuſhenden Weile. Von den Gedichten wird Holtei's 
in ſchleſiſcher Mundart verfaßtes, Ba Beifall Bop ebenſo die beiden 
Gebichte von S. Meyer, Hedwig Gaede und Philipp Krebs, die auch 
durch hübſche Stahlſtiche iüluſtrirt ſind. Die Miſtheilungen von Dr. 

Ruß find allgemein verſtändlich und können großen Nutzen ſchaffen. 
Der übrige Inhalt des b iſt der fie ba 


Carl 
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Der Haus⸗talender bringt von G. Jaquet eine treffliche hiſtoriſche Skizze: 
Eine unbekannt gebliebene Großthat und die wahre Ehre nach einer wahren 
egebenbeit, Holtei in ſchleſiſcher Mundart ein Gedicht: Mit allen Vieren, 
das u gefunden Humor bekundet. Der ſonſtige Inhalt zn ſicher ger 
Anguſt Geyder. 


[Die No. 37 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Der e nn das Strafrecht. 
Von H. B. Oppenheim. — Weltausſtellungsbriefe: IV. Das Monſtrum 
in Wien. Von Carus Sterne. — Liter atur und Fut; Auch ein Wort 
über das Princip des Sitilichen Bon en Döring. — eutiche 1 0 

und Trinklieder. II. Von Karl Blind. — Von der Inſel Wight. Von 
R. L. — Aus der Haupiſtadt: Ueber Beitberichte, Von Paul Lindau. 


‚gaben ſich um 12 Uhr 
Allerhöchſten Befehl werden die in Wien garniſonkrenden Truppen zu 
einer Parade vor dem Könige Victor Emanuel ausrücken. Es geſchleht 


zugeteilten ene Sieutenants Deinzen au Thurn und Taxis Febtuar 1873 nicht zurückgezogen haben wird; 


2. 
1 
= 


in einer zweiſpännigen geſchloſſenen Hofegulpage die Hofburg und 
ſtattete den hier wellenden Herren Eerzherzögen Beſuche ab. Der König 
trug, wie bei feiner Ankunft, die italteniſche Generals⸗Uniform. Um 
10 Uhr war der König wieder in die Burg zurückgekehrt und fuhr 
elne halbe Stunde darauf in einer Hofequipape & la Daumont über 
die Ringſtraße in die Weltausſtellung, um der Eröffnung der interna⸗ 
tionalen Pferdeausſtellung beizuwohnen. 

Vor dem Kaiſerpavlllon wurde er vom Kaiſer, welcher die Uni: 
form eines Ulanensberſten trug, den Erzherzögen Carl Ludwig und 
Rainer und dem Generaldirector Baron Schwarz empfangen. Die 
Allerhöchſten Herrſchaften nahmen im Pavillon das Dejeuner und bes 

zur Eröffnung der Pferde⸗Ausſtellung. — Auf 


dies auf ausdrücklichen Wunſch des königlichen Gaſtes, welcher die öſter⸗ 
telchiſche Armee auf dem Mandoerfelde ſehen möchte. Wie verlautet, 
hat Erzherzog Albrecht auf eigenen Wunſch den Auftrag erhalten, 
die Truppen dem königlichen Gaſte vorzuführen. Unter den zur Aus⸗ 
rückung beſtimmten Regimentern befinden ſich mehrere, welche an den 
Feldzügen von 1849, 1859 und 1866 theilnahmen. Ein eigenthüm⸗ 
licher Zufall will es, daß auch das erſte Artillerle⸗Regiment darunter 
iſt, welches mit denfelben Kanonen vor dem Könige Victor Emanuel 
vorüberziehen wird, mit welchen es in der Schlacht bei Cuſtozza auf 
den König und feine Sulte ſchoß, als dieſelbe ſich auf einem Hügel 
zeigte. 

Wien, 18. Sept. [Eine ganze Gemeinde confeſſton 8108.] 
Das „N. W. Tagbl.“ ſchreibt: „Ein Abonnent unferes Blattes theilt 
uns die bedeutſame Thatſache mit, daß die ganze Gemeinde Unter⸗ 
Ravelsbach ſeit 15. d. M. confeſſionslos geworden iſt. Das übliche 
Gebetläuten Früh Morgens, Mittags 12 Uhr und Abends mit Ein⸗ 
bruch der Dämmerung wird nicht mehr verrichtet. Wenn ſich dieſe 
Mittheilung beſtätigt, ſo wird man wirklich fragen müſſen, welche Kämpfe 
da vorhergegangen fein mögen, bis ſich die kleine und ſtille Gemeinde 
zu einem ſolchen Schritte eniſchloſſen hat.“ 

Heft, 17. September. [Wechſel im Finanzminiſterium.] 
Wie Peſter Blätter melden, gedenkt Kerkapolyi ſich von dem dornen⸗ 
vollen Poſten des Finanzminiſters zurückzuziehen. Als ſeln Nachfolger 
wird Herr v. Weninger, der unter Becke Seellons⸗Chef im Reit: 
Finanzminiſterium war, genannt. 

Trieſt, 17. Sept. [Zur Reife des Königs Victor Ema⸗ 
nuel.] Der König von Italien iſt geſtern Abends um 11 ¼ Uhr, 
— mit einer Stunde Verſpätung — in Nabreſing eingetroffen und 
paſſirte die Station, ohne ſich auch nur einen Moment aufzuhalten. 
Am Person befanden ſich in Gala⸗Uniform der k. k. Bezirkshauptmann 
von Seſana, der k. k. Sicherheitswache⸗Oberinſpector von Trleſt und 
der Statlons⸗Chef von Nabreſina. Dem Publikum war, wie die 
„Tr. Ztg.“ hort, auf ausdrücklichen Wunſch der italteniſchen Regierung 
der Eintritt in den Bahnhof nicht geſtattet, und mußten mehrere 
Trieſter auf das Vergnügen verzichten, den König zu ſehen, deſſen 
man übrigens überhaupt nicht anſichtig wurde. 

Schweiz. 

Bern, 15. September. [Aus dem Bundesrathe. — Ver⸗ 
urtheilung.] Seit heute Morgen 10 Uhr, ſchreibt man der „K. Z.“, 
find die eidgenöſſiſchen Näthe wieder in der Bundesſtadt. Wle Ihnen 
bekannt, handelt es ſich dieſes Mal großtenthells nur um Eiſenbahn⸗ 
Conceſſtonen, aus welchem Grunde die Verhandlungen wenig Intereſſe 
bieten werden. Der Nationalrath eröffnete fie mit der Berathung der 
ſogenannten Normal⸗Conceſſion für die Linie Konolfingen⸗Chur, welche 
allen anderen Conceſſionen als Baſis dienen fol. — Heute hat endlich 
det Beiner Appellations⸗ und Caſſatlonshof in Sachen der renitenten 
kathollſchen Geiſtlichen des Jura geſprochen und, wie erwartet, die 
Abberufung der 69 vom Staate angeftellten Pfarrer beſchloſſen (die 
anderen 27 Geiſtlichen, welche den bekannten Proteſt gegen die Amts⸗ 
eniſetzung Lachat's mit unterzeichnet hatten, find keine im Amte ſtehende). 
Der Beſchluß lautete wörtlich: „1) Die 69 vorhergenannten Geiſt⸗ 
lichen find von ihren geiſtlichen Gemeinde⸗Aemtern abberufen; 2) ein 
Jeder von ihnen iſt für unfählg erklärt, zur Stellvertretung eines an⸗ 
deren Pfarrers ernannt zu werden, ſo lange er ſeinen Proteſt vom 
3) außerdem find fie, 


[Bon 57515 der Beliebteften Berliner Komiker, deſſen Name fi 
auch über das Weichbild Berlins hinaus eines ende Rufes 1 
circulirt gegenwärtig unter Bekannten deſſelben folgende ſpaßhaſte Anekdote. 
Schlechter Laune trat derſelbe dieſer Tage ſpät Abends in ein Cafe und 
ließ ſich an einem unbeſetzten Tiſch nieder. Kaum hatte er Platz genom⸗ 
men, ſo ſetzte na ein älterer Herr, vermuthlich ein Provinziale, der den 
berühmten Komiker H. noch nie von Angeſicht geſehen batte, neben ihn. 
Der ungebetene Tiſchgenoſſe warf einen Blick in eine Zeitung, legte dieſelbe 
aber bald gähnend bei Seite und ſuchte ſeinen Nachbar, der gar nicht zum 
Sprechen aufgelegt war, in eine Unterhaltung zu verwickeln. Mürriſch ant⸗ 
wortete H. auf Alles, was der Andere fragte, mit einem kurzen „Ja“ oder 
„Ganz recht“. Als dies indeß Nichts half und der hartnäckige Provinziale 
gar vom Wetter auf die 1 1 1 e drohte, verfiel unſer Künſtler 
auf lich fol originelle Liſt, ch des a e zu erwähren. 

ſoll nur de „ſagte dieſer, „o se die Ultras 
Nana mit ſeinen lg unterbringen wird. alk, Falk,“ 
erwiderte H., „wer iſt Fall?“ — Der Andere ſchwieg vollig er falt nach 
etwa fünf Minuten begann er wieder: „Roon ſoll ja nach dem Comer⸗ 
See gehen, gerade jetzt, wo Victor Emanuel nach Berlin kommt. Das 
iſt doch auch mer kwürdig. “ — „Roon? Roon? Was für ein Roon?“ fragte 
der Komiter mit dem größten Ernſt von der Welt. „Ich habe noch nie 
etwas von einem Roon gehört.“ Dieſer Unwiſſenheit gegenüber verſtummte 
der alte Herr auf 17 volle Viertelſtunde. Dann wagte er einen neuen 
Verſuch. „Meinen Sie, daß Bis march mit 10 Wien geht? Der Kaiſer 
reiſt doch im November zu Franz u auf Beſuch „Bismarck? 
Bismarck?“ fuhr jetzt der Gefragte auf. „Zum Tuner Herr, denken 
Sie denn, daß ich die ganze Fremdenliſte im Kopf habe wie Sie?“ — 
Jetzt hielt es der Andere nicht mehr an dem Tiſche aus, er nahm feinen 
Hut und ſchickte ſich zu gehen an. Um ader ſeiner ante ung, Luft zu 
machen, wandte er ſich noch einmal an ien H. und ſagte: 40 Na, allo 
Sie keunen Bismarck nicht? Dann willen Sie am Ende auch ni t, wer 
Adam geweſen iſt?“ — „Adam? O, vielleicht doch! Können ie mir 
nicht feinen Valersnamen ſagen?“ 


ward Montag, 8. September, in Liverpool ein 
Mann Namens James Connor, dem ſich bei der erſten t die 
Schlinge am Halſe löſte. Als er auf die Plateform zu ſtehen kam und man 
ihm die weiße Mütze von den Augen 80180 rief er unter dem Schaudern 
der Auweſenden aus: „Wie nennt ihr das? Iſt das nicht Mord!“ und 
bat dann ben berbeieilenben Prieſter um Begnadigung, weil er den Tod zuerſt 
feſt „wie ein Ziegelſtein“ ausgehalten. Im Uebrigen ſoll die Schuld an 
10 mißlichen Unfalle nicht auf Cgleraft, den Feng Scharfrichter 


[Zwei Mal . 


allen. 


[Die ungeſundeſte Stadt.] Allwöchentlich giebt die „Times“ eine ver⸗ 
gleichende Mortalitäts⸗Statiſtik der verſchiedenen großen Städte, aus der 
man in unwiderleglichen Zahlen erfährt, daß Berlin nicht nur die „unſau⸗ 
berſte“, ſondern auch diejenige Stadt iſt, welche die geringſte Lebenswahr⸗ 
ſcheinlichkeit darbietet. Sie ſteht ſelbſt jetzt unter Wien und ſogar unter 
Rom, trotzdem letztere Stadt den alten Beinamen der „edax hominum“ 
gegenwärtig gewiß mit mehr Recht führt, als in der claſſiſchen und nach⸗ 
e Zeit. 


* 


Gemüthsruhe hin, und ſelbſt die Journale machen nur mit Maß von 
dem Leitartikelſtoff, welchen es darbietet, Gebrauch. Wir haben nur 
einen Artikel der „République frangalſe“ zu erwähnen. „Niemals“, 
meint das Organ Gambetta's, „gab es einen eklatanteren Sturz als 
den Frankreichs, denn niemals fiel ein Volk aus größerer Höhe. Wir 
können indeß, alles eitlen Stolzes baar, die Sürnen heute wieder, 
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ſolldariſch zu den Gerichtötoften verurlheilt.“ 
7 gegen 1 Stimme gefaßt. 
Fraukreich. 


= © Paris, 17. Sept. [Zur Gebietsräumung. — Wunder 


erſcheinungen. — Preſſenſé über den Altkatholikencon⸗ 
greß. — Militäriſches. — Die Cholera.] Die Gebietsräu⸗ 


mung iſt vollendet, und fie hat zu keiner jener Ruheſtörungen, welche 


Dufaure in einer berühmten Rede in Ausſicht ſtellte, Veranlaſſung 
gegeben. Im Gegentheil nimmt die öffentliche Meinung in den nicht 
unmittelbar bei dem Begebniß intereſſirten Landestheilen daſſelbe mit 


ohne zu erroͤthen, erheben. Es iſt uns erlaubt, mit ſtolzem Auge 
diejenigen zu betrachten, welche, nachdem fie uns beſiegt, ihren Sieg, 
wie man weiß, ausgebeutet haben, und diejenigen, welche leiſe zu 
unferen Niederlagen Beifall geklatſcht haben.“ Indeſſen beſchäftigt ſich 
die „République frangaiſe“ weniger mit der Vergangenheit, als mit 
der Zukunft, welche voll Unheil für Frankreich, und voller Störungen 

für Europa fein würde, wenn Frankreich nicht mit unbeſteglicher Ent⸗ 
ſchloſſenheit in dem Wege der Republik verharrie. 

Mac Mahon iſt geſtern wieder in Paris eingetroffen und präſtdirt 
dem heutigen Miniſterrath. Es heißt, daß mehrere Miniſter ſich dafür 
ausſprechen, daß man den regelmäßigen Kundgebungen einigermaßen 
Einhalt ihue. Dieſelben mehren fi auf beunruhigende Art. In der 
Cole d'or iſt dieſer Tage abermals die Jungfrau Maria einem jungen Mäd⸗ 
chen und einem Kalkbrenner erſchienen, und dieſe Erſcheinung ſcheint 
gewaltig ausgebeutet werden zu ſollen. Die Ortspolizei hat in einem 

offiziellen Protokoll die vollkommene Zurechnungsfähigkeit und Auf⸗ 
richtigkeit der beiden Perſonen beſtätigt. Mit dergleichen einfältigen 
Muyĩſtlficattonen beſchäftigt ſich jetzt vorzugsweiſe die franzöſiſche Nation, 
und die liberale Preſſe hat ihnen täglich ihre Aufmerkſamkeit zu 
widmen. 

Herr Preſſenſé fährt fort über den Altkathollkencongreß in Conſtanz 
zu berichlen. Er charakteriſirt heute unter Anderem das Präfidium, 
und ſagt von Schulte: „Er iſt nirgends beſſer an ſeinem Platze als 
auf dem Präſidentenſtuhl. Ein ſcharfer und klarer Geiſt, leitet er die 
Berathung mit einer Kraft ohne Gleichen. Niemand vermag deutli⸗ 
cher den ſtreitigen Punkt hervorzuheben. Er gelangt dahin, auf dieſem 
deulſchen Boden die metaphyſiſchen Abſchweifungen zu verhindern, und 

verſteht es, die Aufmerkſamkeit durch einen beißenden Zug rege zu 
halten. Er hat die Gabe der Autorität und macht davon Gebrauch. 
Die beiden Vicepräſidenten find der Profeſſor Cornelius und Herr 
Keller von Aarau, ehemaliger Landammann, ein kleiner friſcher Greis, 
geſtählt im Feuer der kirchlichen Kämpfe und der Vertreter des ſchweize⸗ 
kiſchen Altkalholicismus. Sie ſehen, die Leitung der Verſammlung 
gehört den Laien, nichts weniger Prieſterliches als ihre Berathungen. 
Man vermeidet mit Sorgfalt den famoſen Eneykliken⸗ und Hirtenbrief⸗ 
Styl, der nur von der Peſtllenz ſpricht, und feine Bannſprüche in 
heilige Texle einhüllt. Vielleicht treibt ſogar die Verſammlung ihre 
Skrupel in dieſer Hinficht zu weit. 

Mehrere Journale haben gemeldet, daß mit dem 1. October alle 
Lager in der Umgegend von Paris aufgehoben werden ſollen, und 
daß die Regierung überhaupt auf das von Thiers bevorzugte Syſtem 
der ſtehenden Lager gänzlich verzichtet habe. Dies ſcheint jedoch bis 
jetzt nicht richtig, denn in den Lagern von Roquencourt und Villeneuve 
lElang werden alle Vorbereitungen für die Ueberwinterung der Trup⸗ 
pen getroffen. b 

In der mediziniſchen Akademie find geſtern ſtatiſtiſche Mittheilun⸗ 
gen über den Verlauf der Cholera in Paris gemacht worden. Die 
Epidemie iſt danach bedeutend im Abnehmen. Sie hat vom 9. bis 
14, September 134 Opfer gefordert. Die größte Zahl der Todes⸗ 
fälle, 33, wurde am 11. September beobachtet. 


* Paris, 17. Septbr. [Der mehrfach erwähnte Artikel 
von John Lémoinne im „Journal des Debats “] lautet 
folgendermaßen: 

Man ſcheint allgemein über einen Punkt, und über dieſen allein, einig 
zu fein, daß nämlich die Nationalverſammlung ſogleich bei ihrem Wieder⸗ 
zuſammentritt die Frage der Regierungsform in Angriff nehmen wird. Wir 
wollen nicht ſagen, daß ſie dieſelbe löſen werde, aber erörtern wird ſie ſie 
gewiß und wenn ſie zu keinem endgiltigen Reſultate gelangen kann, ſo wird 
ſie zu einer abermaligen Vertagung ſchreiten. i ; 

Wenn die Frage zuerſt von der öffentlichen Meinung und der Preſſe 
angeregt worden iſt und von ihnen discutirt wird, ehe die National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich damit befaßt, fo iſt das, wie wir ſchon bemerkt haben, einer 
wichtigen Thatſache zuzuſchreiben: der Beſeiligung einer Throncandidatur, 
welche, indem fie die Einheit der monarchiſchen Pan . biel 
Wiedereinführung des Königthums ein unüberſteigliches Hinderniß in den 
Weg legte. Dieſe Thatſache iſt ein wichtiger Schritt in der Richtung einer 
möglichen Lö ung und ſie bat nothwendigerweiſe die Discuſſion eröffnet, 


welche die Nationalverſammlung beſchäftigen wird. Was uns anbelangt, 


ſo iſt der Zweck, den wir verfolgen, ohne uns durch den Beifall hinreißen 


oder durch den Tadel beirren zu laſſen, der geweſen, über die Lage Licht zu 
verbreiten Das Land kann nicht eig im 
Proviſorium Rude, aber kein eigent 


Alternative ſchwer auf ſeine Bewegungen, es war zwiſchen zwei 
hoben ſich nur auf. Das eine derſelben 
ſchichte. Aber wenn es keine orleaniſtiſche 

5 ee A Teen, es hat frühere und höhere 


ſie das kann und ob ſie es will. 


Schweigt nun aber der Graf Chambord ſo ſprechen feine Anhänger und 
wir müſſen geſtehen, daß ihre Sprache nicht geeignet iſt, uns Vertrauen ein⸗ 
Sie wollen allein Bedingungen ſtellen; fie wollen Schiedsrichter 
und nicht Contrahenten fein; fie wollen eine Abdankung ſtatt einer Unter: 
handlung, eine Uebergabe ſtatt eines Vertrages. Die N Anfprüge bet: 
. t egen die ganze Ge: 
ſchichte des franzoͤſiſchen Königthums. Zu jeder Zeit find die Charten Ver⸗ 
träge geweſen, Verträge zwiſchen den Königen und den vertretenen Klaſſen 
der Nation. Wir baben ſchon, als an eine zeitgenöſſiſche Begebenheit, an 
X., Generalſtalt⸗ 
balter des Königreichs in Erwartung der Ankunft Ludwigs XVIII., ſowie 
an die Erklärung von Saint⸗Quen, die Einleitung zu der Charte, erinnert 
und wollen bier nochmals die Haupfpunkſe derſelben wiedergeben: „Der 
König“, ſagte der Graf von Artois, „hat, indem er erklärt, daß er die be: 
ſtehende Regierungsform aufrecht erhalten würde, anerkannt, daß die Gel 

eich⸗ 
üfle; ... daß die Steuern der freien Genehmi⸗ 
gung der Vertreter der Nation vorgelegt werden müſſen, die öffentliche und 
die individuelle Freiheit geſichert, die Preßfreiheit unbeſchadet der um der 
Ordnung und der öffentlichen Ruhe willen unerläßlichen Einſchränkungen 


zuflößen. 


ſtoßen nicht nur gegen jedes Recht, ſondern auch noch 


die Erklärung des Grafen von Artois, nachherigen Karls X., 


durch eine in zwei Kammern zerfallende Repräſentativregierung im 
gewicht erhalten werden m 


Partei barnieberhielt, der 


9 weifel verharren, es findet im 
liches Leben, es bedarf der Helle und 
verlangt eine Auseinanderlegung. Bis jetzt drückte eine Ungewiß it ne 
nig 
mer getheilt, von denen das eine mehr der Geſchichle und den Traditionen, 
das andere mehr den freiheitlichen Errungenſchaften des vorigen Jahrbun⸗ 
derts entſprach. Aber dieſe beiden e anſtalt ji zu ergänzen, 
( ſt vom Schauplatze abgetreten, 
das zweite hat zu Gunſten des erſten abgedankt. Wir haben es ſchon geſagt, 
es giebt keine Orleaniſten mehr und die Revolution von 1830 iſt nichts 
Anderes mehr als ein Zufall unter den vielen Zufällen unſerer neueren Ge⸗ 
wen rlear artei mehr giebt, jo giebt es 
immer noch eine liberale Partei, wie zur Zeit der Reſtauration. Die könig⸗ 
lichen Familien haben ſich ausgeſöhnt und fie haben wohl daran gethan; 
aber das iſt ihre Sache Das Land ſeinerſeits dankt nicht ab, es hat keine 
8 echte, deren ſichere 
€ n Die nunmehr geſtellfe Frage dreht ſich um den 
Punkt, ob die erbliche Monarchie auch eine, wir wollen nicht ſagen, revo⸗ 
luſionäre, aber doch liberale Monarchie ſein kann. Wir müſſen willen, ob 


— 
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Oer Beſchluß wurde mit kerle die Freiheit des Gottesdienſtes gewährt, das Eigenthum unantaſt⸗ 


ar und heilig ſein werde; daß die Miniſter verantwortlich ſeien und von 
den Vertretern der Nation verklagt und gerichtlich verfolgt werden dürfen; 
daß die Richter unentſetzbar, die gerichtliche Gewalt unabhängig ſei und 
Keiner ſeinem natürlichen Richter entzogen werden könne; daß die öffentliche 
Schuld verbürgt ſei; daß jedem 5 01 15 die Civil⸗ und Militärſtellen zu⸗ 
gänglich ſeien.. .. Das find die Grundlagen des zwiſchen dem Königthum 
und der Nation abgeſchloſſenen Vertrages, und die Ausdrücke der berühmten 
Erklärung von Saint⸗OQuen find faſt gleichlautend mit denjenigen der Er⸗ 
klärung des künftigen Karl X. 5 

Wir ſprechen hier nur von Begebenheiten, welche viele Zeitgenoſſen mit⸗ 
erlebt und bei welchen einige mitgewirkt haben. Wollten wir in der Ger 
ſchichte der Nation weiter zurückgehen, ſo könnten wir auf den bewunders⸗ 
würdigen Brief verweilen, welchen der erſte Gelehrte unſerer Zeit (Herr 
tal vor wenigen Tagen veröffentlicht bat. Er zeigt uns, wie die „Ge⸗ 
neralſtaaten und die Monarchie Jahrhunderte bindurch ihren Beruf erfüllten 
wie das Königthum und die Nation, die durch regelmäßige Beziehungen 
verbunden waren ſich um die Wette entwickelten.“ Das Königthum war 
es, daß dieſen Bund, wel ber drei A gedauert hatte, zerriß, 
Ludwig XIV., der die geſchichtliche Ueberlieferung abſchnitt, worauf die 
königliche Willkühr allein bis zu dem Tage herrſchte, da die Nation und 
die Revolution gegen ſie auftraten. Wenn alſo der Herr Graf Chambord 
und die Seinen verlangen, daß man um achzig Jahre zurückgebe, jo kann 
die Nation ihrerſeits verlangen, daß man noch weiter den Lauf der Zeiten 
dinaufſteige und da halt mache, wo die Regierung Frankreichs zwei ſolidariſch 
verbundene Orgaue hatte: den König und den Volksrath. BE 

Iſt das etwa die Sprache, die wie vernehmen? Nein, tagtäglich wieder⸗ 
holt man uns, Frankreich müſſe die Revolution abſchwören und ſühnen, es 
müſſe zu Füßen des Königs Buße thun und baarfuß, das Haupt mit Aſche 
beſtreut, dafür um Verzeihung flehen, daß es frei ſein wollte. Wenn es 
keine zweite Erklärung von Saint⸗Juen, wenn es keine anderen politiſchen 
Kundgebungen, als die Wallfahrten, kein anderes Programm als den uns 
ſinnigen Hirtenbrief des. Erzbiſchofs von Paris giebt, jo müſſen wir wiſſen, 
was wir zu gewärtigen haben. Das einzige Recht des Königsthums liegt 
in kin Zweckwäßigkeit, in dem Maße der Bürgſchaften von Ordnung, 
Sicherheit und Freiheit, welche feine lange nationale Griftenz, ſein enges 
Verwachſenſein mit unſerer ganzen Geſchichte ihm geſtatten, dem Lande zu 
ſichern. Wir glauben, daß, wenn Frankreich nach allen Schickſalsſchlägen, 
die es betroffen hatten, ſich einer einzigen Monarchie gegenüber befunden 
hätte, es dieſelbe gewählt haben würde. Jetzt giebt es nur noch eine und 
wir müſſen wiſſen, was ſie uns verſpricht. Von dem letzten Nachkommen 
der rechtmäßigen Könige hängt es ab, ob das Königthum in Frankreich 
wieder aufgerichtet oder für immer zu Boden geworfen werden ſoll. In 
jedem Falle aber müſſen wir Klarheit öber die Lage haben. Frankreich 
will nicht länger in der Ungewißheit leben, es will ſich wieder frei bewegen 
können; das iſt die Frage, welche der Nationalverſammlung zur Berathung 
vorgelegt werden wird. 


[Proteſtanten⸗Adreſſe.] In Paris eirculirt gegenwärtig und 
bedeckt ſich mit Unterſchriften von Proteſtanten folgende Adreſſe: 


An die proteſtantiſchen Mitglieder der Nationalverſammlung. 

Geehrte Herren und Glaubensgenoſſen! Wir wenden uus an Sie im 
Namen der Intereſſen des geſammten Franzöſiſchen Proteſtantismus. Wie 
fie wiſſen, will in der Nationalverfammlung, in welcher fie die Ehre haben 
den proteſtantiſchen Geiſt des Glaubens und der Freiheit zu vertreten, eine 
mächtige und zahlreiche Partei unſer Land nicht im Frieden unter der Re⸗ 
gierung leben laſſen, welche in zwei Jahren ſeine Wunden geheilt hat und 
der wir die Wiederherſtellung der Ordnung und die Befreiung des Länder⸗ 
gebietes verdanken. Dieſe Partei bereitet am hellen Tage die Reſtauration einer 
andern Regierung vor, welche von Frankreich ſchon wiederholt verurtheilt 
worden iſt und bei uns für immer unmöglich ſchien. Wir hoffen, daß Sie 
zu dieſen ſträflichen Plänen nicht die Hand bieten werden, und indem wir 
dieß aussprechen, ſtellen wir uus nicht auf einen politiſchen, ſondern ledig⸗ 
lich auf den Boden unſeres Glaubens und unſerer religiöſen Freiheit. 
Laſſen Sie ſich nicht täuſchen. Die Regierung, an deren Wiederherſtellung 
man Ihnen mitzuwirken zumuthet, iſt der geborene und unverſönliche Feind 
der pfoteſtantiſchen Prineipien. Zu ihrer Vergangenheit gehören die Auf⸗ 
hebung des Ediets von Nantes und die Dragonaden, zu ibrer Gegenwart 
der Syllabus, welcher alle modernen Freiheiten und namentlich jenes große 
Princip der Gewiſſensfreiheit in den Bann tbut, kraft deſſen wir exeſtiren 
um) : 8 für uns durch die heldenmüthigen Leiden unſerer Väter gehei⸗ 
igt iſt. : 

Ohne Zweifel wird man Ihnen, um Ihren Beiſtand zu erwirken, bin: 
reichende Garantien verſprechen; aber es kann für uns außer der feierlichen 
Verleugnung der Vergangenheit und jener unbernünftigen, vom Vatican 
erlaſſenen Charte, welche die politiſche und religiöſe Richtſchnur des Prinzen 
iſt, für den man den Thron Ludwig's XIV. aufrihten will, gar keine Garan⸗ 
tien geben. Dieſe Verleugnung iſt jedoch der Partei, welche ſich Frankreich 
aufdrängen will, unmöglich. Was ihre Staatsmänner auch verſprechen 
mögen, ſie wird, wenn ſie an's Ruder gelangt ſein wird, keine andere 
Sorge haben, als die Principien anzuwenden, welche für fie ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung und für uns eine Drobane find. Und es ſollte unter Ihnen 
geehrte Herren und Glaubensgenoſſen, Männer geben, welche dieſer Partei 
zur Macht verhelfen wollten? Nein, das iſt nicht möglich, man verleugnet 
nicht ſein Blut, ſeinen Glauben und das Evangelium für kleinliche politiſche 


Intereſſen und man verräth nicht ſeine himmliſche Heimath, um an ſeiner 


irdiſchen neue Regierungscombinationen zu verſuchen. Wir beſchwören Sie 
alſo, ſich mit Jenen zu vereinigen, welche unſerem unglücklichen Lande die⸗ 
ſes neue Abenteuer und dieſe neue Gefahr zu erſparen ſuchen; wir pe⸗ 
chwören Sie, Ihrem Namen Proteſtanten treu zu bleiben. Bedenken Sie 
wohl, die Kirche hat ſich erhoben, um zu ſehen, ob die Söhne der Märtyrer 
8 5 für den Enkel des Verfolgers abgeben werden. Genehmigen 
e u. ſ. w. 
[Die kürzlich erfolgte Entbindung der Gattin des ehemali⸗ 
gen Pere Hyacinthel zeigt der „Unibers“ in folgeuder Weile an: 
„Frau Merreman“, genannt Loyſon, hat ihre Leibesfrucht von ſich gegeben 
und Herr Loyſon, genannt Hyacinthe, lebt in einem anveren Ich wieder 
auf. Mutter und Kind befinden ſich wohl und der Vater ebenfalls, nur iſt 
er durch das Aufſtoßen ſeines Gewiſſens etwas ermüdet. Es kommt ihm 
anz eigenthümlich vor, Papa zu fein. Man ſagt, daß er nicht gewagt hat, 
einen Sohn zu taufen. Bald erſcheint ihm dieſes arme Kind wie ein Un⸗ 
geheuer, welches die Taufe nicht rein waſchen kann, bald fürchtet er wieder, 
daß dieſe Taufe ihm den Vorwurf der Inconſequenz zuziehen könnte, denn 
die Taufe iſt eine recht alte Geſchichte für einen Neuerer; bald endlich be⸗ 


— 


folgendes Rundſcheiben zirkuliren: (Folgt ein Brief mehrerer genfer Damen 
Geſchenk geſammelt wird.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. September. [Tagesbexricht.] 


Mauerarbeiten begonnen werden. 
wird eben 


Bromberg bezogenen eiſernen Belage berieben. t 
rung der verlegten Chauflee vorgegangen werden und hofft man die 


jetzt hierzu der Roſt geſchlagen. 


.. TEN  EFHEEE 
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ſorgt er, daß das Sakrament dieſes geſtohlene Kind den Altkatholiken ent⸗ 
führen und der Kirche einen Barfüßler wiedergeben könnte. Die Mutter 
Hyaeinthe aber denkt inmitten aller dieſer Aengſte und ſucht ihrem Püpp⸗ 
chen ein wohl aſſortirles Kinderzeug zu verſchaffen, ohne daß es fie was 
koſtete. Zu dieſem Behufe läßt man unter den frommen Damen von Genf 


an ihre Freundinnen, in welchem für ein der Frau Loyſon darzubringendes 


[Vom Bau der neuen Oderbrücken.] Der anhaltend trockene 
Sommer hat den Bau unſerer Oderbrüclen weſentlich gefördert. — Ganz 
beſonders iſt dieſe günſtige Witterung den baulichen Arbeiten an der Brücke 
über die alle Oder bei Roſenthal zu ſtatten gekommen, indem dort ſämmt⸗ 
liche 14 Brunnen aufgemauert und mit Beton ausgeſchüttet find. Die Auf- 
mauerung des füdlichen Stirnpfeilers und des daneben liegenden erſten 
Mittelpfeilers hat begonnen, nachdem die Brunnen vorher mit dreifacher 
Tonnenwölbung überdeckt worden find. — Bei dem nördlichen Stirnpfeiler, 
welcher auf Roſt gebaut wird, iſt die Schlagung des Letzteren, welche den 
ganzen Sommer Über gedauert hat, nunmehr beendet und kann mit den 
Ein großer Theil der zu den Pfeilern 
erforderlichen Granitblöcke iſt aus dem Steinbruch bei Strehlen bereits zur 
Bauſtelle geſchafft. — An der Brücke bei Karlowitz über die alte Oder 

5 nals züſtig gearbeitet, dort find ſämmtliche Pfeilerbauten beendet 
und iſt die Hälfte der Brücke bon der Weſtſeite aus ſchon mit dem aus 
Nächſtens foll mit Pflaſte⸗ 
{ l die Brücke 
noch im Laufe dieſes Jahres dem Verlehr übergeben zu können. Die Brücken 
über die eigentliche Oder, von der Leſſingſtraße nach der Ufe gaſſe und dem 
Nikolaiſtadtgraben nach dem Bürgerwerder, find beide in ibren Mauerarbei⸗ 
ien bis auf die nördlichen Stirnpfeiler ferlig. — An beiden Stellen wird 


+ ([Eiſenbahnbauten.] Ueber den Stand der Bauausfüh⸗ 
rung der Eiſenbahnſtrecke Breslau⸗Raudten erfahren wir folgendes 


SEE 
— 8 


Nähere: Das Planum der Bahn iſt bis auf einige kurze Strecken 
ſoweit ferlig hergeſtellt, daß von Breslau aus der Oberbau bereits bis 
nach Breſa vorgelegt werden konnte, und Arbeitszüge ſchon bis über 
die Welſtritzbrücke gehen. Der Oberbau auf der Strecke Raudten⸗ 
Steinau ſoll auch noch in dieſem Jahre vollendet werden, um die 
Eiſentheile für die Oderbrücke bei Steinau auf dem Schienengeleiſe 
dorthin bringen zu können. Dieſe Brücke, ſowie die Oderbrücke bei 
Dyhernfurth find bei dem günſtigen Waſſerſtande dieſes Sommers ſo⸗ 
weit gefördert worden, daß nach wenigen Wochen ſämmtliche Pfeiler 
der 10 Oeffnungen jeder Brücke für die Aufbringung der Eiſencon⸗ 
firuction bereit fein werden. Die Fundirungsarbeiten beider Brücken, 
beſonders der Dyhernfurther Brücke, waren mit erheblichen Schwierig⸗ 
keiten veiknüpft. Die Fundlrung geſchah auf Senkbrunnen, welche 
nach erfolgtem Senken betonirt und ausgemauert wurden. Beim 
Senken ſtieß man auf große Steine, alte Buhnen, verſunkene alte 
Eichen ꝛc., deren Entfernungen nur durch Auspumpen der Brunnen 
mittelſt Locomobile und Kreiſel und demnächſtiges Aufgraben und Ab: 
ſtemmen, reſp. Sprengen möglich war. Das Senken der Brunnen, 
welches in den tieferen feſten Thon» und Letteſchichten nur ungemeln 
langſam von Statten ging, wurde theils mit ſtehenden Eimerbaggern, 
theils durch Auspumpen der Kreiſelpumpe und Herausſchaffen des Erd⸗ 
reichs bewirkt. — Die Hochbauten auf den Bahnhöfen der Strecke, 
nämlich: Schmiedefeld, Breſa, Dyhernfurth, Wohlau, 
Stein au und Raudten find bereits im Sommer in Angelff ges 
nommen worden, und ſollen noch in dieſem Herbſte unter Dach ges 
bracht werden, ſo daß im Laufe des Winters der innere Ausbau er⸗ 
folgen kann. — Der Breslau zunächſt gelegene Bahnhof Schmiede⸗ 
feld wird großer Rangirbahnhof; von ihm aus iſt ein Verbindungs⸗ 
gelels nach dem Bahnhofe Mochbern der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
angelegt, mittelſt deſſen es künftig möglich fein wird, durchgehende Züge 
von Oberſchleſien über Raudten nach Reppen und Frankfurt einzurich⸗ 
ten. Der Bahnhof Raudten wird bedeutend vergrößert, da er jetzt 
Knotenpunkt der Strecke Llegnitz⸗Raudten und Breslau⸗Raudten⸗Glo⸗ 
gau werden wird. — Die Eröffnung der Strecke Breslau⸗Raudten 
iſt gleichzeitig mit derjenigen der Strecke Rothenburg⸗Reppen für Mitte 
nächſten Jahres in Ausſicht geuommen. 


„[Die Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853 und das Geſetz, betreffend die 
Verfaſſung und Verwaltung der Städte und Flecken in der 8 Schles⸗ 
wig⸗Holſtein vom 14. 155 1869 mit deren Ergänzungen und Erläuterun⸗ 


er 


gen und einem die einſchlagenden Beſtimmungen der Kreisordnung vom 
13. December 1872 enthaltenden Anhange. In Fortſetzung der Ausgabe 
von G. Stein zuſammengeſtellt von Mareinowski, Rezierungsrath 1 
Königsberg in Pr. — Waldenburg in Schl. Verlag von Guſtav Knorrn 1873. 
— Im Jahre 1869 batte G. Stein die Städteordnung in einer mit großem 
Fleiß und bieler Umſicht ausgeführten Bearbeitung herausgegeben, ex hatte 
dazu die Bearbeitungen der Städteordnung von Rönne und Simon, 
Gräff, Hübner und Möller, die Kamptz'ſchen Annalen, die Juſtiz⸗ 
und W i e die Entſcheidungen des Dbertribunals, 
die Monatsſchrift für Städte- und Gemeindeweſen, die deulſche Gemeinde⸗ 
zeitung, Wollmann's Zeitſchriſt für Gemeinde⸗ und Städterecht, die ſteno⸗ 
arapbiihen Berichte des Landtages u. ſ. w. benutzt. Der neuere Bearbeiter, 
Herr Regierungsrath Moarcinowski, war von der ganz richtigen Anſicht 
geleitet worden, daß die umfangreichen legislatoriſchen Bewegungen der 
letzten Jahre die beſtehenden Geſetze in jo mannigfacher und ließ eingreifen⸗ 
der Weiſe berührt haben, daß die Umarbeitung und Vervollſtändigung der 9 
mit der älteren A ee im Zuſammenhange ſtehenden Werke nicht ver⸗ 
ſäumt werden darf. Dieſe Vervollſtändigung hat der Herr Verfaſſer mit 
großer Sachkenniniß und mit Geſchick ausgeführt. Das Buch enthält einer⸗ 
ſeits den Text der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen und anderer⸗ 


ſeits gegenübergeſtellt die Städteordnung für Schleswig⸗Holſtein, wobei dem 
vergleichenden Leſer manche intereſſante Aenderung, die den Geiſt der Neu⸗ 
zeit kennzeichnet, aufſtoßen wird. In den Anmerkungen iſt das ganze Mas 
terial der durch die neuere Geſetzgebung herbeigeführten Veränderungen und 
der durch die Verwaltungs⸗Praxis ſanctionirten Ergänzungen und Erläute 
rungen verarbeitet, wobei namentlich auch die Armen ⸗ und Gewerbegeſetzgebung 
ihre Stelle gefunden haben. Der Anhang, enthaltend: die auf die Städte bes 
züglichen Beſtimmungen der Kreisordnung vom 9. December 1872 — wird 
dem Practiker gewiß böchſt erwünſcht fein. -— Das ganze Werk, 190 Seiten 
Octav umfaſſend, hat für den Verwaltungsbeamten und für den Gemeindc⸗Ver⸗ 
treter hohen Werth, es lehrt ihn auf die kürzeſte und raſcheſte Weiſe, die 
Städteordnung richtig auffaſſen und angemeſſen anwenden. Der verhältniß⸗ 
mäßig niedrige Preis erleichtert die allgemeine Verbreitung in den betreffen⸗ 
den Kreiſen. 5 
[Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] Das biefige katho⸗ 
liſche „Kirchenblatt“ ſchreibt: Es dürften bald noch andere Geiſt⸗ 
liche, Capläne und Pfarrer, deren Anſtellungen ſeit Ende Mat erfolgt” 
find, das Geſchick der Herren Pfarrer Klein in Landsberg und Paul 
in Broslawitz theilen. (Nämlich daß ihnen die Ausübungen von Amtg⸗ 
handlungen unterſagt wird.) Wie wir vernehmen, hat das Ober⸗ 
präſtdium bereits eine beträchtliche Liſte von Anſtellungen dem Herren 
Fürſtbiſchof überſandt und um Aufklärung erſucht. f 


1 
[ Synagogen⸗ Einweihung.] Nachdem vor Jahresfriſt der 
neuerbaute Tempel für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde eröffnet wor⸗ 
den iſt, hat ſich bald das Bedürfnſß herausgeſtellt, auch demjenigen 
Theil der Gemeinde, welcher der altgläubigen Richtung huldigt, ein 
Gotteshaus zu übergeben, in welchem auch deren religiöſe Bedürfniſſe 
befriedigt werden können. Der Gemeindeoorſtand hat durch Ekwerbung, 
der bisherigen großen Synagoge im „Storch“ dieſer berechtigten 
Forderung Rechnung getragen. Dleſes ftatiliche Golteshaus, das field | 
für jeden Beſucher eknen erhebenden Eindruck machte, hat durch eine 
vermütelſt der Breslauer Baubank herbeigefübrte gründliche Renovatton 
neuen Glanz erhalten, und heute Nachmittag 4½ Uhr öffneten ſich wieder 
zum erſten Male die ſeit langer Zeit für den Gottesdienſt verſchloſſen geblie⸗ 
benen herrlichen Räume. In prunkloſer Weiſe fand wieder öffentliche 
Gottes dienſt ſtatt, galt ja die Einweihung nicht einem neuerbaulen 
Werke, ſondern was die Väter ſeit einem halben Jahehundert hier ge: | 
j 


übt, fol fortan nun wieder fortgeſetzt werden. Die Thorarollen, das 

Palladium Joraels, wurden von den beiden Rabbinern der Gemeinde 

und dem Vorſtande dieſer Synagoge unter feierlichen Choralgefange 

in das Gotteshaus hineingetragen, begleitet von den Gemeinde⸗ 5 
Behörden und den geladenen Ehrengäſten. Nachdem Landrabbinez 
Tiktin ein Gebet in hebrälſcher Sprache verrichtet, hielt Rabbiner 
Dr. Jol ein deutſches Gebet, das nicht nur feinem eigenen Gefühle, 
ſondern auch den Empfindungen der Geſammtgemeinde beredten Ausdruck 
gab. Beſonders erhebend war die Stelle, wo er der Männer von Bedeutung ö 
in Sörael gedacht, die bier in dieſem Haufe gewirkt, und das Wort Golled 
gelehrt haben. Darauf folgte unter abermaligem Chorgeſang ein feſt⸗ 
licher Umgang mit den Thorarollen, welche unter den üblichen Lob⸗ 
geſängen in die Gotteslade geſtellt wurden. Landrabiner Tiktin, dem 
die Feſtpredigt für den heutigen Tag als dem in dieſem Haufe fungi⸗ 
renden Prediger zuftel, entledigte ſich in der würdigſten Weiſe feiner 
Aufgabe, indem er zum Texie feiner inheltreichen Predigt den Aus⸗ 
ſpiuch wählte: „Bauet mir ein Haus und ich will in demſelben 


wohnen!“ — Mögen ſich an dieſem Gotteshauſe zunächſt die Wünſche 
erfüllen, die beide Redner ausdrückten, daß der Friede und die Ein⸗ 
tracht in der heſigen Gemeinde befeftigt bleibe, zum Segen aller ihrer 


* 


frommen Inſtltutſonen. : 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 


Mit zwei Beilagen. 


| 


N (Fortſetzung.) 
. Bus ſocialdemokratiſchen Agitation in Schleſien.] Die 

Nr. 108 des „Neuen Social⸗Demokrat“ enthält einen Bericht über „Agita⸗ 
tion auf dem Lande“, welchem wir entnehmen, daß der „ſtabile Agitator“ 
des Allgem. deutſchen Arbeiter⸗Vereins Hrn. Reinders, feines Zeichens 
Tiſchlergeſell, in Gemeinschaft mit Hrn. S. (Maximilian Schleſinger gegen⸗ 
wärtig die umliegenden Dörfer bereiſt, um die ländlichen Arbeiter bom 
Duucke der Kapitalmacht zu befreien und dieſelben als Mitglieder für den 
Allg. deutſchen Arbeiter⸗Verein zu gewinnen. Oben bezeichnete Herren ha: 
ben bereits Verſammlungen in Koberwitz und Wirwitz abgehalten und 
„wollen wiederkommen, ſelbſt wenn fie mit Hunden aus dem Dorfe gehetzt 
werden ſollten.“ — Dieſelbe Nr. berichtet, daß Hr. Reinders wegen 
9150 Ai ene (bei Kohlfurt)) gehaltenen Rede verhaftet 
worden lift. 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] Wie wir bören, ſoll laut Beſchluß 
des Centralraths der Deulſchen Gewerkvereine die Agitation in Schleſien 
wieder eifriger betrieben werden und wird zu dieſem Behufe Hr. Julius 
Keller aus Reichenbach in Schl. die Agitations⸗Commiſſion Breslau un: 
terftügen. Die Art und Weiſe des Auftretens jenes Herrn läßt erwarten, 
daß dadurch den immer zahlreicher werdenden Agitationen der ſocialdemo⸗ 
g kratiſchen Redner erfolgreich entgegen gewirkt wird. 

Der Breslauer Tontünftler-Berein] beginnt ſich ebenfalls 
für die kommende Saiſon, die fünfte ſeines Beſtehens, zu rüſten. Der Ver⸗ 
ein, welcher ſeinen ziemlich zahlreichen Mitgli dern für einen ſehr geringen 
jährlichen Beitrag ‚eine Menge genußreicher Abende bietet, wird auch in 
ſieſem Winter bemüht fein, in jeistew gut gewählten Programm eine reiche 
Abwechſelung zu bringen. Die Führung des Quartetts, beſtehend aus den bewähr⸗ 
ten Herren Trauſmgun, Heyer, Hoppe, hat Herr Louis Lüſtner wieder 
übernommen, Die beileren biefigen Pianiſten gehören faſt ſämmtlich dem 
Verein als ausführende Mitglieder an, und da auch für den Sologeſang, 
der in Breslau unter allen dem Tonkünſtlerverein gleichartigen Vereinen 
nur von vieſem in das Programm aufgenommen wird, ſehr beliebte Kräfte 
aus hieſigen Dilettanten⸗ und Künſtlerkreiſen ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben, jo kann man hoffen, auch hier nur Gutes zu hören. Die erſte Ver⸗ 
ſammlung ſoll, wie wir vernehmen, den 29. d. M. ſtattfinden. — Und fo 
wünſchen wir dem Verein, deſſen Streben: gute Werke der neueren Muftt- 
Literatur durch Aufführungen auch einem größeren Publikum zugängig zu 
machen, beſonders anzuerkennen iſt, auch in dieſem Winler einen erneuten 
Aufſchwung und reges Gedeihen. 

H. [Thereſe Hennes,) die Heine elfjährige Piauiſtin, welche im vori ⸗ 
gen Sl hier mit fo vielem Beifalle concertirſe und ſeitdem einige Mo⸗ 
nate bindurch wieder Berliner Schulkind ale iſt, wird demnächſt mit 
ihrem Vater eine zweite Concertreiſe nach Schleſien antreten und in den 
Städten Görlitz, Laubau, Hirſchberg, Waldenburg, Jauer, Glogau, Grün⸗ 
berg und Sagan auftreten. 

‚Pf 8 Elephant] entwickelt immer mehr, je heimiſcher er 
wird, ſeine ſo unterhaltenden Fertigkeiten. Kein Tag vergeht, ohne daß er 
eine oder die andere feiner beliebten Productionen, durch welche er ein gau⸗ 
zes a 10 bindurch das Londoner Publikum zu feſſeln wußte, zum Beſten 
giebt. Mehr und mehr ſcheint er die wirklich außerordentlichen Strapazen 
der Reife zu überwinden und den alten Cornal vergeſſend, ſich an den 
neuen Mentor, Bereiter Scholz, auzuſchließen. Wie ſehr das Thier 
fellelt, dafür mag Beweis ſein, daß im Laufe dieſer Woche troß ber ſchlech⸗ 
ten Witterung der Beſuch des Gartens äußerſt zahlreich war. Am vergan⸗ 
3 5 Sonntage hat der Elephant aus den Händen des Publikums 220 

tück Semmeln (ohne Anderes zu rechnen) zu ſich genommen, ebenſo die 
übrigen Tage je weit über 100 Stück. Gutes Wetter vorausgeſetzt, iſt für 
künftigen Sonntag ein Concert in Ausſicht genommen und außerdem wird 
e der Freunde des Juſtitutes ſpäterhin ein Feſteſſen veranſtaltet 

en. 5 

+ [Polizeiliches.] Ein ca. 20 Jahre alter Colporteur mit blonden 

Haaren wußte borgeitern ein Dienſtmädchen auf der Claaſſenſtraße Nr. 7 
zu überreden, eine Wochenzeitſchrift mitzuhalten, welche er ihr jedes Mal 
nach Erſcheinen derſelben pünktlich überbringen wolle. Das Madchen ging 
auf dieſes Anerbieten erſt dann ein, als ihr von dem Gauner vorgeredel 
wurde, daß fie durch dieſes Abonnement Mitglied des hieſigen Marthaſtiftes 
geworden ſei. Die Getäuſchte übergab dem Beträger 1 Thaler, um die 
beiden ihr übergebenen Nummern der Zeitſchrift mit 7% Sgr. zu bezahlen, 
da ſie nicht im Beſitze von Kleingeld war. Der Colporteur verſprach, in 
der Nachbarſchaft das Thalerſtück wechſeln zu laſſen, doch ſoll derſelbe bis 
jetzt noch wiederkommen, und dem armen Madchen die rückſtänvigen 22%, Sor. 
einhändigen. — Einem Reſtaurateur in Gräbſchen wurde geſtern aus un⸗ 
verſchloſſenem Schanklokal eine braune Rahmenuhr mit maſſivem Werk von 
der Wand herab entwendet. — Ebenſo wurde einem Schneidermeiſter aus 
feiner Wohnung Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 38 eine ſilberne Cylinderuhr 
geſtohlen. — Einem Strohhändler aus Sorgau, Kreis Grottlau, der geſtern 
eine große Ladung Stroh zu Markte gebracht und ſolche verkauft hatte, 
widerfuhr das Unglück, daß er auf dem Heimwege von der Kloſterſtraße 
aus bis Graebelwitz auf ber Ohlauer Chauflee ſeine aus 30 Thaler bes 
ſtehende Baarſchaft verlor. Erſt an letzterem Orte bemerkte er ſeinen Ver⸗ 
luft. Für die Wiederbeſchaffung des Geldes hat der Verlierer eine Beloh⸗ 
nung von 5 Thalern ausgeſetzt. 5 

„„Zur Mäuſevertilgung.] Der Herr Landrath des Kreiſes 
Koſel empſiehlt allen Grundbeſſtzein des Kreiſes folgendes Mittel zur 
Vertilgung der Mäuſe, da der Schaden, den dieſe in ungeheuren 
Maſſen vorhandenen Thiere auf den Feldern angerichtet, wirklich ent 
ſetzlich jet. Es wird alſo empfohlen: 1) das Bohren von 1% bis 2 
tiefen Löchern in Cylinderform; 2) das Auswerfen von ebenſo tiefen 
Gräben, deren Wände nach oben zu ſich einander nähern, enger wer⸗ 
den (convergiren); 3) mit Vorſicht vergiftete Pillen in die Löcher zu 
thun, oder auch ſtatt deren vergiftete Strohhalme, letztere fo, daß das 
mit Gift beſtrichene Ende des Halmes nach unten zu gerichtet iſt; 
4) wenn gepflügt wird, hinter dem Pfluge eine Perſon aufzuſtellen, 
welche die zum Vorſchein kommenden Mäuſe ſofort tödtet und die 
Mäuſeneſter vernichtet; 5) dieſe Maßnahmen müſſen — und dies jet 
die Haupifahe — von allen Dominial⸗ und Ruſticalbeſitzern gleich⸗ 
mäßig getroffen und in Anwendung gebracht werden. — Die ſofortige 
Ausführung dieſes ſehr zweckmäßigen Rathes empfiehlt ſich um ſo mehr, 
als ſonſt die Winterſaat faſt vollſtändig verloren gehen dürfte. 


e. Löwenberg, Mitte September. [Zur Tageschronik.] Die Wahl 
reſpective Wiederwahl ſowohl zum Landtags: ag auch Nach lbs bg ond. 
neten haben auf vorausgegangene Anfrage abgelehnt der bisherige Abge⸗ 
ordnete Dr. v. Cottenet⸗Braunau ſowie der neue Landrath b. Haug⸗ 
witz. Dagegen wird der hieſige Herr Staats⸗Anwalt Stein gegenwärtig 
als diejenige Perſönlichkeit pielfach und von gewichtiger Seite bezeichnet, 
welcher mit dem Beſitze des Vertrauens der Kreis⸗Inſaſſen die Bereitwillig⸗ 
leit der Annahme des Mandates verbinden dürfte. Derſelbe würde in po⸗ 
litiſcher und religiöſer Beziehung gerade die eutgegengeſetzte Richtung ſeiner 
beiden Vorgänger, der Herren v. Cottenet und Baier vertreten, nämlich 
die nationalsliberale, ferner dürfte von einer Seite ein Euthalten von 
Stimmabgeben ſtattfinden, von woher dieſes am Wenigſten erwartet werden 
dürfte !! — Seit dem Tode des Tiſchlers Beier iſt weder hier noch im Um⸗ 
kreiſe irgend ein anderer derartiger Cholerafall vorgekommen. — Obgleich 
die 5 Städte des Kreiſes ziemlich nahe bei einanberliegen und außerdem 
noch wenigſtens 7 Poſt⸗Agenturen auf dem Sande beſtehen, find dennoch in 
30 anderen Dorfſchaften neue Brieſkaſten angebracht worden zur Empfang⸗ 
nahme von Correſpondenzſachen. — Der in Gemäßheit der neuen Kreis⸗ 
Ordnung erwählte Kreistag nitt Donnerstag, den 25. September, hier im 

ötel du roi zu feiner erſten Berathung zufammen. 


8. Waldenburg, 18. Sepibr. [Die Abgeordnetenwahlen betref⸗ 
fend. — Gewerbeverein] Der biefige Kreis, welcher 78 Ortſchaſten 
mit 100,055 Einwohnern zählt, zerfällt in 49 Wahlbezirke, in denen 375 
aaa gewählt werden. Die Kreisſtadt mit 10,310 Seelen wählt 41 

ahlmänner. Zu Wahlporſtehern in den ländlichen Wahlbezirken ſind 
außer mehreren herrſchaftlichen Beamten und Lehrern großtentheils Ge: 
nichtsſchollen ernannt worden. In Nieder⸗Salzbrunn wird der katholiſche 
Wa ee als Wahlborſteher fungiren. — Nach fait zweimo⸗ 
nommen. In der geſtern abgehaltenen Verſammlung berichtete Uhrmacher 

apf im Allgemeinen über die Weltausſtellung in Wien, die derſelbe auf 
wird ung des Central⸗Vorſtandes beſucht hat. In der nächſten Sizung 
Bi dieſem Berichte ein zweiter folgen, welcher ſich ſpeciell über die auf 
ie Ausſtellung vertretene Uhrenfabrikation verbreiten wird. Zum Dele⸗ 


Pauſe hat der Gewerbeverein wiederum feine Sitzungen aufge 


girten für den in Kattowitz ſtaltfindenden 10. ſchleſiſchen Gewerbetag it 


Lehrer Leisner gewählt worden. 


F. Ohlau, 18. Sepibr. [Schlachthaus. — Theater. — Kinder: 
arten. — Gegen die Orthovoxen von Liegnitz] Bei Ausführung 


9 

ſanitäts polizeilicher Maßregeln, wie ſie in letzter Zeit hier nöthig waren, 
hat ſich die Errichtung eines Schlachthauſes außerhalb der Stadt als drin⸗ 
gend nothwendig herausgeſtellt und iſt dieſelbe ſeitens der Sanitäts⸗Com⸗ 
miſſion auch bereits beantragt worden. An geeigneten Plätzen für ein der⸗ 
artiges, noch in manch anderer aeg wünſchenswerthes Ctabliſſement 
fehlt es am Oderſtrome nicht. — Eine unter Direction des Herrn E. Zoche 
ſtehende Schauſpielergeſellſchaft giebt ſeit einigen Tagen im Stern 'ſchen Lo⸗ 
cale mit beſtem Erfolge Vorſtellungen. Weber ihre Leistungen hört man 
allgemein günſtig ueideilen und iſt vas Auftreten der Geſellſchaft ein durch⸗ 
weg rühmliches, fo daß das Haus faſt immer, ſogar bis auf den letzten 
Platz gefüllt iſt. — Der ſeit eiwa drei Jahren unter der bewährten Leitung 
des Fräulein O. Scholz bier beſtehende Kindergarten beging geſtern im 
Beiſein der betheiligten Eltern und einiger Freunde der Anſtalt ſein Spiel⸗ 
feſt. Wer ihm beiwohnte, mußte ſich von der tiefen Bedeutung dieſer Frö⸗ 
bel'ſchen Schöpfung überzeugen und kann nur wünſchen, daß die Zeit nicht 
mehr allzufern ſei, wo jedes Dorf ſeinen Kindergarten habe. Auch bier 
ſcheint man dies noch nicht genug zu würdigen, denn wenn auch in der 
vom Frauenvereine unterhaltenen Kinder⸗Bewahranſtalt etwa 100 Kinder 
Aufnahme finden, ſo iſt eine Frequenz von ca. 30 Kindern für den einen 
Kindergarten einer Stadt, wie die unſrige, eine viel zu geringe. — Gegen 
das Auftreten der Orthodoxen von Liegnitz war auch unſererſeits ſchon vor 
Wochen ein Proteſt beichloflen und eingeleitet; doch behinderte Rückſicht auf 
die Sanſtätg⸗Verhältniſſe der Umgegend natürlich eine frühere Ausführung. 
Das Jutereſſe für dieſe Angelegenheit iſt auch bei uns offenbar im Wachſen 
und gerade hier wünſcht man lebhaft, daß durch energiſches Aufraffen der 
Gemeinden jener, über Gebühr ſich breit machenden modernen After⸗Ortho⸗ 
doxie das Handwerk gelegt werde. Erlebten wir doch unlängſt in unſerem 
Kreiſe einen eclatauten Fall orthovoxen Gebahrens ſelbſt an heiliger Stätte, 
ber gar Mauchem die Augen geöffnet hat, über das, was derartige Leute 
eigentlich wollen und für was ſie ſich in ihrem maßloſen Dünkel ange⸗ 
ſehen wiſſen möchten. 


Steinau a. O., 18. September. [Eiſenbahnangelegenheit.] 
Die Pfeilerbauten bei hieſiger Eiſenbahn⸗Oderbrücke find bis auf Pfeiler 
Nr. 8 (zunächſt am ſogenannten Treideldamm im Strombett gelegen), bei 
welchem das Senken der Brunnen bedeutende Schwierigkeiten verurſachte — 
vollendet, doch dürfte auch vieler lebte Pfeiler binnen wenig Wochen ges 
mauert ſein. Bei Pfeiler Nr. 7 bemerkt man vier kupferne Röhren, deren 
obere Enden deutlich über die Oberfläche hervorragen. Die Röhren reichen 
durch das ganze Mauerwerk und ſind in der Mitte mit bedeutenden Kapſeln, 
behufs Aufnahme von Sprengmaterial, berieben. Letzteres kaun durch leicht 
zu öffnende Lucken von außen entzündet werden. Aehnliche Röhren ſollen 
auch bei Pfeiler Nr. 8 eingemauert werden. Dieſe Sprengvorrichtungen 
ſind deshalb getroffen und vom Kriegsminiſterium angeordnet worden, damit 
bei Kriegszeiten mit Leichtigkeit und ohne Gefahr dem Feinde der Ueber⸗ 
gang auf bieſer Brücke verhindert reſp. erſchwert wird. Die Schüttung des 
circa 3) Fuß hohen Dammes auf der linken Oderſeite ſchreitet jo rüſtig 
vorwärts, daß man binnen 14 Tagen beſtimmt auf die Vollendung deſſelben 
rechnen kang. In nächſter Zeit wird die zweite Locomotive mit Arbeits⸗ 
ügen den Boden von dem Georgendorfer Berge nach dem Bahnhofsterrain 
efördern. Die Schüttung des Dammes auf der rechten Oderſeite in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Oderdeiches, ſowie der Brückenbau an der Georgen⸗ 
dorfer Straße ſoll in dieſen Tagen in Angriff genommen werden. Bezüg⸗ 
lich der Bauten auf dem Bahnhofsterrain können wir berichten, daß der 
ſogenaunte Güterſchuppen im äußeren Mauerwerk fertig und bereits mit 
dem Dachgeſperre verſehen iſt; desgleichen der weſtliche Seitenflügel des 
Empfangsgebändes; das letztere ſelbſt iſt in der erſten Etage im Mauerwerk 
aufgeführt. Keineswegs können wir uns verhehlen, daß beide Gebäude dem 
Auge ungeheuer winzig erſcheinen. 


— x. Namslau, 18. September. [Zur Superintendent Peisker⸗ 
chen Angelegenheit.] Die mehrfachen Mittheilungen Ihres — r⸗Corre⸗ 
pondenten, betteffend die eigenthümlichen Vorgänge auf der am 16, Juli 
d. J. in Hönigern, hieſigen Kreiſes, ſtattgefundenen General⸗Lehrer-Confexenz 
hatte der Herr Superintendent Paſtor Peisker in Hönigern in einer in 
Nr. 371 v. Big. abgedruckten amtlichen Erklarung „vorlaufig 
bezeichnet und eine „ſtrafrechtliche Verfolgung dieſer That“ in Ausſicht 
geſtellt. Referent hatte hierauf in Nr. 393 d. 819. vom 24. Auguſt cr. den 
Herrn Superintendenten Paſtor Peisker öffentlich aufgefordert: „entweder 
pieſe ſtrofrechtliche Verfolgung ſofort zu beantragen oder zur Vermeidung von 
Weiterungen feine eben erwähnte Erklarung zu widerrufen.“ — Damit die 
Leſer dieſer Zeitung im Stande find, den Werth der Peisker'ſchen amt 
lichen Ecklärung gebührend zu beurtheilen, ſieht Referent ſich zu der Mitthei⸗ 
lung veranlaßt, daß Herr Peisker bis zum heutigen Tage zum Erweiſe 
ſeiner amtlichen und zur ſtrafrechtlichen Verfolgung dieſer That auch noch 
nicht einen Schritt unternommen zu haben ſcheint, denn bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke iſt dem Referenten bierüber Seitens der zuständigen Behörden auch 
noch nicht eine Nachricht zugegangen. Referent glaubt aber auch nach Lage 
der Sache dreiſt behaupten zu dürfen, daß Herr Peisker niemals ernitlih 
gewillt ſein konnte, eine ſtrafrechtliche Verfolgung dieſer Angelegenheit zu 
beantragen, weil er ſich ſelbſt jagen mußte, daß dadurch Thatſachen fer an t 
werden würden, die er lieber unerörtert läßt. Da Herr Peisker aber auch 
der an ihn ergangenen en gemäß bis heut feine amtliche Er⸗ 
klärung reſp. die vorläufige Bezeichnung der bezüglichen Mittheilungen als 
unwahr nicht widerrufen hat, ſo ſtände dem Ref. eigentlich die Berechtigung 
zu, ſeinerſeits gegen den Herrn Peisker mit einer Beleidigungsklage vorzu⸗ 
geheu. Er glaubt davon in dem vorliegenden Falle jedoch darum abſtehen 
zu können, als er durch die vorſtehende Darlegung des Sachverhalts in den 
Augen der Leſer dieſes Blattes ſich vollſtändig gerechtfertigt erachten darf. 


2 Creutzburg, 18. Sept. [Zur Wahl.] Vor einiger Zeit fand hier 
eine Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen für das Abgeordnetenhaus 
und den Reichstag ſtatt. In dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen, daß die 
liberale Partei ſich mit der conjerbatiben dahin vereinige, daß ein 
Mitglied dieſer, der ultra⸗couſervative Landrafh a. D., Herr b. Studnitz, 
zugleich mit dem Candidaten der liberalen Partei, Grafen Bethuſy⸗ Hue, 
aufgeſtellt werden ſolle, wo hingegen ſich die Conſervativen verpflichten ſollten, 
die gefährdete Wahl des Grafen Bethuſy für den Reichstag gegen die 
clericale Partei ſichern zu helfen. Es wurde damals ein Comite gewählt, 
welches ven Compromiß einleiten und die weiteren Schritte veranlaſſen follte. 
Geſtern fand nun im Hotel zum Fürſten Blücher eine abermalige Wahlbe⸗ 
ſprechung ſtatt! Das in der erſten Verſammlung gewählte Comite hatle 
hierzu eingeladen und waren ewa 40 Perſonen (Vertrauensmänner) aller 
Parteirchtungen aus dem geſammten Wahlkreiſe Creutzburg⸗Roſenberg, unter 
Andern ver Landratih des Kreiſes Graf Monts, erihienen, desgleichen Be⸗ 
thuſy⸗Hue und v. Studnitz. Letzterer gab eine Erklärung dahin ab, daß 
er in allen, namentlich auch den Kirchenfragen, treu zur Regierung 
ſtehen werbe. Darauf beſchloß die Verſammlung, die beiden in Ausficht ges 
nommenen Candivaten definitiv aufzuſtellen und entſchied vurchs Loos, 
vaß im erſten Wahlgange die Stimmen für Herrn v. Stupnnig abgegeben 
werden ſollen; würde derſelbe aber unterliegen, ſo vereinigen ſich daun 
ſämmiliche Stimmen zunächſt auf Bethuſy⸗Huc. — Der Compromiß wäre 
demnach geſchloſſen — ohne Befragen der Wählerſchaft — und 
intereſſaut bleibt ez zu ſehen, wie dies gemacht wird. Daß Viele mit der 
Art und Weile des Vorganges nicht eind rſtanden find, iſt klar. Die Wahl 
des Graſen Bethuſy⸗Huc für den Landtag wäre auch ohne die Hilfe der 
Conſervativen geſichert, ja man zweifelt nicht daran, auch einen zweiten 
Candidaten liberaler Geſinnung durchzubringen. Doch meint man die 
Hilfe jener Partei für die Reichstagwahl durchaus zu bedürfen, und nur 
um die Wabl des Grafen Bethuſy⸗Huc für den Reichstag zu ſichern, 
macht man den Conſervativen für die Abgeordnetenwahl dieſe Conceſſton. 
Faſt hat es den Anſchein als [ } 
würde nicht von der liberalen Partei, ſondern von ihnen gemacht. Has 
doch ein Hocheonſervativer ausdrücklich hervorgehoben, daß feine Partei 
eigentlich zwei Conceſſionen mache, indem fie dem Grafen Bethuſy ihre 
Stimme für den Land⸗ und für den Reichstag gebe, während man doch 
recht gut wiſſen muß, daß es nur ein Entgegenkommen der liberalen Partei 
ii wenn fie der bocheonlerbatiben einen Sitz im Abgeordnetenhauſe abiritt, 

as bringt denn jene Partei für ein Opfer? Traurig genug, wenn man 
von ihr befürchten muß, daß ſie bei der Reichstagswahl einem elericalen 
Candidaten zum Siege verhelfen werde! Was aber die liberale Partei zum 
Ipfer bringt, das läßt ſich varaus ermeſſen, wenn man bedeult, daß fie mit 
Männern einen Compromiß ſchließt, welche ihren Namen nicht unter einen 
Wahlaufruf — den zu erlaſſenden nämlich — ſetzen wollen, weil darin das 
„Zusammengehen der Abgeordneten mit der Regierung“ den Wählern zu⸗ 
geſichert wird. Gleichviel, das Geſchäft iſt gemacht. Das General⸗Comite, 


— 


N 


als unwahr“ 


lauben die Conſervativen, die Conceſſion Sächſiſ 


welches ſich geſtern gebildet hat, wird nunmehr einen Aufruf erlaſſen, 


Specialverſammlungen beranftalten, in denſelben für die Annahme der geſtri⸗ 
gen Beſchlüſſe wirken und dieſelben dann ſchließlich durch eine allgemeine 
Wählerverſammlung ſanctioniren laſſen. 

[Gattenm or 


© Groß⸗Kottulin O / S., 18. September. tenm Freitag 
den 12. d. M. hat der Häusler X. zu Elgoth⸗Puſtkowie ſeine Ehefrau, mit 
der er ſchon Jahre lang im ehelichen Zwiſt lebte, im Proboſchowitzer Walde 
ermordet und vergraben. Dieſe Frau begab ſich an dem gedachten Tage 
um Markte nach Ujeſt, ihr Ehemann lauerte ihr im Walde auf und tödtete 
he. Die Leiche der Frau iſt am 17. d. M., Nachmittag, gefunden und der 
Mörder auf der Heimkehr von Groß⸗Strehlitz, wofelbit er zum Markte war, 
feſtgenommen worden. 


A. Pleß, 18. Sepibr. [Zur e l 
im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik iſt nunmehr in vollem Gange. Seitens der 
reichsfreundlichen Partei hat vor Kurzem eine e ne in dem 
benachbarten Sohrau ſtattgefunden, wozu von Pleß, Rybnik, Sohrau und 
Nicolai Deputirte abgeordnet worden waren. Das Reſultat der ſtattgehab⸗ 
ten Verhandlungen war die Conſtituirung eines Central⸗Wahlcomite's. 
Daſſelbe hat ſeine Thätigkeit alsbald entfaltet und es herrſcht große Rührig⸗ 
keit in Bezug auf die Wahlagitationen. Was die in Ausſicht genommenen 
Candidaten betrifft, jo wird die Perſonenfrage jedoch erſt Gegenſtand der 
nächſten Verhandlung ſein. — Wenn wir auch hoffen dürfen, für diesmal 
ein günſtiges Reſultat zu erzielen, jo dürfen wir uns aber auch ni : 


Die Wahlbewegung 7 


rr 


66 „ 
12 


t ver⸗ 


“in 


beblen, daß die Sache nicht ſo leicht ift, daß vielmehr der Kampf ein jehr. u 


erbitterter ſein wird; denn auch im ultramontanen Lager herrſcht große 


Rührigkeit und bei den vielfältigen der clericalen Partei zu Gebote ſtehen⸗ 0 


den zweckdienlichen Mitteln gilt es um ſo mehr, wachſam zu ſein und in 
den Beſtrebungen zur Erreichung des vorgeſteckten Ziels nicht zu ermüden. 
— In dem Zeitraum von einem halben Jahre haben drei Lehrer an unſe⸗ 
rer evaugeliſchen Elementarſchule, und 6175 die der unterſten Klaſſen, ge⸗ 
kündigt; ber eine nach etwa fünfvierteljähriger, die beiden anderen nach 
neun⸗ reſp. ſechsmonatlicher Amtirung. Zwei derſelben find bereits in ihren 
neuen Wirkungskreiſen thätig, der dritte verläßt feine biefige Stellung in 
einigen Wochen. Was die Herren veranlaßte, nach jo kurzer Amtirung zu 
künvigen, iſt uns bis jetzt nicht näher bekannt geworden; in zu geringer Bes 
ſoldung können wir einen Grund hierfür nicht finden, denn das Minimal⸗ 
gehalt beträgt, wie au anderen Orten, jährlich 250 Thaler und 40 Thaler 
Wohnungsentſchädigung. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ein in jo 
kurzen Zwiſchenräumen eintretender Wechſel im Lehrerperſonal für den Un⸗ 
terricht der Kinder nur gachtheilig fein kann und deshalb iſt es zu wün⸗ 
ſchen, daß Schritte gethan werden, wodurch fernerhin einem ſo ſchnellen 
Wechſel vorgebeugt wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 19. Sepibr. [Von der Börfe.) Die Börfe 
war durch die Nachricht, daß ein bedeutendes Bankhaus in Newyork 
fallirt hahe, verſtimmt. Da auch die Berliner Anfangscourſe ungünſtig 
lauteten, ſo entwickelte ſich eine ſehr flaue Stimmung, welche in einem 
theilweiſe bedeutenden Coursrückgange zum Ausdruck gelangte. — 
Creditaetien waren um faſt 3 Thlr. niedriger; pr. ult. 140% —138%, 


y 


bis 139 bez.; Lombarden 103 ¼ — ½ bez. — Einheimiſche Banken 


wenig belebt. Schleſ. Bankverein 133 ¼ — ½ bez. u. Br.; Breslauer 


Laurahütte pr. ult. 198—6 ½ —7 bez. 


matt. 


Breslau, 19. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, 90 „000 Ctr., pr. September und 
September⸗October 6174 —62—61 , Thlr. bezahlt, October⸗November 61% 
Thlr. bezahlt, Nopember⸗December 617 — 4 Thlr. bezahlt und Gd., April⸗ 
Mai 62 Thlr. bezahlt und Br. ö 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br. 

Safer I 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 

afer (p 
October 47% Thlr. Gd., April⸗Mai — 

55 (pr. 1000 Kilogr.) pr. hd a 

Ru ek. — C 


Thlr. Br. ’ 
öl (pr. 100 Kilogr.) matter, 7 


a tr., loco 20% Thlr. Br., pr. 
September und September⸗October 19%. Thlr. bezahlt, Oetober⸗Novemder 
20 Thlr. Br., November⸗December 20% 
und Br. Gek. 100 Ctr. Leinöl. 0 f 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſt, get. — Liter, loco 26 Thlr. Br., 
25½ Thlr. Gd., mit leihw. Geb. — —, pr. September 25% Thlr. bezahlt, 
September-Detober 23% Thlr. Br., October⸗November 21% Thlr. Br., No⸗ 
vember⸗December 21 ½ — 21 Thlr. bezahlt und Gd., December⸗Januar —, 
Apri⸗Mai 21% —% Thlr. bezahlt, Br. u. Gd., A 21% Thlr. 

Zink feſt. Die örſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 18. September. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Name ber Geſellſchafd, 


8 
E 
- 
2 
= 
52 
A 


r. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. September und September⸗ 


Ir. Br., Aprilʒ⸗Mal 21 Thlr. bezahlt 


bezahlt. 


3 


Discontobank 82 / — ½ bez. — Eiſenbahnen ſtill. Induſtriepapiere 


2 
* 


2 
43 
2 
80 
Aachens dil ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 46 4 1/5. pr. St. 2315 B. 
Aachener Rü dere BER 4144| 35 13: — do. | 580 B. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 | 23 /I. p&t. | 131 B. 
Balkler al Geſ.— —- | — | — | — — 0 
erl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 36 | 25 fr.. — pr. St. 270 G. 0 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 119% 1/1.| pCt. 340 B. 5 
Berl. dne ere e ee 235 4 do. pr. St.] 140 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ 8 nah 22 22% 5 do. pCt. 700 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 4 do. do. 1885 B. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 13% 15 4 do. do. 555 G. 
Deu e ee „zu Berlin. | 0 0 4 do. pr. St. 125 G. 
Deutſche Trausport⸗Verſich⸗Geſ.. — 10 5 |1./7.| pCt. 101 G. 
Dresdener allg. Transport⸗B.⸗Geſ.] 40 | 40 4 |1./1.| do. 300 B. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 — 4 |1yl.| do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 5130 32% 5 do. pr. St.] 800 B. 
ae al: V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — fr. — do. 300 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 120 r. 3. — | do. 121 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... 1260 12% 1./1.| pCt. 1208 
Samiloe et Ge... 64 do. do. 100 B 
Kölniſche Rückverſich⸗Geſ .... 12 13 4 do. do. 115 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ . 8670 %% 4 1.6. pr. St. 1870 f. lerel. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. — | O| 5 1¼.] do. 98 B. 
Magdeburger Jagel Versch. Ge 45 114%] 4 do. do. | 868 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 6 0 5 do. do. 50 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2 6 5 do. do. — 
Magdeburger Rückperſich⸗Geſ.. .. 14 5 5 do. pCt. 177 G. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 5 I do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 5 56 45 5 m pr. St.] 235 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 57 5 | 4 do. pCt. 99% B. 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Ge i.. O O 4 |L/L do. 85 B. 
Preuß. Hyp.⸗P.⸗Act.⸗G. EN Berlin | 12 16% [4 do. do. | 123 G. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. .... 7| 7 |. 4 | ve. do. 100 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 | 18 | 4 do. do. 126 G. 
ropiventig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4| 8| 4 do. do. | 1094 B. 
N 900 Weſlfaliſcher Lloyd ... | 12 | 12 4 do. do. 195 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 6 4 do. do. 101 B. 
— che Rll ae 90880 40 | 20 | 4 do. do. 105 G. 
Schleſiſche Feuer⸗ J da -.. 20 117%] 4 do. do. | 125% G. 
Thuringig Neulſch⸗ „zu Erfurt. 0 0 4 do. do. 2 G. 
Union, allg. deulſche Hagel⸗Verſich⸗ 4 
Gef. in Weimar. 5 1/.] do. 96 B. 


Wien, 18. September. [Oeſterreichiſche Allgemeine Bank.] Es 
ſcheint, daß die Prüfung, welcher die Bilanz der Oeſterreichiſchen Allgemeinen 
Bank ſeſtens der Vereinscommiſſion unterzogen wurde, Anlaß zu weiteren 
Schritten bieten wird, und wird mit Bestimmtheit verſichert, daß die erwähnte 
Commiſſion ihren Bericht direct an das Juſtizminiſterium geleit 2 
allein competent ift, in einer fo ER Angelegenheit eine 


äußerung abzugeben. Was das Comits betrifft, welches in der jüngſt ab⸗ 


ehaltenen Versammlung von Actionären gewählt worden, und welches üben 
000 Actien vertritt, hat ſich daſſelbe geſtern mit dem Verwaltungsraſhe der 


et, welches 
Meinungs⸗ 7 


esreihiihen Allgemeinen Bank über ben Umfang und die Art der zu 
heilenden Auskünfte verſtän digt und fand 
as bereits die erſte informirende Sitzun 


g ſtatt. 


5 Einzahlungen. 
(Branntoplenwert Haſelbach.] Die 7. Cinzahlung bon 10 Thlr. pr. 
Aktie it am 1. October cr. und die 8. Einzahlung von 10 Thlr. per Actie 

185 November cr. bei der Agentur der Geraer Bank zu Glauchau zu 


n. 

Aktiengeſellſchaft für Bau⸗ und Grunderwerb zu Chemnitz.] Di 

weitere Einzaßlung von 20 pt, gleich 20 Thlr. per Juierimeſchen h bom 

1251 ee > an bei Joſ ze en 90 

en ettiner Bergſchloß⸗Brauerei, CTommanditgeſellſchaft auf Aktien, 

Rubolph Rückforth. Die letzte Einzahlung don % 1 7 17913 
Aktien iſt mit 40 Thlr. abzüglich 4 Thlr. 24 Sgr. Zinſen per 1873 am 

30 Sept. cr. bei Rudolph Rückforth in Stettin zu leiſten. 


5 Pr Auszahlungen. 
4 pCt. Pfandbriefe Lit. B. des Eredit⸗Inſtituts für fe 


Der Inſeratentibeil erthält ein Verzeichniß tom Pfandbriefen, deren Inhaber 
wiederholt aufgefordert werden, dieſelben bis ſpäteſtens den 15. Februar 
4 umzutauſchen. 


RB a Verlooſungen. 
bee Prämien » Anleihe (Imprestito Nazionale) von 1866). 


LEire⸗Looſe.) Verlooſung vom 15. September 1873. Auszahlun v 
October 1873 I Iung;bo des us zahlung vom 


Den Gewinnſt Den Gewinnſt 
anal 905 name 1 5 0 gen d 
Gewinne. re. N ern ber Gewinne tre. ndziffern der 
> . Obligationen. 5 igationen. 
1 100000 309682 3 500 De 922255 5 
50000, 495578 3 70 845487 
5 1228081 4 5 090963 
M „ 
1000 63592 1 re 232480 
17528 3532 100 751 
8 5 646372 353 5 5828 
4 1 340635 353 „ 6493 
1 hi 264761 354 15 0331 
4 1 107441 353 1 2528 
4 5 328231 353 R 8017 
4 7 314056 35 15 91525 
4 052164 4 ei 282376 
1 7 2948378 4 „ 120745 
1 72 352290 4 5 530267 
35 500 33031 4 „ 392783 
36 "5 14020 4 1 089871 
35 7 36865 4 15 196503 
36 a 31380 1 er 3306506 
86 8 13379 1 a 508779 
4 10 1 re f 
I Amerikaniſche / Bonds von 1862.] Zum 16. Nov. d. J. find 
laut der officiellen Liſte 901 00 worden: 13 3 
Fr g No. 6201 bis 10200 incl. & 50 D. 
No. 20001 bis 30750 incl. & 100 D. 
No. 10701 bis 15800 incl. 3 500 D. 


Nr. 22601 bis 36000 incl, 3 1000 D. 
Ferner regiſtrirte e ee 
No. 1321 


bis 1374 incl. 3 50 D. 
No. 9501 bis 10300 incl. & 100 D. 
No. 5701 bis 6100 incl, à 500 D. 


No. 23301 bis 25000 incl. 3 1000 D. 
.. 7501 bis 7900 incl. 3 5000 D. 
. 9681 bis 10100 incl. 8 10000 D. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Dan ig, 18. Sepibr. [Ciſenbahnbau.] Aus Marienburg wird der 
anz. Zig.“ mitgetheilt, daß heute der orſte Spatenſtich an der Marien: 
)ſurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn bei Kießling geſchehen iſt. ) 


2 [Statiſtiſches.] Einer aus Anlaß der Wiener Weltausſtellung ver⸗ 
faßten offiziellen Zuſammenſtellung über das Eiſenbahnweſen Deutſchlands 
e in wir folgende intereſſante Dat en: 5 
Die Länge der im Betriebe befindlichen deutſchen Eiſenbahnen betrug 

. im Jahre 1807 8 ilometer, 


7 


u) 


5 ” 
* „7 „ 1871 7 
Gegenwärtig beſitzt Deutſchland 2,1 Kilom. Eiſenbahnen auf 1 Q.⸗Meile. 
Nur Belgien, Großbritannien und die Niedetlande haben ein im Berhälte 
niß 59 7 Nad meet noch ausgedehnleres Eiſenbahnnetz. 

er Zuſammenſtellung liegen die Daten von 70 verſchiedenen deulſchen 
Eiſenbahnen zu Grunde; das bis pm Schluſſe des Jahres 1870 auf dieſel⸗ 
ben verwendeſe Anlage⸗Kapital belief ih auf 1288,2 Millfonen Thaler, von 
chen 620,0 Millionen Thaler oder 48,1 Proz. auf die Staatsvahnen, 
172,4 Millionen Thaler oder 13,4 Proz, auf die Privathahnen unter Staats⸗ 
verwaltung und 495,8 Millionen Thaler oder 38,5 Proz, auf die Prival⸗ 
bahnen unter eigener Verwaltung eulfallen. Außerdem treten dem obigen 
nlagekapital noch über 40 Millionen Thaler zu, welche zur Erweiterung 
und Verbeſſerung der Bahnanlagen und zur Vermehrung der Betriebsmittel 
verwendet worden ſind. N 2 \ > 

An Betriebsmaterial beſaßen die deutſchen Bahnen im Jahre 1870 
5 Lokomotiven, 10,372 Perſonen⸗ und 109 725 Gepäckwagen. Befördert 
wurden im Jahre 1870 im Ganzen 112,889,495 Perſonen, während der 
SGuüterverkehr circa 1395 Millionen Centner umfaßte, worunter indeß die 
beförderten Equlpagen, ſonſtigen Fahrzeuge und 0 ‚ ſowie die eigenen 

ſetriebsdienſt⸗ und Baugtiter der Bahnen nicht einbegriffen find. Waß die 
an air des Jahres 1870 betrifft, jo beirugen die Einnahmen 


” 


170,059,232 Thlr. (28 Pro: aus dem Perſonenverkehr, 67 Proz. aus dem 
Güterverkehr und 5 Proz. aus fonftigen Erträgen), die Ausgaben 84,337,304 
Thlr. und der Ueberſchuß 85,721,928 Thlr., ſo daß alſo das verwendete An⸗ 

gekapital fih mit circa 6% Proz. verzinſt hat. 


Eiſenbahnunglücksfälle.] Nach einem parlamentariſchen Ausweiſe 
ber die Eiſenbahnunglücksfälle im Königreiche Großbritannien beträgt die 
Anzahl der Getödtelen im Jahre 1872: 1145 und der Verletzten 3038. 

Darunter befinden ſich Paſſagiere ſowohl wie Eiſenbahnbeamte und ſolche, 
lche freiwillig den Tod ſuchten. Uebrigens ſteht zu fürchten, daß die 
ahl ver Unglücksfälle in dieſem Jahre eine noch größere Ausdehnung 
nehmen dürfte. In der letzten Zeit iſt ein Unfall dem andern auf dem 
uße gefolgt und iſt nach den bisherigen Erfahrungen kaum zu erwarten, 
die Eiſendahavetwallungen ſich zu größerer Vorſicht werden bewegen 
laſſeu. Seltſamer Weiſe find die Unfälle ber verfloſſenen Wochen alle den⸗ 
ſelben Urſachen zuzuschreiben: falſchen Signalen, Güterzügen auf falſchem 


eleiſe und Rinderheerden auf den Schienen. 


Vorträge und Vereine. 


Hl. Breslau, 19. September. [Vorſchuß⸗ Verein.] Die heut abge⸗ 
haltene Generalberſammlung wurde von dem Direcſor des Vereins, Kauf⸗ 
mann Laſſwitz, mit einer Mittheilung, eine Veränderung im Beamten- 
perſonal betreffend, eröffget, worauf der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, 
Herr Kaufmann Kopiſch, kurz über den letzten allgemeinen, in Conſtanz 

bgehaltenen Verbandstag referirte. — Nachdem ſodann durch Herrn Mor: 
genitern das Protokoll der letzten Kaſſen⸗Reviſion vorgetragen worden 
war, erfolgte die Vorleſung des Geſchäftsberichtes pro II. Quartal c. 
— Wir eninehmen demſelben folgendes: Die Zahl der Mitglieder iſt 

urch Hinzutritt von 184 neuen und nach Ausſcheiden von 62 alten Mit: 


haben (Geſchäfts⸗Antheile) derſelben betrug am 1. April c. 381,555 Thlr., 
neu eingezahlt Hurden 23,981 Thlr., davon ab zurückgezahlte Geſchäſts⸗ 
Antheile und abgehobene Dividende, bleiben am 30. Juni 387,995 Thlr., 
39,506 Thir. im 1 Die freiwilligen Spareinlagen ſtiegen 
U . von 198,614 Thlr. neuer Einlagen und Hinzuziehung 

14,693 Thlr. zugeſchriebener Zinſen auf 827,993 Thlr. (612,063 Thlr. 

Vorjahre). Dieſelben werden mit 3%, 4 und 4% pCt. verzinſt. Zurück⸗ 


gebogen wurden 167,407 Tblt. — 
in biefem Sinne We 
Re 


gliedern im Laufe des Quartals von 4292 auf 4414 geſtiegen. Das Gut: | 


4 X ; 
Vorſchüſſe gegen Wechſel ſtanden 
am 1. April aus 141,231 Thlr., es wurden ferner gewährt 518,854 Thlr., 
zurückgezahlt reſp. weiter begeben wurden 429,295 Thlr., ſo daß Ende des 
II. Quartals offen ſtanden 230,780 Thlr. (im Vorjahre 180,040 Thlr.) Die 
Höhe der Wechſel variirt zwiſchen 10 Thlr. und 5000 Thlr. Disconto⸗ 
wechſel befanden ſich Ende März im Portefeuille für 28,080 Thlr., es 
wurden ferner discontirt 173,139 Thlr., honorirt, reſp. weiterbegeben wur⸗ 
den 159,611 Thlr., ſo daß derbliebeg 41,608 Thlr. (im Vorjahre 25,879 
Thlr.) Im Contocurrent⸗Verkehr ſtanden am 1. April c. aus 127,411 
Thlr., im II. Quartal wurden ferner verausgabt incl. 3690 Thlr. Zinſen 
pro I. Semeſter 229,709 Thlr., zuſammen 357,121 Thlr., es wurden ein⸗ 
gezahlt 252 313 Thlr., io daß Ende Juni c. ausſtehen 104 803 Thlr. (gegen 
102,899 Thlr. im Vorjahre). Im Lombarb⸗Verkehr ſtanden am 1. 
April aus 1,199,187 Thlr.; im II. Quartal find ferner verausgabt 438,726 
Thlr., zuſammen 1,637,913 Thlr., zurückgezahlt wurden 581,844 Thlr. 
fo daß Ende Juni c. ausſtehen 1,056,069 Thlr. (gegen 777,072 Thlr. 
im Vorjahre). Der Reſer vefonds iſt von 15,845 Thlr. auf 16,081 Tolr. 
geſtiegen. Das Utenſilien⸗Conto ergiebt 1228 Thlr., das Cautions⸗ 
Conto 1200 Thlr. Auf Conto für Banken blieben Ende des 1. Ouar⸗ 
tals zu begleichen 246699 Thlr., es wurden ferner aufgenommen 80,525 Thlr. 
zurückgezahlt 163,463 Thlr. bleiben am Ende Juni zu begleichen 173,762 Thlr. 
Auf Giro⸗Wechſelconto verbliehen Ende März im Polefeuille 707 Thlr. 
es gingen ferner ein 21431 Thlr., es wurden honorirt reſp. retournirt 
19,864 Thlr., ſo das Ende Juni im Portefeuille verbleiben 2273 Thlr. An 
Depoſiten verblieben Ende Juni im Beſtande 20,612 Thlr., auf Conto per 
Diverſe 8670 Thlr. Das Dis conto⸗(Zinſen⸗⸗Conto wies ultimo März 
einen Beſtand nach von 5753 Thlr., vaſſelbe wurde ferner erkannt für 
48,334 Thlr., zuſammen 54,088 Thlr., dagegen wurden belaſtet 20,928 Thlr. 
ſo daß ultimo 115 cr. ein Beſtand von 33,160 Thlr. verbleibt. — Die 
Aktiva und Paſſiva balanciren mit 1,460,806 Thlr. — Die Einnahmen 
und Ausgaben mit 1,666,140 Tolr. — Da zu dieſem Berichte Niemand 
das Wort ergriff, wurde zu dem nächſten Punkte der Tagesordnung, Statu⸗ 
tenänderung, übergegangen, Vorſtand und Verwaltungsrath beantragen, die 
7 wolle beschließen § 68 des revidirten Statuts, wie 
olgt zu faſſen: 

Vorſchüſſe auf das Guthaben (Geſchäftsautheile SS 59 und 60), alſo 

ohne weitere Sicherſtellung, dürfen bis Ende des Jahres 1873 wie bisher 

iunerbalb 90 pCt., von da ab bis Ende Juni 1874 innerhalb 75 pet., 
von da ab bis Ende December 18/4 nur innerhalb 50 pCt. und von da 
ab bis Ende 1875 nur innerhalb 25 pCt. des eingezahlten Gefchäfts⸗An⸗ 

theils bewilligt worden. ; 5 

So lange Vorſchüſſe auf das Guthaben laufen, dürfen anderweitige 
Vorſchüſſe nicht gewährt werden. 

Vom 2. Januar 1876 ab wird das Guthaben nicht mehr beliehen, 
wohl aber bei Gewährung von Vorſchüſſen unter Bürgſchaft oder Pfand 
in Betracht gezogen. x 2 

Motive: u) Di erfahrungsmäßig häufige Umgebung der gegenwärtigen 
letzten Alinea von § 68 durch Prolongation des Guthaben⸗Vorſchuſſes un: 
mittelbar vor einem nachzuſuchenden anderweitigen Vorſchuſſe. 

p) Die im Genoſſenſchaftsweſen allgemein als nothwendig anerkannten 
Aufhebung der Beleihung des Guthabens, welche im Intereſſe der Mitglieder 
nach und nach erfolgen ſoll. 

Dieſer Antrag wurde von Herrn Morgenitern durch einen eingehen: 
den Vortrag begründet und zur Annahme empfohlen, and nach längerer, 
lebhafter Discuſſion in ſeinem erſten und dritten Alinea zwar mit abſoluter, 
aber nicht der erforderlichen Zweidrittel⸗Majorität, in feinem 2. Alinea da: 
gegen mit mehr als ½ der Stimmen angenommen. Da das für Statuten⸗ 
änderungen erforderliche Drittel aller Mitglieder in der heutigen General⸗ 
Verſammlung nicht anweſend war, ſo muß innerhalh der nächſten 14 Tage 
eine zweite außerordentliche Generalverſammlung behufs deſinitiver Abſtim⸗ 
mung berufen werden. 


- Miscellen. 

Schlagferti 5 Von einem heute vielgenannlen deulſchen Schriftsteller, 
der ſich durch Schlagfertigkeit und beibende Satire auszeichnet, erzählt man 
uns nachſtehen de Anechoie: Er hatte Anfangs Jahre lang in den beſchränk⸗ 
teſten Verhältniſſen gelebt, ehe es ihm gelang, durch feine Werke die Auf⸗ 
merkſamzkeit ver gebildeten Welt zu erregen. Aus dieſer Dürftigkeit zog ihn 
zuerſt ein ſpeculativer Buchhändler, der, feine Tüchtigkeit erkennend, ihn an 
die Spitze eines neubegründeten Journals ſtellte. Bereits wenige Wochen, 
nachdem unſer Literat die Leitung des Blattes übernommen hatte, nahm 
daſſelbe einen raſchen Aufſchwung. Der Redacteur forderte in Folge deſſen 
Gehaltserhöhung. Allein im Geldpuntte war der Herr Verleger ein zäher 
Patron und auch jetzt ſuchte er durch allerlei Ausflüchte dem Begehren ſeines 
Redacteurs auszuweichen. Es kam zum Zwieſpalt und der Buchhändler, 
gereizt durch biſſige Bemerkungen des Gegners, brach in bie Worte aus: 
„Mein Herr Doctor! Vergeſſen Sie nicht, daß ich Sie aus einer Dachſtube 
beruntergeholt habe.“ Darauf der Schriflſteller: „Unnötpige Mahnung! Ich 
babe nie vergeſſen, daß ich mich zu Ihnen herabgelaſſen habe!“ 


erforderlich fel, die conſervaliven Generale wieder anflellen; der Slaals⸗ 


mann müſſe zwiſchen der eigenen und den fremden Parteien Ver⸗ 
miitelung ſuchen. Caſtelar ſchätzt die Carliſten über 50,000 Mann. 
Ein Antrag auf Suöpenflon der Sitzungen darauf mit 124 gegen 68 
Stimmen angenommen. N 

Perpignan, 18. Sept., Abends. Der geſtern hier eingetroffene 
Carliſtenführer Saballs iſt nach Erledigung eines ihm von Don Alphonſo 
ertheilten Auftrags heute wieder zurückgereſſt. 

Tanger, 19. September. Der Sultan von Marocco iſt geſtorben. 

Newyork, 18. Septbr. Nach einer Reuter'ſchen Meldung ſtellte 
das Bankhaus Jac. Cſoke u. Co. feine Zahlungen ein in Folge großer 
Anforderungen der Filiale in Philadelphia, welche bei der Nord⸗Pacifte⸗ 
Bahn ſtark engagirt if. Die Zahlungseinſtellung iſt vermuthlich nur 
temporär, da das Haus bedeutendes, augenblicklich unverwerthbares 
Eigenthum beſitzt. Eine Nationalbank in Waſhinglon hat gleichfalls 
ihre Zahlungen eingeſtellt. (Wiederholt.) 


Derlin, 19. Septbr., 11 Uhr 50 Min. 
Actien 138%, Staatsbahn 204. Lombarden 103%. Italiener 61%. 
Türken 50. 1860er Looſe 91. Amerikaner 97% Rumänen 39. Mindener 
Looſe 83, Galizier 97. Silberrente 65%. Papierrente 62%. Dortmun⸗ 
der 118%. Schwankend. . 
Berlin, 19. Septbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebit: 
Actien 138%. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 203%. Lombarden 103%. 
Italiener 61%. Amerik. 97%. Rumänen 39. Dortmund —. Unentſchieden. 

Weizen: Geptbr. 87%, Detober : Nobbr. 85%. Roggen: September 60%, 
Ditober:Nobember 62%. Rübdl: September 19%, Deibr-Robember 217%. 
Spiritus: Geniember 23, 10, October⸗November 21, 09. 

Berlin, 19. Septbr. (Schluß ⸗Courſe.] Schwach. Das Newyorker 
Falliſſement drückte auf allen Gebieten. 

rſte 988705 2 Uhr 18 Min. 


Cours vom 19. \ Cours vom 19. 18. 
4% W preuß. Anleihe 101% 101% Oeſt. Papier⸗Rente. 62 62% 
34% Staatsſchuld 91 91, |Deit. Silber⸗Rente. 65% | 65% 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90% | Gentralbant......- 8 | 78% 
Schleſiſche Reute. 94% 94% Oeſterr. 1864er Lopſe 83% 84 
Lombarden 103 104% [ Baier. Präm.⸗Anl. . 112% | 112 
Oeſterr. Staatsbahn 203 204½ Wien kurz 9% | 89% 
Deiters. Creditactien 137% | 141 Wien 2 Monate. 88% 88% 
Ital. Anleihe % 617 London lang — 6, 20% 
Amerik. Anleihe 97% | 97% 1 kum — 79% 
Türk. 5 W 1865er Anl. 49% | 50 arihau 8 Tage. 8176 , 81% 
Zum. Eiſenb.⸗Oblig. 383 | 39% Oeſterr. Noten 89% | 89% 
860er Looſe. 91 91% Rufe Noten 81% 81,11 
ER .  Smeite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 

Schleſ. Bankverein 132% | 133 NR.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 125% | 126% 
Hresl. Discontobant 8174 827 |R-D-U-St.:Brior. 1244 | 124% 
Noritzbütte .. 775 787% | Warſchau⸗Wien. .. 82 83 
Disch. Eiſenbahnbau 45 45% Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 131% | 130 
28. Eiſenbahnbed. 120% | 121% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% | 77% 
Naſch.⸗Fbk. Schmidt 63% 62 Poln. Pfanpbriefe. 77 77 
Laurabütte...... „ 195% | 198% [Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 647 
Darmſtädter Credit. 164% 165 Berl. Wechslerbauk. 47% | 47% 
Oberſchl. Litt. A.. 384% | 185% Petersb. int. Holsbt. 98% | 98% 
Breslau⸗Freiburg . 109 109 Reichseiſenbahnbau 106% | 107 
Bergiſche 106% | 106% Babuide Effecten . 122% | 121%, 
Ödrlipen aennenee. 102 105 [Oppelner Cemenſ. 74 73 
Galizien %% | 97% Hamb.⸗Berl. Bank 100 100 
Köln⸗Mindener . 147% | 148% [Hibernias 122 123% 
Mainzer . 150 1495 ubrweſen — — 
5 Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 

Bresl. echslesbauk 73% | 73% DM. Produktenbank 43% | 42 
Bre. Maklerbank 100 101 Kramſt a 99% | 99% 
Becel. Makler⸗V.⸗B. 87% | 89% Wiener Unionbank 80 79% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 75 75 Bresl. Oelfabrikten 69 69 
Gutrepot⸗Geſellſch.. — ., Schleſ. Centralbauk. 74 74 
Woggonfabrit Linke 72% | 72% |Schlei. Vereinsbank 92% | 93% 
Düpentihe Bank.. 73% 73 sn Eiſenbahnborf. 82 82 
Prov.⸗Wechslerbank 90% 91 dmaunsd. Spinn. 64 63 
Frauco⸗Ital. Bank. 80% | 80% Allg. Deutſche Holsb. 62 67 

Quiſtorppereinsb. 93%. Weſtend 94. Deutsche Centralbauv. 81. 


Wien, 19. Septbr., 10 Uhr 5 Min. (Vorbörſe.] Credit⸗Actien 235, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden 174, 75. 1860er Looſe —,—. 1864er 
Looſe — Galizier —, —. Napoleonsd'or 8, 98%. Anglo⸗Auſtrian 178, —, 
Franco⸗Auſtria —, —. Unionsbank —, —. Eliſabethbahn — — Reſervirt, 
im Bauwerthen einiges Geſchäft. 


l[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


e Haarwuchs.] Ungeachtet der leidigen Mobetborbeit, welcher Wien, 19. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Schluß matter auf flaue 
zufolge heutzutage jedes „fashionable“ Maschen haupt mindeſtens einen Berliner Courſe. 
falſchen Zopf aufieilen muß, — dat Maximum iſt unbegrenzt — ſcheinen i 19. 18 19. 18, 
die Damen doch noch auf eigen gewachſenes Haar Werth zu legen. Das Rente 69, 950 69, 95 | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
beweiſt nicht nur die Exiſtenz eines Berliner Arztes, welcher ſich mit Be: National⸗Anlehen. 73, 50 73, 30] Actien⸗Certificate 342, 75345, — 
förderung des „weiblichen Haarwuchſes“ befaßt, ſondern mehr noch die Höhe 1880er Lovdſe 101, 700102, 10 Lomb. Giſenbahn .. 174, — 175, — 
des Honorars, welche berielbe für ſeine Kuren beansprucht. Zwei Briefe, 1864er Looſe 135, 20134, 20 London 112, 50112, 55 
die er an Patientinnen — oder doch an ſolche, die es werden wollten — ges | Lredit⸗Acſien 234, 50236, — | Galizier 217, 501218, — 
richtet hat, lauten folgendermaßen: „Beebite Frau! Ich behandle die meiſten Nordweſtbahnn 203, 751203, — Unions hau. 134, — 135, 25 
garkranken ohne perſönliche Conſultation, nur nach den Haarunterſuchungen.] Nordbahn 207, 251206, 25 Kaſſenſcheine 168, 251168, 23 
ber nach dem Ergebuiß der e der von Ihnen überſchickten Haare Anglo 175, 501178, — | Napoleousd or 8. 994418, 984 
balte ich eine Conſultation für erforverlich, damit ich definitiv feſtſtelle, ob Franc. 2, 50] 73, — | Boden⸗Cre du. 230, 


die Kar noch lohnt. Für lohnend halte ich die Kur, wenn es gelingt, aus⸗ 

ebehnte Kahlheit für eine große Reihe von ae zu verhindern; anderen: 
alls unternehme ich fie nicht. Die Haarunkerſuchung dauert 4% Stunde, 
ich berechne pro Stunde 1 Thaler. en es zur Kur kommt, erfolgt jede 
Woche eine Haarunterſuchung. Die Kur dauert ca. 1 Jahr und koſtet pro 
Quartal 58 Thaler. Oder Sie wählen nur einen Kur⸗Entwurf, bei 
welchem ich die Ordinationen in der für Sie geeigneten Reihenfolge für den 
Lauf ves Jabres beſtimme, jo daß Sie ſelbſt dann die Kuren ausführen. 
Dies kostet 34—38 Thaler, je nach der Dauer der Unterſuchungen.“ — Der 
zweite Brief lautet: „Geebrte Frau! Es beſteht ein Haarleiden, das all⸗ 
mälig oder ſchnell das geſammte Haar ergreift. Therapie nach Ausſicht auf 
Erfolg. Die Haarkur dauert circa ein Jahr, vas Honorar beträgt pro 
Monat 50 bis 100 Mark, für Ihe Haar 54 Mark. Falls Sie über 
haupt in die Kar eintreten, aber dieſelbe nicht zu Ende brauchen wollen 
(wegen der hohen Kosten), vermag ich für die letzten 3 bis 6 Monate einen 
Kurplan zu entwerfen. Für die Kur brauche ich noch: 1) zwei Photos 
graphien, (die eine neueren Datums, die andere 2 bit 5 Jahre älter); 2) vie 
Leantwortung folgender Fragen: Neigung zur Schweiß bildung? Kopf⸗ 
ſchmerzen? Magen? Leibssöffnung? Verlauf des natürlichen Unwohlſeins 
normal? Schlaf? Temperament? Stimmung? Liquidation: 2 Thaler. 
In Achtung Dr. P.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) » 

Stuttgart, 18. Seplember, Nachm. Dem „Deutſchen Volksbl.“ 
zufolge ſteht die Einbringung eines Geſetzentwurfs bevor, nach welchem 
die Gehälter der Staotöbeamien in der Weſſe erhöht werden ſollen, 
daß der Guldenbeirag in den Betrag von Zweimarkſtücken umgewan⸗ 
delt wird. - 

Paris, 18. September. Dem „Journal de France“ zufolge be⸗ 
glückwünſchte Chambord den Erzbiſchof von Pozis wegen ſeines kürz⸗ 
lich erlaſſenen Hirlenbrieſes. a 

Paris, 18. September. Abends. Die Verhandlung gegen die 
Angeklagten in Luncbllle wegen Mißhandlung von Deutschen findet am 
25. September vor dem dortigen Polizeigericht ſtatt. 

Paris, 19. Sept. 
Nachricht des „Journal de France:“, der Graf von Chambord habe 


den Erzbiſchof von Paris wegen des Hirtenbrlefes beglückwünſcht. 


rüſſel, 18. Sept., Abends. Der König und die Königin bes 
geben ſich, wie die „Indépendance“ meldet, demnächſt nach Biarritz, 
um daſelbſt längeren Aufenthall zu nehmen. 

Madrid, 19. September. In der Sitzung der Cotes entwickelte 
Caſtelar die Grundsätze der inneren Politik. Er erklärte, ohne Map 
regeln der Staatsklugheit könne die Republik nicht erhalten bleiben, er 
werde, da zus Kriegfährung außer der Begeiſterung auch Etfahrung 


Die legitimiſtiſchen Kreiſe dementiren die] P 


7 aan 
Paris, 19. Septbr. [UnfangssEourfe] 3peuc. Rente 57, 25. Anleihe 
1872 92, 32, dio. 187 91, 92, Ilaliener 62, 60, Staatsbahn 775, —, 
Lombaꝛden 401, 25. 

Paris, 19. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Dep 
[Schluß⸗Courſe.] proc. Rente 57, 25. Anleihe 
Anleihe de 1871 


London, 19. Sepibr. [Aufangt⸗Cpurſe.] Couſols 92%. Italiener 
61,11. Lombarden 15,13. Amerik. 93%. Türken 51,01. Wetter: Bewölkt. 

Die geſtrige Banlauszahlung betrug 10,000 Pfd. Sterl. 

London, 19. Septbr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 


Sowial 92, 07. Italien. 5 proc. Hente 61%. Lombarden 15% Hproce 
guſſen de 1871 96%. Sproc. Ruſſen de 1872 98%, Silber — Türken⸗ 


Anleihe ve 1865 51. 6pr. Türken de 1869 63%, proc. Türken⸗Bondz — 
zoroc. Verein. St. pro 1882 93, Berlin 6, 24%. Hamburg 3 Monat 
20, 50. Frankfurt a. M. 119%. Wien II, 55. Paris 25, 72. Petersburg 
31%. Silberrente 65%, Papierrente 63%. Platzdiscont — à —. —. 


Baumwolle 20%. Mehl 7, 35. Raff. Beiroleum in Newyork 17. Kaff. 

Petroleum in Philadelphia 16. Havannazucker Ne. 12 8%. Nolher Früh ⸗ 

ſahrsweizen —. N 
Derlin, 19. September. Sep⸗ 


[Schluß⸗Bericht.] Weizen: Matt. 
ember⸗Oelober 87%, October ⸗ November 86%, April: Mai 85% 
Roggen: ruhig. September » October 60%, October ⸗Nobember 60%, 
April Mai 62%. — Mübdl: Feſt. Sepiember⸗October 19%, October⸗ 
November 19%, April⸗Mai 212%,,. — Spiritus: Flau. September 24, 
25, Septbr⸗Oet. 23, 04, Oetbr. November 21, 12, April⸗Mai 21, 07. — 
Hafer: September⸗October 5377, April⸗Mai 51%. 
tettin, 19. Sept. (Drig.⸗Bep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen niedriger, 
ber Septbr. October 84%, pr. Oet.⸗Nov. 84 (, per Frühjahr 86. Roggen: 
niedriger, ver Septbr.⸗October 58, pr. Oetbr.⸗Nopbr. 58%, ver Frühjahr 
60. Rübzl: per September⸗October 20, per April⸗Mai 20%. Spiritus: 
ger Loco 26%, per Septbr. 25, Septbr.⸗October 22%, per Frühjahr 20%. 
etroleum: Septbr.⸗October 14%. Rübſen: Septbr.⸗October — —. 
Köln, 19. September. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen fill, pr. 
Nopember 9, 9, pr. März 9, 6,6. Roggen feſt, pr. November 6, 13, pr. 
März 6, 17,6. Rüböl matt, loco 11,4, pr. Oct. 11,3. Wetter: — 
5 40 e 19. Sept. [(Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, Septbr.⸗Oet. 

7 ck. 
184%. Rüböl matt, loco 64, October 64, Mai 67. 

Paris, 19. Septbr. [Getreibemarkt.] Rüböl pr. Sept. 88, 50, per 
Nov.⸗Dec. 90, 25, pr. Januar⸗April 1874 91, 50. Ruhig. Mehl pr. 
September 87, 50, pr. November⸗Februar 87, —, pr. Jauuar⸗April 1874 
86, 75. Ruhig. Spiritus Sept. 70, 50. Feſt. Weizen Septbr.⸗Dechr. 39, —, 
4. pr. November 39, — Wetter: Veränderlich. 


0b. 242. Roggen feſt, September⸗Oetbr. 182%, Oetbr. Novbr. 


“ 


5 0 


{ Telegraphiſch 


erungsberichte vom 19. September. 


Bar. 8 Abweich. Wind⸗ j 
Therm. ö Allgemeine 
Or :. Par. vom Richtung und ; 
5 5 Raum. Mittel | Stärke, | Himmels Anſccht. 
i Auswärtige Stationen: 
Haparandal — 1 — I — 
Petersburg. — | — == — { — 
Riga — — — — = 
Moskau — — — — — 
Stockholm — — — — — 
Skudesnäs — — — — — 
Gröningen 835,7 98 — W. lebhaft. hewöl 
J Helder 336,5 10, [W. z. NW. ſ.ſtark — 
Herndfand] — | — =: — = 
Chriſtianſd. — | — — — — 
Haris al = — — 
org. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 332,3 98 2,3 SW. ſtark. trübe. 
Königsberg 332,6 6,4 — 16 SW. ſtark. hetter. 
dens = = = 
1 Ghalın 332 6 7,0 — 12 SW. mäßig. bewölkt. 
6 Stettin 333 5 7.0 — 1,3 [W. mäßig. trübe. 
J Buttbus 304 95 — 30 W. 1. ſtarl. bewölkt 
6 Berlin 333,6 82 0,0 [S. mäßig. bewölkt. 
6 Poſen 332,1 68 — 07 SW. mäßig — 
6 Ratibor 327,1 7.0 — 0,38 SW. mäßig. wolkig. 
6 Breslau 330,0 87 0,9 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 3324 75. — 0.7 M. lebhaft heiter. 
6 Münſter 334, 8,1 — 0,7 W. mäßig. zieml. heiter. 
6 Köln 36 ˙8 94 — 04 N, lebhaft. heiter. 
6 Trier 332,2 9,1 0,4 NW. mäßig bewölkt. 
7 Flensburg 3 122 7/2 — „Sturm. bewölkt. 
6 Wiesbaden 1833,44 86] — [W. mäßig. beiter. 


Altkatholiſcher Gottes dienſt 


Sonntag den 21. September er. Punkt 11½ Uhr in der Pfarrkirche dazu bedient man ſich der Waſſerfiltrit⸗Apparate, die etwaige im W 


zu St. Bernhardin. 


[4224] 


Schleſiſches 


ee, RENT 8 
N R 


Provinzial⸗Muſeum. 


Wegen der Verhandlungen des Preisgerichts bleibt die Ausſtellung der 
Concurrenz⸗Arbeiten am Sonnabend, den 20. September und den folgenden 
Tagen für das Publikum geſchloſſen. Die Wiedereröffnung erfolgt Din stag, 
den 23. September, Vormittags 11 Uhr. Schluß der öffentlichen Ausſtel⸗ 
lung: Sonntag, den 28. September, 5 Uhr Nachmittags. [4908] 


Lobe- Theater. 


Wir machen auf die Au ührung des alas 
„Epidemiſch“, 
oder: „Alles geht zur Börſe“ 


von Schweitzer aufmerkſam. f 
Einige, die das Stück in Wien geſehen haben. 


In ver letzten Börſenkriſis würde mancher ſich bedeutende Verluſte er⸗ 
ſpark haben, wenn er ſich rechtzeitig nach unparteiiſchem und ſachverſtändigem 
Rath umgethan hätte. Die bisherigen Abonnenten der Neuen Börſen⸗ 
zeitung in Berlin haben in dieſer Hinſicht Erfahrungen gemacht. Durch 
einen Abonnements⸗Betrag von 1 Thlr. 20 Sgr. für dieſe Zeitung werden 
Tauſende erhalten, die ohne ſachkundige Führung verloren gehen, und man⸗ 
ches kleine Vermögen hat ſich verdoppelt, während es ohne dieſen Ralhgeber 
von der Kriſis verſchlungen worden wäre. [4825] 


Die Curse der Berliner Fonde- und Produeten-Börse 


depesehirt 12808 


direct von der Börse gegen mässige Entschädigung regelmässig oder 
bei grösseren Schwankungen. Näheres M. S. 4595 poste rest. Berlin. 


So wenig Anhaltspunkte man auch für die Verhütung und Heilung 
jener jetzt leider fo ſtark auftretenden Krankheit, der Cholera, in ver Meviein 
bat, ſo iſt es doch wenigſtens längſt feſtgeſtellt, daß die Beſchaffenheit des 
Trinkwaſſers einen ganz entſchiedenen Einfluß in Bezug auf die Cholera 
ausübt. Es iſt daher von größter Wichligkeit, daß man beſonders in epi⸗ 
demiſchen Zeiten uur gutes Trinkwaſſer, d. h. ſolches, welches klar, farbe 
und geruchlos und von niedriger Temperatur (nicht über 10—15° Celſ.) 
iſt, in Gebrauch nimmt. Um nun feſtſtellen zu können, ob ein Waſſer 
gutes Teinkwaſſer iſt, ob es alſo die oben erwähnten Eigenſchaften Waſſe 
aſſer 


[4922] 


enthaltenen unlöslichen und unſchädlichen Stoffe ausſcheiben. In der exac⸗ 


Königliche polytechnische Schule in München. 


Das Winter-Semester 1873/74 beginnt mit dem I5ten October 1873 und schliesst mit dem 25 ten März 1874. Das Verzeichniss der Vorlesungen in den sechs Ab- 


ähnlichen Gtablifjement® aus. Die Vertretung der Berliner Fabrik für 

Breslau hat die Firma Heinrich & Otto, Schweidnitzerſtraße, übernommen, 

welche dieſe Filter, denen wir vor allen anderen ſolchen Apparaten den 

Vorzug ertbeilen müſſen, in handlicher Form, in eleganten Thon⸗ Slein⸗ 

gute und Blechgefäßen ſtets vorräthig hält. Wegen ihrer Billigkeit ſind 

DEN. Apparate übrigens beſonders geeignet, Gemeingut des Publ 
erden. ö 


Familien, welche der Erziehung ihrer Söhne nicht die ausreichende eigene 
Auſſicht und Fürſorge ae den Mtbnheh, werden auf eine Lehr⸗ und Er⸗ 


Iatebungsanftalt aufmerkſam gemacht, die vermöge ihrer eigenthümlichen 


Organiſation oftmals einen günſtigen Boden für die Entwickelung von 
Knaben abzugeben g nügend fein dürfte, als andere Anftalten mit ihrem 
meiſt überfüllten Klaſſen. Während letztere nämlich nur Schulen find, die 
eines zweiten Factors, der Familienmitwirkung 
ſicher gefördert werden follen, verſieht das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) 
bei Filehne zugleich die Pflichten der Schule wie der Familie und wirkt 
dadurch einheitlicher und durchſchlagender. Dazu kommt, daß die Anſtalt 
fern von den ſtörenden Beeinfluſſungen des großſtädtiſchen Lebens, auf dem 
Lande belegen iſt. Sie fördert in 7 normalen Schulklaſſen die Zöglinge, 
die ihr von nah und fern zugeführt werden, von Septima bis Prima in 
Gymnafial⸗ und Real⸗Abtheilungen, und it berechtigt, Zeugniſſe zum 
einjährigen Freiwilligendienſt auszuſtellen. Für Scl, die einer be⸗ 
ſonderen Anregung und einer individuelleren Berückſichtigung bedürfen, ſind 
Special⸗Lehrcurſe 3 12 Mitglieder 1 in welchen ihnen Gelegenheit 
geboten wird, Verſäumniſſe früherer Jahre noch nachzuholen und namentlich 
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt ſicher und möglichſt ſchnell zu er⸗ 
reichen. Die Aufnahme ſinlich verwahrloſter Zoͤglinge iſt jedoch ausge: 
ſchloſſen. — Näheres beſagen die Proſpecte der Anſtalt. [1046] 


Die nene Sendung Mixdorf⸗Werliner | 


[4941]. 


Eagerbieres iſt eingetroffen. 


G. Hunieke, Breiteſtraße 42. 


Für die Abgebrannten in Polniſch⸗Marchwitz erhielten wir noch: 

Von Prof. Dr. Grube 1 Thlr.; mit den bereits angezeigten 60 Thaler 

17 Sgr. 6 Pf., in Summa 61 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. N 
Expedition der Breslauer Zeitung. 2 


teilungen der technischen Hochschule ist in der Nummer vom 18 ten August der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, des Nürnberger „Correspondenteu von und für Deutsch- 
land‘, der Wiener „Neuen freien Presse“, der „Kölnischen Zeitung“ und der „Bohemia“, sowie im Programm der k. polytechnischen Schule für das Jahr 1873/74 enthalten. 
Letteres kann gegen portofreie Einsendung von 15 Kreuzern durch das Secretariat der Schule und jede Buchhandlung frankirt bezogen werden. Ausserdem ist der unter- 


zeichnete Director des k, Polytechnikums gerne bereit, weitere Aufschlüsse zu geben. 


[766) 
; 


852 
2 


N 


RN Am 16. d. Mts. feierten wir . 
J unsere eheliche Verbindung. 37 
5 Bunzlau. Görlitz. J 
& Bernhard Liebieh, & 


Helene Lieblich, 


& geb. Wilke. [4936] $X 
Auguſt Geßner, 
Philippine Geßner, geb. 2 
ne Geßner, geb. Lan 
| u Bermählte. 2m; 2805 
Graz, am 18. September 1873. 


Durch die Geburt eines Töchter⸗ 
chens wurden boch erfreut 2902] 
Dr. A. Hoeh 


N as 
K 


Soehne 
und Frau ged. Halbach. 
Breslau, den 19. Septbr 1873. 


Durch die Geburt eines 198881 F 


wurden erfreut 12 
; F. Maul und Frau. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr wurde 
meine liebe Frau 306 geb. May, 
von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden. 

Ober⸗Langenbielau, 17. Sept. 1873 
[1256] Carl Steinmann. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Rüffer, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Hermsdorf bei Waldenburg, den 
18. September 1873. [1250] 
E. Marx, Lehrer. 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hoch erfreut [2903 
Siegmund Zadig, 
Bertha Zadig geb. Henſchel. 


Geſtern Abend wurden wir durch 

die Geburt eines gefunden Töchter⸗ 

chens hoch erfreut. 1265] 

Creuzburg, den 18. September. 
Fr Kindler, Paſtor. 

L. Kindler, geb. Reinecke. 
Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Cäcilie 
geb. Lustig von einem munteren 
Anaben zeige ich hiermit Verwandten 
N Freunden flatt jeder beſonderen 

eldung ergebenft an. [1259] 

Coſel, den 18. September 1873. 
Heinrich Waldmann. 


Geſtern Abend 10% Uhr 
perſchied unſer innig geliebter, 
taber Sohn und Bruder, der 
Landwirihſchaftsbeamte Philipp 
roeger zu Peterwitz am Lun⸗ 
entyphus im Alter von 24 
ahren. Allen Freunden und 
Bekannten jchmerzerfüllt vieſe 
traurige Anzeige. 4934 
Neiße, den 18. Sept. 1873. 


2E 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


0 eee 
: eſtern Nachmittag 5 Uhr ward 
5 unſer, von uns allen, die ihn 
\ inten, geliebter und geehrter Mann, 
80 8 und Großvater, der Kaufmann 
A „Frankenſtein hier nach kurzen 
1 a durch den Tod entriſſen. Dies 
i jeder beſonderen Meldung. 
1 157) but, den 18. Sepibr. 1873. 
11287 Die Hinterbliebenen. 

0 


ru 


RR 
Am 17. d. Mis. ſtarb hier⸗ 
ſelbſt der Rathsherr 


Herr Julius Lange. 
Als langjähriges Mitglied des 
Magiſtrats und früher der Stadt⸗ 
veroroneten⸗Verſammlung hat 
derſelbe allen Zweigen der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Verwaltung mit Treue 
und Eifer ſeine Kräfte gewidmet. 
Wir betrauern feinen Verluſt 
und werden ſein Andenken in 
Ehren behalten. 33] 
Neumarkt, den 18. Sep⸗ 


tember 1873. 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtperordneten-Ver⸗ 
ſammlung 


Geſtern Abend 944 Uhr entſchlief 
ſanft meine theure Gattin im nicht 
vollendeten 29. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt macht fernen Freunden 
dieſe Meldung. 

Peterswaldau, den 18. Sept. 1873. 

911] Dr. Winter. 


Verſpätet. 

Am 16. September, Abends 47 
Uhr, entſchlief nach kurzem Leiden 
ſauft und zuhig uufere gute Tante 
und Schwägerin Anna Paderta an 
Lungenläbmung. Allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten zeigen dies 
tiefbeteübt an [2894] 

Dte Hinterbliebenen. 

Brieg, den 18. September 1873. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Vormittag verſchied ſanft 
unſer geliebtes Zwillingstöchterchen 
Agnes im Alter von 9 Monaten, 
was wir Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt mittheilen [2890] 
Frankenſtein, den 17. Sept. 1873. 
Julius Cohn und Frau. 


Sonntag, den 14. d. M. ſtarb zu 
Wien als Opfer der Coolera unſer 
guter lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvgter, der Particulier Carl 
Treumer, im Alter von 62 Jahren. 

Tief beirübt 1 55 dies an [1253] 

Die Hinterbliebenen. 

Oppeln und Neiſſe, den 18. Sep⸗ 

tember 1873. 


Es hat dem Herrn der Welten ger 
fallen, unſern Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, den früheren Tuchfabri⸗ 
kanten, jetzigen Rentier, Herrn Erd⸗ 
mann Serner in ſeinem 83. Lebens⸗ 
jahre heut morgen 8 Uhr nach ſchwe⸗ 
ren Kämpfen in ſein beſſeres Jen⸗ 
ſeiis aufzunehmen. Um ſtilles Bei⸗ 
leid bitten 11254 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beuthen a. O., Sagan, Halle a. S. 

und Berlin, den 18. Sept. 1873. 


Den geſtern Abend nach längern Bresl. Rotien- Brauerei. 


Leiden erfolgten janften Tod des 
Königl. Giſenbabndaumeſſters Hern Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Alexander Middeldorf zeigen 
A Te Entree a Perſon 1 Sgr. 


hier⸗ 
durch tiefbetrübt an: [1236] 0 
Die Hinterbliebenen. Hunde dürfen nicht mitge⸗ 
bracht werden. [4935] 


Volkſtedt bei Eisleben, 18. Sept. 1873. 
Lishich’s Etablissement. 


Todes⸗Anzeige. 
Montag den 15. d. Mis farb nach Heute Concert der Breslauer 
Concert-Kapelle, Anfang, 7 Uhr. 


14tägigem Krantenlager der Bildhauer 
und Steinmetz Ferdinand Bauch au Pace: Herren 2% Sgr. 
1 Sgr., Kinder ½ Sgr., 
Director. 


Lungenlähmung. Dies zeigen hier⸗ 
it an: 1262 
— Seine leere Louis Läsiner, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Herr Paſtor 
Sattler mit Frl. Clara Fiſcher in 
Kohlo. Prem. ⸗Lt. im 4. Niederſchleſ. 
Fal. Elfe Nr. 51, von Garnier mit 

rl. Elfriede Mache in Brieg. 
Geburten. Ein Sohn: dem 
Pr.⸗Lt. im Colb. Gren.⸗Regt., Herrn 
v. Renouard de Viville in Bromberg, 
dem Regierung⸗Aſſeſſor Herrn Hein⸗ 
ſius in Bromberg, dem Rittmeiſter 
und Escad.⸗Chef im 2. Großh. Heil. 
Drag.⸗Regt. Nr. 24, Herrn v. d. Goltz 
in Butzbach. — Eine Tochter: dem 
Hauptmann und Comp.⸗Cheſ im 1. 
Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109 Herrn 

von Carlowitz in Karlsruhe. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 20. Septbr. „Lo⸗ 

Due Oper in 3 Alien von 
Wagner. 

Sonntag, den 21. September. Zum 
1. Male: „Der Elephant.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 4 Akten von G. von 
Moſer. Hierauf: „Die Verlobung 
bei der Laterne.“ Operette in 1 
Aufzuge aus dem Franzöſiſchen von 
Michel Carré und 150 Battu. 
Muſik von J. Offenbach. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 21. September. Eröff⸗ 
nungs⸗Vorſtellung. „Stadt und 
Land“, oder: „Der Biehhändler 
aus Ober⸗Oeſterreich.“ Poſſe mil 
Katers in 3 Akten von Friedrich 

aiſer. 


obe- Theater. 


5 Königliche 
I Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainaner. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journmal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
‚Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospeote gratis. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtraße Nr. 19 


(auch Eingang Chriſtophoriplatz 8). 


Georg Beer. 


[4921] |[4909] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Unſer Comptoir und Fabrik 
befinden ſich von beut ab 
Kloſterſtraße 60. 
J. Cassirer, 


lung von George Sand, von Char⸗ ’ } 
lotte Birch⸗Pfeifer. (Fauchon Bi [4868] Rahmen⸗Fabrik. 
vieux, Frl. Joh. Bus ka. REINER TREE ERNRNG 
Sonntag, den 21. September. zum öuu :. 
tale: „Epidemiſch oder Das Amtslokal de 


Mag. jur. 
Siegmund Justmann, 


Die Prüfung der neu angemeldeten Rechtsanwalt am 


Schüler findet Montag, den ar 


fee hair 144% Tribunal zu Kalisch, 


Pleß, deu 17. September 1873. befindet sich daselbst 


e Sister | Josephinenstrasse Im 
Legons de frangais | Wellandee Hause. 


wriere. 
Schuhbrücke 84, 1. 


[2797] kann auch deutsch geschehen. 


Dr. C. M. Bauernfeind. | 
Bekanntmachung. = 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Juſtitute für Schleſien 
ausgefertigten Aprocentigen Pfandbriefe Lit. B. . [1635] 
1) auf das Gut Ober⸗, Mittel» und Nieder⸗Brune, Kreis Creuzburg, 
auögeferfigt den 6. December 1837 und reſp. den 18. Mai 1846. 
r 


52 und Nr. 53 
„ 40103 bis incl. Nr. 40106 h à 1000 Thlr. 


Nr. 1104 bis incl. Nr. 1108 
Sir. 8130.01 el Ar. 3135. | & SD 
sie. 5759 bis el. Ar. 8770. | a 200 Apr. 
. ee e, 
Sie, 21517 dis mel. Ar. 21582 da 50 Wir. 
„ „ Nr. 82100 N & 25 Thlr. 


” 
D) auf das Forſt⸗Revier Dittersbach, Kreis Landeshut, 
ausgefertigt den 6. Jani 1848. 

Nr. 40652 bis incl. Nr. 40659 à 1000 Thlr. 
Nr. 44253 „ „ Nr. 44268 3 500 Thlr. 


Nr. 50734 „ Nr. 50758 4 200 Thlr. 
Nr. 63300 „ „ Nr. 63331 à 100 Thlr. 
Nr. 79269, „ Nr. 79270 a 50 Thlr. 
Nr. 82254 " n Nr. 82255 8 25 Thlr. 


werden unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 5. Juni 
dieſes Jahres hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber 
derſelhen aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt 
laufenden Zins⸗Coupons f 5 
bis ſpäteſtens den 15. Februar 1874 N 

an unſere Kalle (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude) hierſelbſt 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. vom nämlichen 
Belrage und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmn. : 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1874 erfolgen, fo 
werden die Inhaber der qu. Pfanpbriefe nach § 50 der Allerböchſten Ver⸗ 
ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Spegial⸗Hypolhek präcludirt, die Pfandbriefe in An⸗ 
ſehung der Special⸗Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und 
im Hypothekenbuche gelöſcht, und die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen 
dieſer Pfandbriefe lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Um⸗ 
tauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 5 

Breslau, den 12. September 1873. 


Königliches Kredit Juſtitut für Schleſten. 


Bekanntmachung. 
Eröffnung des Gymnaſiums zu Strehlen. 


Unter Bezugnahme auf unſere frühere, erlaſſene Bekauntmachung vom 
„Juni d. J., bringen wir hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß die 
ide arme des bieſigen Gymnaſiums Mitte October d. J. ſlatt⸗ 

uden ſoll. 

Die Aufnabme der Schüler für die Anſtalt wird vom 6. October d. J. 
ab in den Vormittagsſtunden von 8 Uhr an im Schulgebäude durch den 
Gymnaſial⸗Director Herrn Dr. Korn erfolgen. 

Wir können nur dringend die junge Anſtalt den verehrten Eltern und 


S 


Lormündern beſtens empfehlen und gleichzeitig verſichern, daß auch für gute 
Familien geſorgt 1116307 TE 


Penſionen bei den hieſigen Lehrer: und anderer 
Strehlen, den 18. September 1873. 


Der Magiſtrat. 
Schmidt. 


Im Verlage von 


A. Gosohorsky's Buchholg. (I. F. Maske), 


Breslau, Albrechtsſtraße 3, d 


erſcheint Anfang nächſter Woche: 


„Ich glaube, darum rede ich.! 


Predigt, gehalten zur Feier des altkatholiſchen Gottesdienſtes am 
14. September d. J. in der Kirche zu St. Bernhardin 


von 
C. v. Richthofen, Domperr, 


reis 5 Sgr. } SL 
Die Veröffentlichung dieſer vrrtrefflichen Predigt, welche gleichzeitig die 


Consultation und Correspendenz | Stellung des Herrn Canonicus von Nichthofen zum hieſigen Dom⸗ 
Ucapitel beleuchtet, erfolgt auf Wunſch der G den 


bedürfen, wenn ihre Schüler 


ten Anferligung dieſer von den medieiniſchen Autoritäten zum Schutze gegen 5 n 
epidemiſche Kraukpeiten beſonders anempfoblenen Filtrir⸗Apparate zeſchnet 
ſich ſeit längerer Zeit die Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin vortheilhaft vor 
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ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. ; 
Termin hierzu iſt auf 
f Montag den 29. September d. J., Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäftslocale, oppenſtraße Nr. 88/89 bierſelbſt anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Be „Submi fion auf Lieferung der Weichenhölzer pro 1874” 
eingereicht fein mühen. , 

Dr Die Submiſſionsbedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im 
bveorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriflen 
derſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 10. September 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten einſchließlich 
Lieferung der erforderlichen Materialien zum Bau 
der Brücken und Durchläſſe auf der Strecke Habel⸗ 
{ U ſchwerdt⸗Landesgreuze bon Station 252 bis Station 
272 der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn fol im Wege 
dor öffentlichen Submiſſion verduagen werden. 
— — Die Submiſſionsbedingungen und Bauzeichnungen 
liegen in unferem Genixal-Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, und in dem Abtheilungs⸗Bau Bureau zu Habelſchwerdt zur Einſicht 
and) von wo dieſelben auch gegen Erſtattung ber Copfalien bezogen werden 


oͤnnen. 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
Submiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten an Brücken, 
Durchläſſen ꝛc. für die Breslau⸗Mittelwalber Eiſenbahnſtrecke Habel⸗ 
N ſchwerdt⸗Landesgrenze“ 
bis zu dem 
- auf Dinstag den 30. September c., Vormittags 11 Uhr 
anbergumten Submiſſions⸗Termine in dem Abtheilungs⸗Pau⸗Bureau zu 
Habelſchwerdt zu Händen des Eiſenbahn⸗Baumeiſter Weſtphal daſelbſt ein⸗ 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart ver etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. 
Breslau, den 12. September 1 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eifenhahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. September cr. tritt zum Stettin⸗ 
Peſter Verband⸗Tarif via Ruttek ein vierter 
Nachtrag mit verſchiedenen Klaſſifikationsänderun⸗ 

gen in Kraft. 

Exemplare des Nach trages ſiub bei unſerer hie⸗ 
ſigen Stationskaſſe unentgeltlich zu haben. 

Breslau, den 13. Seplember 1873. [4943] 


Finch Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchle ſiſche Eiſenbahn. 


Für den Neubau einer Schmiede ꝛc., eines Güter: 

ſchuppens und eines Güter⸗Expevitions⸗Gebändes auf 
Bahnhof Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſollen 
im die Klempinerarbeiten und Anſtreicherarbeiten, ſowie 
I für letzteres Gebäude auch die Tiſchlerarbeiten incl. 
Lieferung der Materialien in öffentlicher Sumiſſion 
verdungen werden. 


erzu iſt Mittwoch, 
or pen 24. September 1873, Vormittags 9% Uhr, 
Termin angeſetzt, bis zu welchem Unternehmungsluſtige ihre Offerten porto⸗ 
frei und mit der Aufſchrift: A h 
„Offerte auf Ausführung der Klemplnerarbeiten — reſp. Anſtreicher⸗ 
arbeiten und Tiſchlerarbeiten — zum Bau einer Schmiede, Güter: 
ſchuppens und eines Eüter⸗Expediſions⸗Gebäudes auf Bahnhof 
Bi Breslau“ . g 
im Bau Burda der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection abgeben wollen. 
Die Bedingungen ꝛc. für dieſe Lieferungen liegen ebenfalls in dem ge: 
dachten Bureau zur Einſicht für die Submittenten bereit. [4788] 
Breslau, den 15. September 1873. 


Die Königliche Betriebs⸗Juſpection I. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


x den Neubau eines Güter⸗ und Steuer⸗ 
Expeditions⸗Gebäudes auf Bahnhof Breslau der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſollen die Maurerarbeiten, 
ſowie auch die 


Zimmerarbeiten incl. Material⸗Lie⸗ 
ferung, in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Termin bierzu iſt 
auf Montag den 29. September 1873, 
. ; Vormittags 10 Uhr, N 
im Bau⸗Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection angeſetzt, bis zu 
welchem Unternehmungsluſtige ihre Offerten verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Ausführung der Maurerarbeiten — reſp. Zimmerarbeiten — 
um Bau eines Güter- und Steuer⸗Expeditionz Gebäudes auf Bahn⸗ 
X of Breslau“ 
eeinreichen wollen. x 
Bedingungen, Preis⸗Offerten⸗Schemas und Zeichnungen, liegen in vor⸗ 
| bezeichnetem Bureau zur Einfiht aus, auch können Copien davon gegen 
Erſtattung der Eopialien daſelbſt in Empfang genommen werden. 
Wi Breslau, den 17. September 1873. 4912] 


Königliche Betriebs⸗Juſpection I. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Unterrichts ⸗ und Erziehungs⸗ 
uſtitut in Ratibor. 5 


Penſion für 


weitere Ausbildung in Sprachen, Malerei und Mufit; Franzöſin im Haufe. 


i 24 g Ztunft ertheilen in Ratihor: Herr Präſident 
äbrliche Penſion 240 Thlr. Auskunft CommRalhin an 5 0 


0 iltz⸗Völcker, Herr Superinvent Redlich, Frau Com: 

e Seifler Frou Generalin v Colomb; in Breslau: Frau 

Gebeim⸗Ratzin v. Boguslawsky, Salvatorplag 6. Directe Anmeldungen 
find zu richten an 11158] Marie v. Scheve, Vorſteherin. 


Liebermann’s Kalender auf das Jahr 3634 


(1874) iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 2887] 


be 


öchter höherer Stände; geſorgt für Schulunterricht, wie für 


Eine unabgeſtem pelte Ober · 
ſchleſiſche Stamm ⸗Aetie wird 
zu kaufen oder zu leihen geſucht. 

Offerte unter R. F. 24 im 
Briefkaſten der Breslauer 


Zeitung. [4926] 
5 Zur 4780 
Generalverſammlung, 


zu deren Beſuch Mitglieder von mind. 
15 Sgr. jährl. Beitrag (Kreis⸗ ſtädt. 
u. aud. Corporat. (durch mit Bollm. 
verſehene Vertr.) bei Beiträgen von 
10 Thlr. und mehr — berechtigt — 
ladet anf Dinstag, 30. Septbr., 
Vorm. 11 Uhr, ins Anſtaltsgebde. 
zu Leſchnitz hiermit ergebenſt ein 
Der Verein für Erziehung und 
Unterricht geiſtesſchwacher Kinder 
aus dem Reg. ⸗Bez. Oppeln. 
Mücke, Pf. in Klutſchau bei Ujeſt, 
z. Z. Vorſ. des Verw.⸗R. 


Berliner fliegende Blätter. 
(Eingeſandt.) 

Es iſt wohl eine glückliche Idee zu 
nennen, in der gegenwärtigen, nur 
zu materiellen Zeit ein Blatt, wie 
das oben genannte, ins Leben zu 
rufen, das die Cultivirung des gemüth⸗ 
lichen, harmloſen Humors auf ſein 
Panier geſchrieben! Würdige Pathen 
umſtehen, wie wir hören, die Wiege 
dieſes einzigen Kindes Norddeuiſch⸗ 
lands und wollen durch gediegene 
Leiſtungen dafür Sorge tragen, daß 


es ih einen Weltruf erwirbt und # 


erhält. Möge ihr Streben durch 
recht zahlreiche Abonnements belohnt 
werden! > [4913] 
Ein Freund gemütblichen Humors. 
An der hieſigen iſraelitiſchen Schule 
wird [1237] 


ein Lehrer 


zum ſofortigen Antritt geſucht. F xir⸗ 
tes Gehalt 30 Thlr. mongtlich. Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe gefälligſt 
umgehend an den Unterzeichneten 
einſenden. 
rar OS., 16. Sept. 1873. 
S. Schleſinger, Schulvorſteher. 


Ein Lehrer, 30 Jahre alt, welcher 
durch ultramonſaue Bevrückungen 
gezwungen iſt, ſeinen Platz zu ber 
laſſen, und der ſich gern vom Lehr⸗ 
fache zurückziehen möchte ſucht Stel⸗ 
lung in irgend einer Branche. Gute 
Zeugniſſe ſteben ihm zur Seite. Gefl. 
Offerten sub k. . 290 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29 erbeten. [4929] 


Einladung 


zur Theilnabme oder zum Ankauf des 
Rechtes des mit ſchönſten Hoffnungen 
begonnenen Aufſuchens von Braun⸗ 
kohlen. Die Lage iſt in der Nähe 
der Bahn und ſo zu ſagen im Kuoten⸗ 
punkte von 4 Bahnen, daher na 


günftig. 488 
Nähere Auskunft ertheilt die Filiale 


der Ruſtical⸗Bank 


in Sad. Wiszuia, öſt.Galtzien. 


Gute Capitalsanlage. 


Prachtvolle 


Waldherrschaft, 


nahe der Bahn, an guter Straß: 


gelegen, mit einem arrondirten 


Areale von 25,000 Joch, wovon 


über 15,000 Joch Eſchen⸗ und 
Buchenwald, ſchön 


Inſtructus entſprechend. 
Eine Million Gulden 
5. W. Auskünfte nur an directe 


reelle Käufer ertheilt der herrſchafl⸗F 


liche General⸗Bevollmächtigte Herr 


A. Adler, Preßburg, Pro- f 


menade 3. 49311 


Spe, Arst Dr. Meyer ' 


t brieflich Syphilis, | 


in Berlin bei 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 


in den hartuäckigſten Fällen gründlich 5 


und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Ozon- e 


off ent. 


Sauerſt 
haltend, zur Reinigung des Blutes 


und Kräftigung des ela fur 1 
von der Berliner Geſellſchaft für 
Heilkunde empfohlen. — Proſpecte 
gratis. General⸗Depot in Breslau 
bei Herrn Apotheker a & 


markt⸗Apotheke. 


Berlin. 


Epilepſie 
Gallſucht), Krämpfe 
heilbar durch vas ſeit zwölf 


Jahren bewährte Quante ſche 
niperſalgeſundheitsmittel. Pro⸗ 


ſpecte, Referenzen gratis⸗franco MIN 


vom Erfinder Dr. Fr. A. Quante 
zu Warendorf in Weſtfalen. 


3446 


. mentarſchule ſoll zu Oſtern 1874 als Hauptlehrer ein 


eingerichtetes. 
Schloß, Wirihſchaftsgebäude, com 

plekt, in gutem Bauzuſtande, Fundus 
Preis:] 


Grell & Nadlauer, Apotheker, 8 


Deutsche Cransatl ee Ben ſt i 9% b 
kulſche Cransatlantiſche Pampſſchifffahrts-Geſellſchaft in Hamburg. 
Directe Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


x ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, 
vermittelſt der prachtvollen Dampfſchiffe I. Klaſſe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiber Pferdekraft, 
Goethe, Schiller, Herder, Leſſing, Wieland, Klopſtock, Gellert, Th. Körner. 


Die Expedition des Dampſſchiffes Goethe, Capt. Wilſon, findet 
Donnerstag, den 30. Oetober d. G., Morgens ſtatt. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Tblr. 55. 
Auskunft ertheilt die Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg, ſowie die 
von der Geſellſchaft zum Abſchluß von Ueberfahrts⸗Verträgen ermächtigten Expedienten und deren im Inlande 
angeſtellten Agenten Joſ. Nolke, Kaufmann, Waldenburg. [4604] 


mit Doppelfeder-Mantinellbanden, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, 


dh welche den Herren Interessenten die beste Garantie ge 
9 währen, empfiehlt die Billardfabrik des 


— August Wahsner, 
Weissgerbergasse Nr. 5. 


f 


[4630] 


Singer Manufacturing Co., New-York. 
Grösste Nähmaschinenfabrik der Welt, 


| 
erhielt auf der Wiener Weltaustellung den [4223] 
höchsten Preis, | 
welcher überhaupt für Nähmaſchinen ertheilt wurde, die 
Fortschritts-Medaille | 
und für die mit ihren Maſchinen hergeſtellten Arbeiten in Weiß⸗ 
näherei, Tuch und Leder, die 2 
Verdienst-Medaille. 
Den Mitarbeitern wurden 
Drei Medaillen 
zuerkannt. 

Dieſe Auszeichnungen, welche der Singer Manufacturing Co. auf 
der größten Ausſtellung der Welt von den erſten Fachmännern ver⸗ 
liehen wurden, geben auf's Neue den unwiderleglichen Beweis, daß 
die Güte und Leiſtungsfähigkeit der Original Singer-Masohinen bis 
jetzt unerreicht daſteht. 

Die General- Agentur 
für Nord- und Mittel- Europ. 


@. Meidlinger, 2, Ring 2, Breslau. 


Zwei grundfeſſe 
Ring⸗Bauden, 


für jedes Geſchäft geeignet, über 200 0 
Qdr.⸗Fuß groß, gut gelegen, find bei 
2000 Thir. Anzahlung zu berkaufen. 
Offerten unter L. B. 23 an die Exped. 
der Bredl. Big. [2899] 


Ein neuerbautes vierſtöckiges 


Hans, 2 Verkaufsläden | 


enthaltend, iſt in der Vorſtadt zu 
Schweidnitz für den feſten Preis von 
11,000 Thlr. bei mindeſtens 5000 bis 


6000 Anzablung ſofort zu ver⸗ 


laufen. Näheres bei Ofenfabri⸗ 
aan Hennig in ge kan! 


Ja heabſichtige wegen Kräuklichkeſt 
mein in der Kreis⸗ und bedeuten⸗ 
Iden Be nam Grünberg (Provinz 
Schleſten) gelegenes, neu erbautes, 
bin eingerichtetes Wohnhaus, ſechs 
enſter Front, 2 Etagen hoch, in wel⸗ 
chem eine ſchwungbafte Bäckerei he⸗ 
trieben wird, und welches ſich ſeiner 
kana 1 6 wegen zu jedem 
kaufmänniſchen Geſchäſte eignet, bei 
ſolidem Kaufpreis mit geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Das Reſt⸗ 
Kaufgeld kann Jahre lang ſtehen 
bleiben. [1160] N. Brunzel. 


Eine Kalkofeubeſitzun 


2 
an der Oder gelegen, in einer Pro⸗ 
pinzialſtaßt Mittelſchleſtens, iſt Fami⸗ 
lienperhältniſſe halber bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Nr, 71 
erbeten. [2556] 


Concept⸗, Canzlei⸗ und 
Poll: Papiere . 


Bekauntmachung. 
Beuthen OS., den 20. Septbr. 1873. 


Für die Mädchen⸗Abtheilung unſexer ſtädtiſchen katholiſchen Ele⸗ 


| 


ugeſtellt werben. R E 4 f 0 * 


l [4937 
100 1 85 incl. Wohnungs: und Beheizungs⸗Entſchädigung 800 Sl. 
jährlich. 
Pro rectoratu geprüfte Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beilegung der Zeugniſſe und eines curriculum vitae bis zum 10ten 
November d. J. bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat. 


für Herren. 


In Folge der Erfahrungen, die ich während einer Neihe 
von Jahren geſammelt babe, mit den vorzüglichſten Zezugs⸗ 
quellen vertraut und durch die zuverläſſigſten Arbeitskräfte 
unterſtützt bin ich im Stande, allen Anforderungen in dieſer 
Branche, ſelbſt den ſchwierigſten, zu genügen. 

Die Ausdehnung, welche dieſer Zweig meines Geſchäfts 
weit über unſere Provinz hinaus erlangt hat, ſowie die vielen 
Nachbeſtellungen, die mir nach Jahren ununterbrochen zu⸗ 
gehen, berechtigen mich zu der Annahme, daß meine Leiſtun⸗ 
gen in der Anfertigung von Oberhemden allſeitig Anerken⸗ 
nung finden, und fühle mich dadurch veranlaßt, wie bis⸗ 
her dieſer Branche meine ungetheilte Aufmerkſamkeit zu 
widmen. 0 

Ich unterhalte ſiets ein großes Lager fertiger Herren: 
wäſche, Hemden ⸗Einſätze, echt engliſcher Halstragen und 
Manchetten in den neueſten Schnitten, für jede Hals⸗ 
und Handweite. 


fowie beite 
X: 
und tiefſchwarz ſchreibende 
Parlaments⸗Tinte 
lofferirt die Papier⸗Handlung von 


preiſe feft. Emmo Delahon, 


14938] 


- I + 36 + 1 

Eduard Littauer, | "eine 
Ning 27 (Becherſeite), 150 Eimer ö 

zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke. N Spiritusgebinde 15 

f 5 . 9 8 A bat bine ee In i 


ozlowski in Natibor. 


(e 


“= Bekanntmachung. 
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5 3293 das Erköſchen der Firma 
Philipp Grünſchild 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abit. 1. 
c en 


Bekanntmachung. [673]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1922 das Erlöſchen der Firma 
Guſtav Heilborn 
hier beute eingelragen worden. 
Breslau, den 16. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Be er 


Bekanntmachung. [670] 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Reſtaurateurs Carl En⸗ 
dergat bier iſt der Kauſmann Paul 
orn zum definitiven Verwalter der 
Safe beſtellt worden. 
Breslau, den 13. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [671] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


aliſcher, in Firma M. M. Kali⸗ 
EHEN der Kaufmann Carl Micha⸗ 
lock zum befinitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 13. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
BB Ne wer arsllerr rin en 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 105 unſers Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma: Caro⸗ 
line Wöllmer, 
Handelsfrau Wöllmer, Caroline, geb. 
Wähler zu Strehlen, iſt durch Ver⸗ 
tag auf deren Tochter Mathilde 
Papiſch üdergegangen, dagegen unter 
Nr. 122 als Geſchäfts⸗ Nachfolgerin, 
die Firma: Caroline Wöllmer 
(Handels » Einrichtung in Kurz: und 
Schnittwaaren ſowie fertigen Klei⸗ 
dern) Inhaberin: unverehelichte Ma⸗ 
thilde Papiſch zu Strehlen zufolge 

erfügung vom heutigen Tage einge⸗ 
tragen worden. 1641] 

Strehlen, den 16, Septembsr 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1643] 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 47 eingetragene Firma J. Schi 
tan in Brieg iſt erloſchen und dies 
heute vermerkt worden. 
Brieg, den 12. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekannmachung. [1644] 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 353 die Firma Ed. Wittek hier⸗ 
ſelbſt und als deren Inhaber der 


heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 12. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1645] 
In unſerem Firmenregſſter it die 
daſelbſt unter Nr. 291 eingetragene 
biefige Firma Franz Schmieszek heut 
gelöſcht worden. 
Ratibor, den 12. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1647] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind zu⸗ 
ſolge Verfügung vom 13. September 
1873 heut folgende Eintragungen, als: 
1) die unter Nr. 31 eingetragene 
Firma 
J. Heimann zu Koſel, 
Inhaber, Kaufmann Julius Hei⸗ 
mann, iſt durch Vertrag auf den 
Mehl⸗ und Getreidehändler Da⸗ 
vid Schleſinger zu Koſel über⸗ 
gegangen, daher erloſchen; 
2) unter Nr. 74 die Firma 
J. Heimann zu Kofel 
als Inhaber, der Kauſmann 
David Schleſinger zu Koſel 
bewirkt worden. 
Koſel, den 14. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1642] 
Im Depoſitorio des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts zu Groß⸗Streblitz bes 
finden ſich folgende von uns verwal⸗ 
e de ele Gaga oe e 
a. die Joſe abr e Maſſe 
von Schroll enthaltend 2 Thlr., 

2 Sgr. 6 Pf.; : 
die Jacob n Kauf- 
gelder⸗Judicialmaſſe von Ujeſt, 
1 aus 2 Thlr. 28 Sgr. 


die Franz Cieslik'ſche Maſſe. 
Maſſe, enthaltend 110 Thaler 
3 Sgr. 5 Pf. Vatererbe der nach 
Rußland ausgewanderten Häus⸗ 
lertochter Juliane Cieslik von 


Schroll; 

„die Seifenſieder Joſeph Kraus'⸗ 
ſche Maſſe, enthaltend 146 Thlr. 
25 Sgr. 4 Pf. Vatererbe des 

nach Amerika ausgewanderten 

N Joſeph Kraus von 


b 


. 


D 


Eu 


jeſt; 
„die Füſilier Johann Nuß ſche 
Maſſeſ von Schroll, beſtehend 
aus 5 Thlr. 6 Sgr. 9. Pf.; 
die Barbara Krahl'ſche Judi⸗ 
cialmaſſe von Ujeſt, beſtehend 
aus 21 Sgr. 2 Pf., un 
die Agnela Pollak'ſche Maſſe 
von Goi, beſtehend aus 4 Thlrn, 
19 Sgr. 10 Pf. 
Die Eigenthümer dieſer Maſſen 
reſp. deren Erben werden benachrich⸗ 
tigt, daß die bezeichneten Gelder, bei 
erner unterbleibender Abforderung, 
aus der Depoſitalkaſſe zur allgemei⸗ 
nen Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
abgeliefert werden ſollen. 
Ujeſt, den 30. 0 05 1873. 
Kgl. Kreis, Gerichts⸗Commiſſion. 


E 


2 


mögen des Kaufmanns Meyer Moſes 


nbaberin: ſeparirte |3 


hieſige Kaufmann Eduard Wittek 


Ii 


Sonuab 


end, den 20. September 1873. 


ERSTEIGERN 


Er 


ram 


Der Kaufmann und Bauk⸗Agent 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei J. Jakubowski hierſelbſt iſt zum be | © 
finitiwen Verwalter der Concursmaſſe 


des Kaufmanns Marcus Ehrlich 

hierſelbſt ernannt worden. [1640] 
Liſſa, den 17. September 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Mufgebot. 


Folgende von der hieſigen Lebens-, 
Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft Laluna ausge⸗ 
ſtellten Verſichesungsſcheine: 

1. der Verſicherungsſchein (Sterbe⸗ 


kaſſenbuch) der Allgemeinen Ster⸗ 5 


bekaſſe Tab. A. Nr. 68885 vom 
22. November 1865 über 50 Thlr., 
zahlbar beim Tode der Wittwe 
Roſalie Steinich, geb. Hendſchke 
zu Breslau; 

. der Verſicherungsſchein (Sterbe⸗ 
kaſſenbuch) Allgemeine Sterbekaſſe 
Tab. A. Nr. 38803 vom 20. No⸗ 

vember 1861 über 50 Thlr. zahl⸗ 

bar beim Tode der Chriſtiane 
Grabowsky, geb. Hertel, in 
Breslau, 

ſind angeblich verloren gegangen. 
Es werden auf Antrag der berechtig⸗ 

ten Perſonen Alle, welche an die obi⸗ 
en Poſten und die darüber ausge⸗ 

ſtellten Verſicherungsſcheine rejpectibe 

Sterbekaſſenbücher aus irgend einem 

Rechtsgrunde Anſprüche zu haben ver⸗ 

meinen, aufgefordert, dieſelben binnen 

Monaten vom erſten Erſcheinen 

dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens 

aber in dem auf 

den 6. Sana 11155 Vormittags 


1 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle 
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Verſicherungsſcheine reſp. Sterbe⸗ 
kaſſenbücher für „amortiſirt erklärt 
werden. 1649 

Halle a/ S., 10. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 


Zur Beauſſichtigung einer ö 
von circa 6 Meilen diverſen Kreis⸗ 
Chauſſeen wird beabſichtigt, vom 
1. Januar 1874 ab einen Kreis⸗ 
Chauſſee⸗Aufſeher anzuſtellen. Es 
wird beanſprucht, daß derſelbe im 
Leſen, Schreiben und Rechnen gut 
bewandert iſt, daß er befähigt iſt, bei 
weniger umfangreichen Ghauffeebauten 
und Reparaturen ſelbſtſtändig An⸗ 
f zu fertigen, und einige Uebung 
im Nivelliren hat. An Gehalt wird 
ihm je nach dem Grade der Quali⸗ 
fication eine Remuneration bis 40 Thlr. 
monatlich in Ausſicht geſtellt. — Be: 
fäbigte, beſonders anſtellungsberech⸗ 
tigte Militärs wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Unterzeichneten melden. 258 

Strehlen, den 13. September 1873. 

Der Königliche Landrath. 
Frhr. v. Sauerma: 


Belanntmachung. 

Am 8., 9., 14. und event. 15. 
October d. J., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr kommen im Amtslocale 
des Stadt⸗Leih⸗Amts hierſelbſt ver⸗ 
1 beſtehend in Juwelen, 
Gold, Silber, goldenen und ſilbernen 
Uhren, kupfernen, zinnernen und meſ⸗ 
ſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche öffentlich 
legen gleich baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden zur Verſteigerung. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 6. September 1873. 


N 


Der a [1646] 
biefiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Die Stelle eines [1636] 


Polizei⸗Sergeanten 


mit einem Jahresgehalte von 250 Thlr. 
einſchließlich Miethsentſchädigung und 
Kleidergeld iſt bei uns ſoſort zu be⸗ 


ſetzen. 

Qualificirte Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte, welche ſich um dee Stelle be⸗ 
werben wollen, haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. October e. ſchriftlich oder perſön⸗ 
lich bei uns zu melden. 

Reichenbach i. Schl., 

den 18. September 1873. 

Der Magiſtrat. 


Ediet. 


Das k. k. Kreisgericht Teſchen 
macht bekannt, daß in der Executions⸗ 
ſache des Johann Gurniak in Has⸗ 
lach gegen Johann Gaſchek in Ober⸗ 
Zuckau über Anſuchen beider Theile 
die zur executiven Veräußerung des 
dem Executen Johann Gaſchek ge⸗ 
hörigen Antheiles an dem Gute Ober: 
Zuckau auf den 13. September 1873 
beſtimmt geweſene dritte Licitations⸗ 
tagfahrt auf den 4. October 1873, 
Vormittags 9 Uhr mit dem Bei⸗ 
fügen erſtreckt wurde, daß bei der er⸗ 
ſtreckten Tagfahrt die zu veräußernde 
Realität auch unter dem gerichtlichen 
Schätzungswerthe pr. 50,002 Fl. 20 Kr. 
5. W. hintangegeben werden wird. 

Hiezu werden Kaufluſtige mit dem 
Aufange des biergerichtlichen Edictes 
b. 27. Mai 1873 Z. 5991 vorgeladen. 

Teſchen, den 16. September 1873. 

Der Präſident. [1648] 


Ein Geldſchrank 
ſteht billig zum Verkauf Breiteſtraße 
45 bei Maletzki. [2904] 


der Badeanſtalt, der geſammten 


Bewerber wollen 
uns melden. 


Beuthen O.⸗S., den 13. Septbr. 1873. 
Die Stelle des tädtiſchen Waſſerhebewerks⸗Inſpectors, 
welchem neben der Leitung reſp. Veauſſichtigung des Waſſergebewerks 
Waſſerleitungen und der Feuerlöſch 
geräthe, auch die Geſchäfte eines Eichmeiſters obliegen und welche 
außerdem auch zur Leitung und Ausführung anderer im ſtädtiſchen 
Intereſſe vorzunehmenden Arbeiten (3. B. kleineren geometriſchen) ver 
pflichtet iſt, fo baldigſt wieder bejegt werden. 5 
Als Dienſteinkommen werden jährlich 720 Thlr. und außerdem 
freie Wohnung mit Garten und Beheizung gewährt. 

ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 149357 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗S 


ergeanten in Hier ſofort zu 


beſetzen. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich bis zum 


1. October d. J. melden. 
Kleidergeld 300 Thlr. 


Das Gehalt beträgt inch, Servis und 
4897] 


Lauban, den 15. September 1873. 


Vieh⸗Mustion 


reis Grottkau. 
Wegen ſtaltgefundenen Niederbrennens fämmtlicher Dominial⸗Scheuern 


mit ganzer Ernte, ſolen am Montag, 


Der Magiſtrat. 


zu Falkenau, 


den 29. d. Mts., Vormittags 10 


Uhr, die geſammte hochedle Electoral⸗Negretti⸗Stamm⸗Heerde, ſowie ein 
Theil der Holländer Vollblut⸗Kuhheerde pverſteigert werden. 251] 


Falkenau iſt Halteftelle ver Brieg⸗N 


eiſſer⸗Eiſenbahn. 


Arlt's Gärtnerei 


100 
100 


77 


— — 


Zu den bevorſtehenden jüdiſchen Feſttagen empfiehlt echte 


Bordeaux⸗, Rhein⸗ 
per Flaſche 


10 PDT 8 
Obſtbäume, Beerenſträucher und Weinſenker frühe Sorten ꝛc. 


2033 
2 3 


12807] 
12901] 


und Ungarweine 


15 Sgr., 


Moſelwein 


von 10 Sgr. 
die Weinhandlung von Joſeph Schierfe, Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Kaffee. — 


Domingo⸗ Kaffee pr. 
Feinſter Java⸗Kaffee d 
Ceylon Kaffe d 


Echten Mocca ⸗ Kaffe 


Zucker. 


Pfd. 11% Sgr., gebrannt 15 
% %% re 


to. 18% 1 dio. 17 


Sgr. 


1 
” 


85 dio. 5 7 dio. 185% 
Jede Sorte Kaffee iſt von feinſter Qualität u. wird täglich 1 5 gebrannt. 
gr. f 


Harten Zucker (Raffinade) 
von 5 Pfund ab 
Feinſten weißen Farin 
Hellgelben Farin 
Braunen Farin 


die Colonialwaaren⸗ Niederlage 


(Einzel⸗Verlauf zu 


pro Pfd. 5 S 


oe 75 
dto. 5 „ — „, 
dio. 1 „ 4 „, 
dio, 3 „ 8 


1 


4916] 


Engros⸗Preiſen) 


Aus. Reinkzoldt, 


jetzt Eliſabetſtraße 4. 


Ich offerire 


Hornsby & Sons 


14296 


Patentlocomobilen 


mit Cylinder im Patent-Dampfdom 


Patent-Dampf-Dreschmaschinen, 


die sparsamsten, leistungsfähigsten und dauer- 
haftesten der Welt. 


2- und Aspännige Göpel nnd Dresch- 


Maschinen 
vorzüglichster Armatur und Ausführung. 


Landwirthschaftliche 


Maschinen aller Art, 


Dampfmaschinen, 


Sägewerke, Zie 


gelei - Anlagen. 


Friedländer's 
Maschinen- & Commissionsgeschäft 


Salvatorplatz 3 und 4. 


Reparaturen 


werden pünktlichst uud billigst 
besorgt. 


Ein gewandter V 
reits im Teppich⸗G 
findet ſofort Stellung 

Herrma: 
Berlin, 


erkäufer, welcher be⸗ 
echüf thätig war, 
ti 


m Gerson. 


[4898] 


Muetion. 


Fickert ſchen Gaſthofes zum golde⸗ 
i achlaſſe der 


ſieſtend: 
in Möbles, worunter ein Silber⸗ 
ſchrank, ein Buffet mit Marmor⸗ 
platte, ein Damenbureau, eine Kom⸗ 
mode, eine Conſole mit Marmor⸗ 
platte und Spiegel, ein Sopha, 
ein ovaler Sophatiſch und ſechs 
Stühle, ſämmtliche in Nußbaum 
und noch falt neu, ferner eine Ser⸗ 
vante, ein Schreibjecretär, verſchie⸗ 
dene Tiſche, zwei Seſſel und acht 
Stühle in Kirſchbaum, desgleichen 
zwei Betiftellen mit Roßhaarfeder⸗ 

matratzen, und ein Sopha mit Le 
dertuch⸗Ueberzug, ſodann mehrere 
Schränke, Tide Stühle und Bett⸗ 
ſtellen in weichem Holz, ferner in 
Kleidungsſtücken, worunter ein neues 
ſchwarzſeidenes Ripskleid, ein ge⸗ 
itagenes ſchwarzſeidenes Kleid ein 
echter Sammet⸗Talma, ein Pelz⸗ 
burnus, eine Pelz⸗Garnitur von 
Iltis, (Muff, Boa und Manchetten), 
ein Pelzkragen und ein Muff von 
Biſam, ferner in einer bedeutenden 
Partie Glas⸗ und Porzellanſachen, 
Gemälden, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räth, Betten ſowie endlich in einem 
großen geſticktem Teppich, drei Lau⸗ 
fern noch gut erhalten u. m. a. 

gegen ſofortige baare Zahlung meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 
Reichenbach i. Schl., den 17. Sep: 

tember 1873. 
Der ger. Auetions⸗Commiſſarius 
Raske. 


Huetion. 


Mittwoch den 24. d. Mts. von 
Vorm. 10 Uhr ab werde ich am 
Militär⸗Turnplatz hier 4 Pferde, bier 
Wagen, 9⸗, 6⸗ und Aſitzig, 1 halbged, 
1 offene Extrapoſt⸗Chaiſe, 1 Chaiſe⸗, 
2 Leder⸗Plauwagen, 3 Schlitten, 
Schlittenuntergeſtell, Arbeitswagen, 
Geſchirr, verſch. Adergeräthe u. 1 gr. 
Brückenwaage meiſthielend gegen Baar⸗ 
zahlung (preuß. Geld) verſteigern. 

Lüben, den 17. September 1873. 

[1260] E. Jüngling, Poſthalter. 


Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz⸗ Auction. 


Mittwoch den 24. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werde ich auf meinem 
früheren Holzhofe, vis-A-vis der Oder⸗ 
teorwache, wegen Räumung deſſelben, 
mehrere Poſten Nutzholzreſte von 
Bohlen, Brettern u. |. w. in Buche, 
Birke, Erle, Kiefer, Fichte ꝛc., ſowie 
Brennholz (Abbruch alter Schuppen) 
in einzelnen Looſen an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige Baarzahlung 
gerkaufen. Rudolph Richter. 


Holz⸗Verkauf 


in der königlichen Oberförſterei 
Poppelau. 

Zum Verkauf von Nutz⸗ und Brenn⸗ 
bölzern aus dem Einſchlage pro 1874 
ſind für die hieſige Oberförſterei fol⸗ 
gende Termine, welche in der Cohn⸗ 
ſchen Brauerei hierſelbſt 426570 


werden, angeſetzt. 1 
Freitag den 24. October, 
Freitag den 7. und 21. November, 
Freitag den 5. und 19. December, 
jedesmal von 9 Uhr Vormittags ab. 
Pe ppelau, den 16. September 1873. 

Die königliche Oberförſterei. 


Frischen 
französischen 
Blumenkohl, 
geräucherten 
Rheinlachs, 
Holsteiner 
Austerü 


empfehlen [4925] 
Gebr. Knaus, 
Hfieferanten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 
CTT 
Neuen 
und alten Kirſchſaft 


giebt billigſt ab [4940] 
H. Bruck, Liegnitz. 


Echt ſchwediſche 
Schaukel Stühle 
A. 


von 4 bis 
3 chmidt 
Berlin, Brandenburgſtraße 45, 


den Gemüſebau, 


Verlag von Eduard Eremendt 
in Breslau. 


Per landwirthſchaftliche 
Gartenbau 


enthaltend 

die Obſtbaum⸗ 
zucht, deß einbau am Spalier 
und den Dan Tabafsbau 


170 8 
Leitſaden für die Sonntagsſchuten 
auf den Lande und für Acker⸗ 
bauſchulen f 
bearbeitet bon 
Ferdinand Fannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des 
Garten haues an der königl, höhern 
landwirthſchaft. Lehranſtalt, Vorſteher 
der königl. Provinzial Baumſchulen 
und der Gartenbauſchule zu 
Proskau OS. 


Mit in den Gert gedruckten 
Holzſchnilen. 8. Eleg. broſch. 
Preis 15 Sgr. 5 

Eine ſehr zu empfehlende und ver⸗ 
breitungswerthe Schrift von einem 
ebenjo 1 Praktiker als tüchtig 
wiſſenſchaftlich gebildeten Gärtner, den 
wir hier, fo viel uns bekannt, das 
erſte Mal auf e Felde 
begrüßen. Der Inhalt iſt bereits auf 
dein Titel angegeben, und wenn auch 
die Schriſt zunächſt für den Landmann 
Schleſiens geſchrieben lit, jo hat fie 
doch auch für die meiſten andern Get 
genden wohl che Werth. Der Inhal⸗ 
wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, 
der hier Belehrung ſucht, und wir 
wünſchen dem Schriftchen eine recht 
allgemeine Verbreitung 
Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Neue Ostsee- 
Fett-Heringe, 


Prämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung 
in Berlin 1873, 
vom diesjährigen Herbſtfange, die 
feinſte Sorte aller Fett Heringe, nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Empfange nach einer von mir neu 
erfundenen Methode in picanter ans 
genehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 9 Monate, empfehle allen 
Feinſchmeckern und Haus wirſhſchaften 
als eine ganz beſondere Delicakeſſe 
a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; desgl. 
gebraiene Heringe & Faß 2 Thlr., 
feinſte nordiſche Flomen⸗Heringe, ge⸗ 
ſalzene & Faß von 4 Liter 1½ Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
baar oder Nachnahme. [4138] 
H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſee. 


Zur bevorſtehenden Meſſe empfehlen 
wir unſer reichhaltiges Lager in den 
ſchönſten und couranteſten Neuheilen 


Talmigold⸗ und Gold⸗ 
Doublé⸗Uhrketten 
und Schmuckſachen. 

Leipzig, 


Reichsſtraße 51, 1. Etage. (4930 


Gebrüder Kamper. 


Unterzeichnete Maſchinen ⸗ Fabrik 
empfiehlt dauerhafte und 180 


fähige 4752 
Dreſchmaſchinen 


mit und ohne Reinigungsſyſtem, 
von 2 bis 4 Pferdekraft, Siede⸗ 
maſchinen mit 2, 3 und 4 Meſ⸗ 


ſern für Hand⸗ und Roßbetrieb, 
Schroot⸗ und Mehl⸗ 
mühlen, Haferquetſchen, 
ebenjo Lohmühlen für Gerber 


unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Auerbach & Roeder, 


Breslau, Blücherſtraße Nr. 7. 


Bestes Petroleum, 
à Liter 3% Sgr., 
bei 10 Liter & 3% Sgr., 
ezapft a Ctr. 6% Thlr., 
m Faß à Ctr. 6% Thlr. 
Bestes Ligroine, 
gezapft a Ctr. 74 Thlr., 
im Faß à Ctr. 7% Thlr., 
Blechkannen zu 20 Liter Inhalt, 
a Stück 15 Sgr. empfiehlt 


Carl Zenker, 


Burgſtraße Nr. 1, [2900] 
gegenüber dem Fiſchmarkt. 


Starke ſchöne [4928] 
Zugochſen, 
desgleichen junge Schnitt⸗ 


ochſen werden aus einem geſunden 

Stalle von einem Dominium zu 

kaufen geſucht. 5 
Gefällige Offerten sub H. K. 289 

befördert die Annoncen⸗Expedition von 

1 8 & Vogler in Breslau, 
ing 29. E 


8. empfing und empfehle die erſte Sendung schönen bellgrauen 


Astrachaner Caviar, 


kleine Moskauer Aſtrachauer 


Zuckerschoten, Hausenblase, 
Russische Tafel-Bouillon, 
Russischen Caravanen-Thee, 


das Pfund zu 1, 1%, 2, 3 und 4 Thlr. [4917] 


Gustav Scholtz. 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Zum Lohndruſch 


55 N offeriren unſere neuen Locomobilen und D ampfdreſch⸗ 
5 maſchinen. 


Felix Lober & Co., Breslau, 


14797 Tauenzienſtraße Nr. Ga. 


Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 


aus der Fabrik des Herrn Charles Burrell in Thetford, England, ferner 


Häckſelſchneiden, Oelkuchenbrecher, Schroot⸗ 


mühlen, Göpeldreſchmaſchinen, 1 vis Amannie und 


Getreidereinigungsmaſchinen bauen des auf Lager vor- 


räthig und empfehlen 


Felix Lober & Co., Breslau, 


[4252] Tauenzienſtraße 6a. 


Comptoir für Baubedarf, Weidenſtr. 25, 


empfiehlt: Cbamott⸗, Sims⸗, Hohl⸗, Mauer⸗Ziegel, Drainröhren, Gyps, Kalt, 
en, Flurplatten, Vaſen, Traillen, Figuren, Fontainen, Candelaber ꝛc. 


J. L. Bacon. 


Geschäfts- Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 
Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 


Berlin, 


44. Dorotheenstrasse 44. 
Frankfurt a. M., Buda-Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. Neustift, Hauptgasse 342, 
Wien, 
Die von mir als Speeialität fabricirte Perkins Heisswasser- 
heizumg empfehle ich angelegentlichst, Meine Broschüre über die 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


‘Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir oonstruirten und 
im Gange befindlichen Apparate und zahlrelchen Zeugnissen auf Wunsch 
ratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige Ken und 


in zu jeder Auskunft gern bereit. . 


NN 
SEN 
| 1705 


Zur 
Herbstsaat 


l 


oſferiren in besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: 


La, Chili-Salpeter, La, aufgeschl. Pera-Guano von Ohlendorff & Co,, 

Ia. Ammoniak und Ia. Phosphor-Guano, I. Baker-Guano-Superphosphat, 

la. fein gemahlenes und gedämpftes Knochenmehl. 

Die Minimal-Procente werden laut Preis-Courant ohne Analysen- 
Latitüde garantirt. 933] 

Das Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr, Hulwa. 


Paul Riemann & Co. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge“ . 


Dünger 


von etwa 50 Pferden iſt vom 1. October zu verpachten und Offerten 
beim Kaufmann Sturm Schweidnitzer⸗Slr. Nr. 32 abzugeben. 


darauf 
[2907] 


Breslauer Börse vom 19. September 1873. 


Der Bockverkauf 
in Dzieezyn bei Bahnhof Bofa- 
nowo beginnt am 1. Deiober, 

R. Goeppner. 


Feldmäuſe!! 


Mäuſegiſt von anerkaunt vorzüg⸗ 
licher Wirkung verſendet mit genauer 
Gebrauchs⸗Anweiſung per 
13% Thlr. 1 

Die Löwen⸗Apotheke 
in Leobſchütz. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Juſerkionpreis 1 Sgr. die Beilr. 
Far eine gut bewährte la 
muſik. gebildet und in Sprachen 
tüchtig, wird vom Rabb. Dr. Loewen⸗ 
meyer zu Frankfurt a. O. (der auch jede 
anverw. gew. Ausk. gern erth.), Stell 
in einem jüdiſchen Hauſe geſucht. 


Ein junges Mädchen aus 
guter Familie ſucht eine Stelle 


als Verkäuferin 


in einem Weiß, Kurz: oder 


Modewaaren⸗Geſchäft. [1233] 
Offerten unter Nr. 22 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. 

eee 


Für meine Strohhut 
Fabrik ſuche ich per 1. 
Oetober einen [2906] 


Lager⸗Commis. 


Carl Kaiser, 
Ning 24. 


Ein erprobter Buchhalter 
u. Correſpondent, dem ebrendſte 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, noch 
activ, ſucht, wenn möglich nach 
der Provinz per 1. October c. 


Stellung. 5 [1235] 

r.⸗Offerten beliebe man unter 
Aufſchrift C. M. an Herrn A. 
Tietz's Cig.⸗Hdlg., Breslau, 
Nicolaiſtr. im Helm zu richten. 


Ein junger Kaufmann, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, in 
doppelter Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz firm, ſucht per 1. Novem⸗ 
ber c. anderweilig Placement. Gefl. 
Offerten sub H. C. 586 nimmt die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin entgegen. 
EPE 


Ein junger Mann (Comptoriſt) mit 
Buchführung litalieniſch) und Cor⸗ 
reſpondenz im Engl. und Franz. ver⸗ 
traut, ſucht per 1. Jauuar 1874 
anderweit Stellung in einem Fabrik⸗ 
Geſchäft. 4845 
Offerten unter R. 8. 720 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hirſchberg in 
Schl. erbeten. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


gewandter Verkäufer, der als ſolcker 
längere Zeit thälig, findet in einer 


größeren Provinzialſtadt Nieder⸗Schle⸗ 
fi eus in einem bedeutenden 


Modewaaren⸗Geſchäft 


bei hohem Gehalt, freier Koſt und 
Wobnung bald Stellung. — Offerten 
sub Chiffre S. 550 an die Annoncen⸗ 


Expedition von 6. L. Daube 
&00., Breslau, Blücher⸗ 


fan platz 607, ern. Lein 


Ein Commis, 


in der Seidenband⸗Branche tüchtig, 
der ſich zum Beſuch der Stadtlund⸗ 
ſchaft eignet, 
Antritt geſucht. 
Emanuel Levy, 
Dresden, Wilsdrufferſtr. 


in junger Mann, Speeeriſt, ge⸗ 
E wandter Verkäufer, der polniſchen 


Sprache mächtig, ſucht per 1. oder 


15. November c. anderw. Stellung. 
Gefl. Off. erbitte poste restante 
R. C. 10 Toſt. [2827] 


ür eine im Pleßner Krziſe gelegene 
Brauerei wird ein ordentlicher 
tüchtiger Gehilfe zum ſofortigen An⸗ 
ritt geſucht. 2909] 
Offerten unter M. 25 an die Erp: 
dition der Bresl. Ztg. 


Ein erfahrener, ſehr tüchtiger, verh., 
polniſch und deutſch ſprechender 
a e der mit allen 
Brauchen der Laudwirthſchaft ver⸗ 
traut und ein köchſt anſtänd. Mann 
iſt, ſucht, geſtützt auf die vorzüglich. 
Zeuge möglichſt bald Stellung. 
ähere Auskunft ertheilt das 
Stangen 'ſche Annoncen Bureau, 
Breslau, Carlſtr. 28. 4924 


Fer ein Dominium in der Provinz 
Poſen wird bi einer Schäferel 
von 2000 Schafen ein erfahrener 
Schafmeiſter geſucht. 

Nähere Auskunft Carlsſtraße 29, 
1 Stiege. [2858] 


Ein tüchtiger Ackervogt, 


welcher ſchon Jahre lang thätig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 
. Januar 1874 ab anderweitige 
Stellung. Gef. Offerten beliebe man 
unter Z. H. M. 100, Freiburg i. Schl. 
poste rest, ſenden zu wollen. [1261 


u ſofort und ſpäter werden mehrere 
unge Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 

auch ſolche, die polniſch ſprechen, 
mit 80 u. 120 Thlr. Gehalt und 
freier Station geſucht. 0 
Reflectanten melden ſich baldigſt 
wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗ Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [4923] 


— 


Für einen jungen Mann, 


welcher in Oberschlesien die 


Eisenhandlung 


gründlich erlernt hat, wird 
behufs weiterer Ausbildung 
eine Stelle in einem grösseren 
Hause gesucht. [1266] 

Offerten unter Nr. 26 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 


Industrie- und diverse Aotien. 


wird zum baldigen 
> 11285 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
pr. 1. October wird geſucht. Mel⸗ 
dungen Tauenzienplatz 9 bei 
2892 Moritz Fuchs. 
19 1 Vorſtellung Vormittag 
8-9 Uhr, Nachmittag 2—3 Uhr. 


Einen Lehrling 
ſuche ich per 1. October für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. [4873] 
Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90 a. 
Fun die Allerheiligen⸗Hoſpital⸗Apo⸗ 
theke hierſelbſt ſuche ich. [2653] 
einen Lehrling. 
Breslau. 
Julius Müller, Apotheker. 


Apotheler⸗Eleve. 


Zum 1. October ift die Elevenſtelle 
meiner Apotheke offen und erhält ein 
junger Mann die ſorgſältigſte Herau⸗ 
bildung durch 1051 

C Schneider, Apotheker 
in Sprottau. 

Briefe erbitte nach Johannesbad, 

oͤhmen. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Aslle. 


Ei anſtandiges Fräulein findet 
freundliche Wohnung, Kl. Feld⸗ 
ſtraße 7, rechts 2 Tr. 2886 


2. Etage 
Schweidnitzerſtraße Nr. 46 
zu vermiethen. [2895] 


7 * Ko: 
Ein Geſchäfts⸗Lokal, 
im erſten Viertel vom Blücherplaßz, 
Neuſcheſtr. 58/59, ift anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Blücherplatz 11 
zum 1. Ock. große Räume mit großen 
Souterrains zu Geſchäfts⸗Localitäten, 
Comptoirs, auch Reſtaurants geeignet. 

Näheres 3 Treppen. 12908] 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus zwei Zimmern und 
Cabinet, iſt zum erſten Waugh 


über 

Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 5h 

zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Gebr. Sackur. 


Ohlauerſtraße 40. 


iſt die Hälfte der I. Etage (2 große 
h und Küche) als Comptoir oder 

ohnung per 1. October c. zu verm. 
Näheres bei A. Meiß. 483810 


Lagerplatz 
15 


An der Oberschlesischen 
Eisenbahn in Breslau wird per 
Januar oder April ein geräu- 
miger Lagerplatz für Kalk und 
Kohlen nebst Remise zu mie- 
then gesucht. [1267] 
Offerten sub Z. 27 an die 
Expedition der Bresl. Zig. 


CCC EB GGG G0 G ( FE Ba EEE FE BETT SENT TINTE 


Eisenbahn- 
und Posten-Oourse 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn«Personenzügc. 


Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 

Abe. 6 U. 30 M. fr. 10 U. 30 M. Vorm. 
— 10.35 M. Mitt. — 6 U. 30 M. Abds, 

Ank, 9 U. 6 M. fr. — 12 U. Mitt, — 4 U. 
25 M. Nachm — 9 U. 6 M. Abde. 

Nach Prag über Llebau: 

Aus Breslau 6 U, 30 M. fr, — 6 U. 30 M. 
Abds, — In Prag 7 U. 41 M. Abds. — 1 U. 
47 M. Nachm, 

Oberschlesien, Krakau, 


Warsohau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U, 15 M. fr. — II. Zug 
8 Zug) 6 U. 53 M. fr. — II. Zug 7 U. 
3 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mitt. — 
V. Zue (Schnellzug) 4 U. Nchm. — VI. Zug 
5 U. 40 #. Nachm. (nur bis Cosel]l. — VII. 
Zug 8 U, 35 M. Abds. (nur bis Oppeln.) 

An Zug II. IV. VL VII. schliesst 
die Nolese- Brieger Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II, V. und VI. die Rechte 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln, 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug II. mit 
II. IV. KI,, alle übrigen mit L- IV. KI. 

Ank, 6 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 46 M. 
Vorm. — 3 U 5 M. Nachm. (nur von Rat i- 
bor.) — TU 1 M Abde. (nur von Kosel), — 
A M. Abds, (Courierzug). — 10 U, 20 M. 

5. 


Breslau-Wartha. 

Abg. 7 U. 15 M. fr. — 1 U. 5 M. Nachm. 
— 7 U. 10 M. Ab. 

Ank. 8 U. 48. M. Vorm. — 2 U. 35 M. 
Nachm. — 8 U. 5. M. Ab. 
Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. fr — I U. 18 M. Mitt. 
(nur bb Kreuz). — 6 U. 26 M. Abde 

Ank. 9 U. 20 M. fr. — 3 U. 2 M. Nachm. 
(unt vor Kreuz). — 8 V. 20 M. Abds. 

Rechte: Oder-Ufer- Eisenbahn: 

Nach Dzieditr: Abe, Mochbera 6 U, 
30 N. kr. — 3 U. 25 M. Nachm. — 5 U, Nachm. 
— Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. 
Vorm. 5 U. 30 M. Nachm, — Oderthor 
bahnhof 6 U. 40 M. fr. — 9 U, 67 


M. Vorm 
5 U. 30 M. Nachm, 


Preise 


Nach Oels: Abg. Stadtbahrhof 8 U, 
20 M. Ab, — Oderthorbahnhof 8 U, 35 M. 
Nachm. f 

Nach Namslau: Abg. Stadtbahnh. 2 U, 
5 M. Nchm, — Oderthorbahnh. 2 U, 21 M. 
Nachm. = 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
3 U. 3 M. Nachm. — 9 U. 44 M. Abds 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 53 M. 
Abds. — Mochbern 10 U. Abds. ea 

Von$Schoppinitz: Ank. Oderthorbahnh, 
10 U. Vorm. — Stadtbahnh, 10 U. 9 M. Vorm. 
— Mochbern 10 U, 16 Mu. Vorm. und 12 U. 
40 M. Nachm, 1 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 9 U, 
20 M. Abds. 

Von Namslau: Ank. Oderthorbahnhof 
7 U. 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 U. 24 M. 
Vorm. 2 0 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer-Eisonbahn in Oels 
von Oels nach Wühelmsbrück 7 U. 24 M. 
fr. — 4 U. 40 M. Nachm. — 6 U. 40 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück ste. in Oels 
8 U. 46 M. Vorm. — 1 U. 52 M. Nachm. — 
U. 38 M. Abds. 


Berlln, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. tr. — 9 U. Vorm. — 10 U- 
15 M. Vorm (Schnellzug vom Cantralhahn- 
hot), — 12 U. 45 M. Mit, (v. Oontralbahn. 
hof). — 4 U. 30 M. Nachm, (bis Auen): 

10 U. Abds. (Courierzug, vom Central- 
bahnhof) — 10 U. 40 M. Abds. (vom Central- 
bahnhof.) 2 

Ank, 6 U. 35 M. fr. (Couri.r ug, Central- 
bahnhot). 7 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 46 M. 
Vorm. (nur von Guben), — 5 U. 5 M. Nchm, 
(Oentraſbalmhof). — 3 U 30 M Nachw. 


Ä . Centralbahnhof). — 7 U. 55 U. 


1 

‚Abds. -- 10 U. 45 M. Abds. 

Courier u. Schnellzug nur mit I. und II. 

‚alle übrigen Züge mit I. — IV. Ki, / 
Jeden ‘Sonntag Extra- Personenzug 

nach Lissa. Abg. 3 U. Nachm, — Auk, 

9 U.45 M. Abda \ 


Personen-Posten. . 
Krotoschin: Abg. 10 U, 30 M. Ahds, — | 
Auk. 6 U, 40 M. früh, N 
Trobnitz: Abg, 7 U. 30 M früb, — Auk, 
9 U. 20M Abends. > 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank, 3 Ur 
1 . Nehn . £ 
Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds.— 
Auk. A U 60 M. Nachm. | 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Au 
U, Abe N 
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der Gerealien. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


